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Yorwort

Die tabellarischen Ergebnisse der Berufszählulg vorn f 3. 9. 1950 wurden im Band 36, Heft 1 und 2

und Band 37, Hefü l-4 der ,,statistik der Bundesrepubtik Deutschland" veröffentlicht. fm Heft 3 zum
Band 36 und Heft 5 zum Band 37 werden die Ergebnisse beschrieben und ausgewertet.

Das Heft 3 des Bandes 36 behandelt die Bevölkerungsgruppen, die Gliederung der Bevölkenmg nach
Wirtschaftszweigen und nach der Stelh:.ng im Beruf; es werden ferner Erwerbstätigkeitstafebr und Za'hlerr

zur Entwicklung der Erwerbspersonen bis 1955 gebracht.
Das vorliegende IIeft 5 des Ba,ndes 37 ist mehr auf die Gliederung nach Berufen abgestellt und geht

außerd.em auf die Soziale Stellung, die I(rankenversicherung und Altersversorgung sowie dio Pendel'
wanderung ein.

Auf die Wiedergabe von Vergleichszahlen wurde besonderer Wert gelegt. Es ist allerdings zu bemer-
ken, daß es nicht, immer möglich war, Zahlen früherer Berufszählungen auf den Gebietsstand der Bundes-
republik Deutschland am 13. 9. 1950 umzurechnen.

In den Textübersichten und Tabellen nach Ländern sind die nach dem Zählungstermin eingetretenen
Verändenrlgen insofern berücksichtigt, als das Land Bayern den Kreis Lindau einschließt, und Zahlen
für das Land Baden-Württemberg aus den Ergebnissen für die ehemaligen Länder Württemberg-Baden,
Baden und Würütemberg-Ilohenzollern gebildet wurden.

Begriffe wurden nur insoweit erläutert, als es zurn Yerständnis des Textes erforderlich ist. Im übrigen
wird auf Band 34 der Statistik der Bundesrepublik Deutschland ,,EinfüLhrung in die rnethodischen und
systematischen Grundlagen d.er Volks- und Berufszählung vom 13. 9. 1950" verwiesen, der dio verwende-
ten Systematiken der Wirtschaftszweige und der Berufo enühält und dem auch ein ausfrihrlicher Quellen-
nachweis aller Veröffentlichungen über die Berufszählung beigegeben ist.

Das vorliegende Heft wurde in der vom Ltd. Reg. Dir. Dr. Kurü Horstm&nn geleiteten Abteilung
,,Bevölkerungs- und I(ulturstatistik" von dem Referenten llans Birkner redaktionell bearbeiteü.

'Wiesbaden, im März 1956 Dr. Gerharil Fürst
Präsident des Statistischen Bundesamtes
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A. Erwerhspersonen nach dem Beruf
1. Einleitung

Die Auszählung nach dem Beruf (Hauptberuf) hatte das
Ziel, die Erwerbspersonen nach der Art ihrer individuellen
Tätigkeit aufzugliedern, mit der sie am gesamten Wirt-
schaftsleben durch Erzeugen, Verarbeiten, Verteilen oder
Verwalten teilnehmen. Maßgebend war dabei die tatsächlich
am Zählungstage ausgeübbe Berufstätigkeit, wobei ein etwa
früher erlernter nun aber nicht mehr ausgeübter Beruf außer
Betracht blieb. Die Feststellung erfolgte ohne Rücksicht da-
rauf, in welchem \{'irtschaftszweig die'I-ätigkeit ausgeübt wird.

Die Zuordnung zu einem Beruf richtete sich nach der ,,Sy-
stematik der Berufe". Aus etwa 1U000 Berufsbenennungen
sind in ihr 14L einzelne Berufe gebildet worden. Zur besseren
Übersicht, sind diese zt L67 lSerufsordnungen, 38 Berufs-
gruppen und 8 Berufsabteilungen systematisch zusammen-
gefaßt. Die Systematik von 1950 ist noch während des zwei-
ten Weltkrieges aus einer eingehenden Überalbeitung der
bei der Bcrufszählung 1939 verwendeten entstanden. Diese
ent,sprach, obwohl sie gegen die bei früheren Zählungen ge-
brauchten Systematiken bereits fortentwickelt war, nicht
mehr den Anforderungen an eine zuverlässige, den neuzeit-
lichen Verhältnissen ll,echnung tragende Berufsgliederung.
Bei der Überarbeitung sind die Berufe allein nach der charak-
teristischen Eigenart, der in ihnen zusammengefaßten Tätig-
keiten (Arbeitsverrichtungen) gebildet und abgegrenzt wor-
den. Dabei ist' die Verquickung mit dem Wirtschaftszweig,
in dem die Tätigkeit ausgeübt wird, entgegen den vor lg25
benutzten Systematiken grundsätzlich vermieden worden.
Die bei der Neuordlung der Berufssystematik leitenden Ge-
sichtspunkte sind eingehend in einem ,,Auszug aus der Ein-
führung zur Systematik der Berufe" behandelt, der in der
StBRD, Band 34, Seit,e 8rtff., abgedruckt ist.

Die Auszählung von Nebenberufen - hieruntei sind aus-
schließlich zweite, neben den l{auptberufen ausgeübte Tätig-

keiten zu verstehen - beschränkt sich auf die Fesüstellung,
ob diese Nebenberufe

in der Landwirt'schaft in selbständiger Stellung,
in der Landwirtschaft in abhängiger Stellung odor
als sonstige Nebenberufe

ausgeübt wurden. Auf die Gliederung nach einzelnen Berufen
wurde bei der Feststellung der Nebenberufe verzichtet,.

Das fnternationale Arbeitsamt in Genf ist z:ur Zeit mit der
Schaffung einer Berufssystematik beschäftigt, die es erlauben
soII, international vergleichbare Ergebnisse nach Berufen zu
erhalten, Eine Umrechnung der Jtrrgebnisse der deutschen
Berufszählung nach Berufen auf die internationale Berufs-
systematik wird - soweit ihre Gliederung bisher feststeht -
nur unter l{eranziehung der Merkmale St'ellung im Beruf und
wirtschaftliche Zugehörigkeit der Erwerbspersonen möglich
sein. Es werden hierbei größere Schwierigkeiten entstehen
als bei der bereits durchgeftihrten lJmrechnung der Ergeb-
nisse nach wirtschaftssystematischer Gliedemng auf die In-
ternational Standard Industrial Classification (vgl. StBRD,
Bd. 36, Heft, 3, Seite 20).

2. Erwerbspersonen nach Berufsabteilungen unil
Berufsgruppen im Bunilesgebiet unil in tlen Läntlern

Dre 22,I MiIl. Erwerbspersonen verteilen sich auf die acht,
Berufsabteilungen wie folgt:

Berufe des Pflanzenbaues und der Tierwirtschaft ..
Industrielle und handwerkliche Berufe
Technische llerufe .
Handels- und Yerkehrsberufe ....
Berufe der Eaushalts-, Gesutrdheits- und Volkspflege
Ilerufe des Verrvaltungs- und X,echtswesens . ... ...
Berufe des Geistes- und Kunstlebens.
Berufstätige mit unbestimmtem Beruf

Allein 23,3 vll der Erwerbspersonen entfallen auf dio land-
wirtschaftlichen und 37,8 vH auf die industriellen und hand-
werklichen Berufe, weitere 16,4 vH auf die llandels- und
\rerkehrsberufe.

En-erbsperaonen
in 1000

5 141,9
8 346,4

581,7
3 621,9
1 390,9
7 431,7

45t,7
1 r01,8

l. Die Erwerbspersonen nach Berufsabteilungen im Bundesgebiet und in den Ländern
Nordrhein-Westfalen

Berufsabteilung
Bundesgebiet

vII
Schleswig-Eolstein

Anzahl YII

Ilamburg

Änzahl I "H

Niedersachsen

Anzahl I "O
vIIAnzahl

9t2245

1 002461

71 868

462362

273709

792654

81 601

30,5

15,4

7,1

6,4

1,9

5 141 891

I 346 363

581 708

3 621 902

1 396 947

7 43r737

451 684

t707775

37,8

2,6

16,4

6,5

2,0

5,0

255503

345 054

227t9

175660.

82 633

80035

23 47a

51 009

20 442

265735

25 286

232 689

60 994

80898

20072

40329

35,6

3,4

10,8

5,4

17,0

8,0

7,7

4,9

Bayern Baden-WürttembergBremen

Änzahl vH vH

Rheinland-Pfalz

Anzahl vE
Hessen

Anzah1 vIIAnzahl Änzahl vE
I

477945

52759

347 67 7

117 810

143 090

41 188

L22342

5,9

7,1

2,0

6,1

23,4

35,9

2,6

17 ,0

537 329

473 111

27 023

192 039

80 145

/OJJö

26634

74 010

36,2

31,8

1,8

12,3

5,4

5,1

1,8

5,0

1 401 501

1 487 883

92767

614 151

247 709

259 866

101 556

3$6452

30,7

32,5

2,0

13,4

5,4

8,0

7 208

97 202

10 178

70732

2t484

27 tB4

5 690

7222

246250

2,9

39,5

4,1

28,5

8,7

11,0

2,9

2013383 | ruo I t48562s | 1oo 4571285 | 1oo

Berufe desPfl anzenbaues und der Tierwirtschilft

Industrielle und handrverkliche Berufe . . .. ..
Teehnisehe lJerufe. .

flandels- und Ierkehrsberufe .. . ...
ßerufe der Ilaushalts-, Gesundheits- und

Volkspflege

Berüfe des Yerwaltungs- und Rechtswesens. . .

Berufe des Geistes- und Kunstlebens

Berufstätige mit unbestimmtem Beruf ... ... .

684 418

2682195

204353

1 083 660

383 125

371 614

113 651

221 811

11,9

46,7

3,6

18,9

6,7

6,5

2,0

3,9

rffgesamt I zzot+oot ilo I l0ib437 100 I zm+es ilo I zss422r I st++azz100 100

Berufsabteilung

Berufe desPflanzenbaues uDd alerTierwirtschäft

Industrieue und handwerkliche Berufe . .... .

Technische Berufe. .

Ilandels-und verkchrsberufe ....
Berufe der Ilaushalts-, Gesunilhcits- und

Yolkspflegc

Berufe des Verwaltungs- und Rechtswesens. . .

Berufe dcs Geistes- und Kunstlebens

Berufstätige mit unbestimmtem lleruf . ......
Insgesamt

851 260

1270750

75 355

449532

189 938

201 108

62t54

136999

1003236496

26,3

39,2

13,9

5,9

6,2

1,9

1,2

Anncrkuilg: ]rVerden in diesem Eeft Zahlen in 1000 angcgeben, so können
SummeD duch Runden dei zählen vorkornmeD. Das gleiche

gcringfügige Differerenzen in dengilt gelegentlich fü[ vII Zahlen.

-5-

Anzahl

100



Die landwirtschaftlichen Berufe umfassen die stärker be-
setzte Bemfsgruppe der Ackerbauer, Tierzüchter, Garten-
bauer (2285000) und die weniger besetzte der Forst-, Jagd-
und Fischereiberufe (124000). \4-eiterhin gelten als besondere
Berufsgruppe die Mithelfenden Familienangehörigen in der
Land- und Forstwirüschaft, (2 733000).

Unter den industriellen und handwerklichen Berufen
stehen die Metallerzeuger und -verarbeiter (2035000) an
erster Stelle. Einen beachtenswerten Umfang haben auch
die Bauberufe (1535000) und die Textilhersteller und -ver-
arbeiter (l159000). Mit einigem Abstand folgen als u-eitere
beachtliche Gruppen die l{olzverarbeiter und zugehörige Be-
rufe (686000), die Nahrungs- und Genußmittelhersteller
(620000), die gewerblichen Hilfsberufe (544000), die berg-
männischen Bcrufe (380000), die Elektriker (354000) und
die Lederhersteller und -verarbeiter (317000), währerrd die
übrigen Gruppen dieser Berufsabteilung weniger besetzt
sind.

Von den technischen Berufen stellt die Gruppe der In-
genieure und Techniker (3I1000) die Hauptzahl, denen die
Maschinisten (246 000) folgen.

Von den llandels- und Verkehrsberufen sind die kauf-
männischen Berufe (2369000) als besonders umfangreich zu
nennen. \Yeiterhin flnden sich hier die Yerkehrsberufe
(f 075000) mit' einer beachtlichen Zahl.

Die Berufe der llaushalts-, Gesundheits- und Volkspflege
weisen als stärkste Berufsgruppe die der hauswirtschaftlichen
Berufe (706000) auf, denen die Gesundheitstlienst- uncl I(ör-
perpflegeberufe (a66 000) folgen.

In den Berufen des Verwaltungs- und Recht,swesens liegt
der Schwerpunkt bei den Verwaltungs- und Bürobemfen
(1085000). Die Besetzung der Berufe des Geistes- und l(unst-
lebens ist geringer. Im Vordergrund stehen hier die .Erzie-
hungs- und Lehrberufe (335000).

Zu den Berufstätigen mit unbestimmtem Beruf mußten
diejenigen Erwerbspersonen gezählt werden, die keinem der
in den vorhergenannten Abteilungen ent'haltenen Berufe zu-
geordnct werden konnten. Es handelt sich dabei vornehm-
lich um solche Personen, die entweder überhaupt keine Be-
rufsangaben gemacht hatten, oder eine nicht charakterisier-
bare Tätigkeiü als Hilfsarbeiter ausüben. Diese Gruppe um-
faßt 533000 Personen. Die Schulentlassenen (105000) er-
scheinen ebenfalls als besondere nicht nach Berufen klassi-
fizierbare Gruppe. Mit großem Gewicht sind in dieser Berufs-
abteilung endlich die Mithelfenden Familienangehörigen
außerhalb der Wirtschaftsabteilurg Land- und Forstwirt-
schaft (452000) ausgewiosen.

Bei der Betrachtung des Gewichtes, das die einzelne Be-
rufsabteilung in jedem Lande hat, zeigt' sich, daß ohne Aus-
nahme die industriellen und handwerklichen Berufe an der
Spitze stehen. Bei einem Bundesdurchschnitt von 37,8 vll
übertrifft, das hochindustrialisiert,e Nordrhein-West'falen
diesen Satz rniL 46,7 vH ganz beträchtlich. fn den tibrigen
Ländern schwankt der Anteil zwischen 31,8 vH in R,hein-

Äckerbauer, Tierzüchüer, Gartenbauer ......
X'orsi-, Jagd- und Fischereiberufe ..... .....
Mithelfende FamillenaDgehörige in der Wirt-

schaftsabteilung LaDd- u. X'orstwfutschaft .

Bergmännische Berufe. .
Steingewinner und -verarbeiter, Keramiker . .

Glasmacher
Sauberufe
Metallerzeuger utrd -verarbeiter
Elektriker.
Chemiewerker
Kunststoffverxrbeiter . . .

Ilolzverarbelter und zugehörige Berufe ... . .

Papierhersteller und -verarbeiter
Graphische Berufe ..
Textilhersteller unal -verarbeiter
Lederhersteller, Leder- uDd Fellyerarbeiter ..
Nahrungs- und Genußmittelhersteller... ....
Gewerbliche Eilfsberufe.
IDgetrieue und Techtriker

land-Pfalz urrd 39,5' vH in Bremen. Bei den Berufen des
Pflanzenbaues und der Tierwirtschaft - Bundesdurchschnitt,
23,3 vH - liegen die Anteile zwischen 2,7 vH in Hamburg
und 36,2 vH in Rheinland-Pfalz, während Bayerns und
Niedersachsens Anteile dem letzteren rnit wenig mehr als
30 r,H nahekommen. Die Handels- und Yerkehrsberufe
(16,4 vH imBundesgebiet) zeigen in den Stadtstaaten IIam-
burg (31,2 vH) und Bremen (28,5 vH) ihre höchsten \Yerte,
die weit über dem Durchschnitt liegen; Rheinland-Pfalz hat
hier den geringsten Anteil mit 12,9 vH.

3. Erwerbspersonen nach Altersgruppen
in tlen Berufsabteilungen und in ausgewählten Berufen

Von 22,I l'Iill. Enw'erbspersonen entfallen 3,03 ltilL
(I3,7 vH) auf die Jugendlichen unter 20 Jahren. Die Älters-
gn-rppen der 20- bis unter 30jährigen sind mit 5,38 MiU.
Qa,a v}{) die am stärksten besetzten. Die Altersgruppen der
30- bis unter 40jährigen sincl durch I(riegsverluste und durch
den Geburtenrückgang rvährend des ersten \rleltkrieges ge-
mindert. Ihre ZahI beläuft sich nur auf 3,84 Mill. (17,a vH).
Umfangreicher ist wieder das Jahrzehnt von 40 bis unter
50 Jahren mit 4,8i1 llill. (21,9 vII) vertreten.

Die llänner umfassen l4,l llill. Erwerbspersonen, die
Frauen 7,9 }Iill. Bei den Frauen sincl rlie Altersgruppen unter
30Jahren anteilsmäßig stärker, rlieAltersgmppcn der über
30 Jahre alten schr'ächer als bei den llännern vertreten.
Die Begründung hierfirr liegt darin, daß ein großel fleil von
Frauen nach der Yerheiratung aus rlerl Eru.erbsleben aus-
scheidet.

Yon den 7,9 Mill. weiblichen Erwerbspersonen ist der
größte Teil mit 4,4 Mill. ledig, 2,8 ]Iill. sind verheiratet und
0,8IIi[. verwitwet bzw. geschieden. Yon den ledigen errverbs-
tätigen Frauen sind 2,5 MilI. (57,4 vH) noch nicht 25 Jahre
alt, von ihnen gehören rund I,l }Iill. der Altersgruppe 20
bis unter 25 Jahren an. Yon den verheirateten errverbstätigen
n'rauen stebt iiber ein Fünftel im Alter zwischen ,5 und
35 Jahren. Die veru'itweten und geschiedenen Frauen treten
schon von 35 Jahren ab mit namhaften Anteilen (bedingt
durch dic Kriegsverluste) auf, sie bleiben bis in die höchsten
Alt,ersklassen in beachtlicher Höhe.

Die Altersgliederung in den Berufsabteilungen weist natur-
gemäß Abweichungen von cler Altersgliedenmg der Erwerbs-
personen insgesamt auf. In den landwirtschaftlichen Berufen
haben die llänncr bis zum Alter von 25 Jahren sowie die
älteren iiber 50 Jahre eincn hohen -A.nteil, während die 25
bis unter 50jährigen unterdurchschnittlich gegenüber der
Gesamtverteilung aIIer Errverbspersonen vertreten sind,
Zwei unterschiedliche Gruppen bewirken diesen Altersauf-
bau. Die stark besetzten jüngeren Jahrgängesetzen sich zum
großen Teil aus männlichen Mithelfenclen Familienangehöri-
gen zusamrrlen, in der Regel aus Söhnen. die auf dem l{of
mitarbeit'en. tTnter den Ackerbauern, 'llierzrichtern und Gar-

2. Die Erwerbspersonen nach Berufsgruppen

2284988
12.1160

380 476
22ts9t7

39 290
I 535 183
2035067

354073
185 105

10520
685 712

86009
170649

7759+75
316 644
620 138
544t05
310 750

10,4
0,6

Technische Sonderfachkräfte
Mascbinisten und zugehörige B;ü; :.::...
Kaufmännische Berufe .

Yerkehrsberufe
Gasl,stättcnberufe
flauswirtschaftliche Berufe
Reinigungsberufe
Gesundheitsdienst- und Körperpflegeberufe. .

Volkspflegeberufe
VerrvaltuDgs- und Büroberufe
Rechts- und Sicherheitswahrer .. . ... . .... .

Diexst- und Wachberufe
Erziehungs- und Lehrbemfe, Seelsorger .....
tsildungs- und Forschungsberufe . . .

KüDstlerische Berufe . .

Berufstätige ohne niihere Bemfsangabe .. ...
Berufstätige mit noch nicht bestimmtem Beruf
SchulentlasseDe (arbeitslos)
Mithelfende Familienangehörige aullerhalb der'Wirtschaftsabteilung Land- u. Forstwirtschaft

25087
215 871

2 368 511
1 074 596

178795
?06121
199 778
+65882

21 863
1 084866

196 396
750475
334 517

42002
75),6i)

533 409
lt297

705422

45t647

0.1

10,7
4,9
0,8

0,9
2,1
0,1
4,9
0,9
0,7
1,5
0,2
0,3
2,4
0,1
0,5

12,4

1,0
0,2
7,0
9,2
1,6
0,8
0,0
3,1
0,4
0,8
5,3
1,4
2,8

1,4
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AlterBgruppe

unter 15
18
20
25
30
35
40
45
50
55
60
OD

Jahre
l5
18
20

30
35
40
45
50
55
60
65

bis

Jahre und älter

Insgesamt

Erwerbspersonen

davon
iDsgesamt

männlich r weiblich

Änzahl vE Anzahl vH Anzahl VE

Yon den weiblichen Erwerbspersonen sind

ledie verheiratet verwitwet uDd
geschleden

Anzahl YE Anzahl l,u Anzahl vE

2063?2
1648724
1 171 359
2926444
245577ts
1 583 912
225A767
244022ts
2395257
1 906 813
1 367 998

94ts775
769 196

0,9
7,5
5,3

13,3
11,1

10,2
11,0
10,9

8,6
6,2
4,3
3,5

116 914
877 823
620549

7656252
1 436 114
1013920
751? 352
1692351
7708749
1327 040

943 183
686 773
533 393

0,8
6,2
4,4

10,2

10,7
12,0
12,1

9,4
6,7
4,9
3,E

89 458
770907
550810

t270792
1 019 659

569 992
740809
747 872
691 508
579?78
424875
257 002
235803

1,1
9,7
6,9

16,0
12,8

9,3
9,4

5,3

3,0

89 458
769569
539 070

1097955
6295t2
234 449
277 734
203 895
194084
159 960
112 806

60 3r4
43885

2,1
1t,7
12,4

1.1,5
5,4
5,O
4,7
4,5

2,6
1,4
1,0

io
0,1
5,9

12,1
9,3

Ll,4
15,3
14,1
11,5

8,2
4,8
3,E

t25B
11 408

162649
334238
257 9L4
997 ?32
42379L
390436
318 529
227 019
131 689
105 451

9588
55909
77 629

t25S48
120 186
106988
101 284
84990
64999
86467

o,o
0,0
1,1
6,7
9,3

15,0
14,1
12,8
12,1
10,2
7,8

10,1

22074007 100 l4tz54t3 100 7 948 594 I

I

100 4352718 100 2762t09 100 833767

tenbauern dagegen sind die Altersgruppen der Männer mit
40 bis unter 65 Jahren überdurchschnittlich besetzt.

Die weiblichen Erwerbspersonen der Berufe des Pflanzen-
baues und der Tierwirtschaft finden sich in überdurchschnitt-
Iichem Anteil im A1ter von 18 Jahren an unter den Land-
arbeiterinnen und dem landwirtschaftlichen Gesinde. An
den hohen Anteilen im Alter von 35 Jahren und darüber -
namentlich in den Altersgruppen 50 bis unter 65 Jahre -
sind die weiblichen Mithelfenden Familienangehörigen stark
beteiligt.

Die industriellen und handwerklichen Berufe weisen einen
verhältnismäßig großen Anteil (16,9 vH) von Jugendlichen

3. Die Erwerbspersonen nach Altersgruppen

100

bis zu 20 Jahren, darunter insbesondero bei den Frauen (hier
fast ein Viertel) arrs. Auch die Alüersgruppen der 20- bis unter
30jährigen sind anteilsmäßig namhaft besetzt (Männer
24,8vTI, Frauen 33,7 vH). Die ab 50 Jahren bei den Männern
allgemein geringerwerdende Besetzung ist in den industri-
ellen und handwerklichen Berufen noch augenfälliger. fn
bestimmten Fällen wird sie damit zusammenhängen, daß
manche Berufe als Durchgangsberufe anzusehen sind, aus
denen Techniker, Lokomotivfährer u. ä. hervorgehen. Wei-
terhin handelt es sich z. T. um körperlich schwere und un-
fallgefährdete Berufe, die eine frühere körperliche Abnutzung
und Arbeitsunfähigkeit mit sich bringen.

4. Die Erwerbspersonen nach Berufsabteilungen und Altersgruppen
in YE

Erwerbspersonen

daYon in Berufsabteilung

Ältersgruppe iDsgesamt Berüfe des Pflanzenbaues
und der Tierwlrtschaftr)

Industrielle uDd
handwerkliche Berufe

EaDdels-
und YerkehrsberufeTechnische Berufe

rns- mäDn-
lich

weib- tDs- männ-
lich

weib-
lich

ins- I männ-
gesamt I lich

weib- ItrS- mann- weib- lns- mann- weib-
gesamt lich gesamt lich gesamt Itch lich gesamt lich lich

unter 15 Jahre
15 bis ,, i8
18 ,, ,, 20
20 ,, ,, 25
25 ,, ,, 30
30 ,, ,, 35
35 ,, ,, 40
40 ,, ,, 45
45 ,, ,, 50
60 ,, ,, 55
65 ,, ,, 60
60 ,, ,, 65
05 Jahre und älter .

Insgesamt 100

0,8
6,2
4,4

17,7
10,2

10,7
L2,O
72,L

9,4
6,7
4,5
3,8

1,1
9,7
6,9

16,0
72,8

9,3
9,4
8,7

5,3

3,0

1,3

4,9
11,3

9,3
5,7
8,8

10,2
11,1

s,7

5,8
7,7

1,5

5,2
12,0

5,0

9,5
11,5

9,5

6,3
9,0

1,2
7,1
4,6

10,8
10,3

6,2
9,6

70,7
10,8

9,9
8,0
o,J
5,5

0,8
9,3
6,8

15,3
11,3

7,1
10,1
11,3
10,5

7,4
4,8

2,1

0,8
8,6
5,9

74,0
10,8

7,O
70,2
11,9
11,3

8,0
5,3
3,8
2,+

0,9

10,6
20,6
r3,t

7,5
9,4
8,9
7,O
4,8
3,0
1,4
o,7

0,0
0,3
o,7
5,8

10,0
?,9

13,4
16,1
16,5
12,6

8,4
5,8
2,4

0,0
0,3
0,6

9,3

13,5
16,4
16,9
72,9
8,6
6,0
2,5

0,1
1,3
3,1

20,o
30,4
L3,2
10,9

5,7
3,6
2,1
1,0
0,3

0,4
o,t
3,4

11,1
10,9

8,1
11,9
12,4
11,8

9,6
6,9
+,5
3,6

o,2
2,6

9,2
9,9
8,3

13,0
13,8
13,4
10,9

7,8
5,1
3,8

0,9
L2,7
6,8

16,5
13,5

7,6
9,0
8,6
7,6
6,2
4,4
2,a

100 100 100 100 100 100 loolr*l 100 100 100 100 100 100

Erwerbspersonen

davon in Berufsabteilug

Ältersgruppe Berufe der llaushalt6-,
GesuDdheits- und Yolkspflege

Berufe der Yemaltungs-
und Rechtswesens

Berufe des Gelstes-
und Kunstlebens

Berufstätige mlt
unbestimmtem Beruf')

lm- männ-
lich

weib-
lich

ln8- männ-
lich

weib-
lich

lns- männ-
lich

weib-
lich

IDS- männ-
Iich

weib-
lichgesamt gesamt gesamt gcsamt

0,7
11,1

8,7
18,2
L2,O

7,O
9,0
8,5
8,0
6,9
4,9
2,9
2,O

0,2
2,5
2,8

7,7
10,0
15,4
13,1
t2,o
10,3

8,1
6,0
4,5

0,8
13,0
10,0
20,7
13,0

6,3
7,5
7,5
7,t
6,1
4,2

1,5

0,1
1,9
2,6

t2,9
15,5

9,8
tt,7
10,4
10,9
10,3

7,7
4,9
t,4

0,0
0,6
0,8
6,8

10,9o9
L2,9
11,8
r3,3
13,5
70,7

2,1

0,2
3,9
5,5

22,8

10,?
9,7
8,0
7,O
5,O

1,0
0,3

0,1
1,1
0,9
7,8

1],7
8,4

72,2
73,2
11,8

9,8
6,9
3,9

0,1
0,4
0,4
4,?
8,7
8,0

79,4
13,4
ro,ö
13,2
10,7

8,0

0,2
2,t
1,7

72,4
16,0

9,0
10,4
10,4
10,2

9,8
8,4
5,2
4,2

3,9
11,3

5,5
74,5
12,7

7,7
10,1

9,9
8,9
6,8
4,5
2,8
1,6

4,?
10,8

5,7
16,9
14,0

7,9
s,2
8,5
7,8
5,9
4,2
3,1
1,3

11,6
c,ö

72,?
Ll,?
10,8
10,8

9,6
7,4
4,?
2,5
1,8

100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100

unter 15 Jahre
15 bis ,, 18
18 ,, ,, 20
20 ,, ,, 25
z5 ,, ,, 30
30 ,, ,, B5
35 ,, ,, 40
40 ,, ,, 45
45 ,, ,, 50
50 ,, ,, 55
55 ,, ,, 60
60 ,, ,, 65
05 Jahreund älter ..

IDsg€samt

r) Einschließlich der Mithelfenden in der Land- und tr'orstwirtschaft. - 
r) Einschließlich der Mithelfenden außerhalb der Land- und Forstwirtschaft.
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0,9
7,5

13,3
11,1

10,2
11,1
10,9
8,6
ß,2
4,3



Die technischen und die Berufo des Geistes- und Kunst-
lebens erfordern oft eine lloch-, Fach- oder Berufsfachschul-
ausbildung. In manchen Fällen ist, eine längere praktische
Ausbildung in anderen z. T. geworblichen Berufen Voraus-
setzung, soweit sie als Aufstiegsberufe anzusehen sind. Aus
diesen Gründen sind die Anteile in den technischen Ilerufen
und denen des Geistes- und l(ulstlebens bei den }Iännern
orst vom 35. Lebensjahr an beträchtlich und bleiben dies
auch in den höheren Altersgruppen. Während bei den Frauen
die Anteile in den technischen Berufen von 20 Jalrren ab
mehr hervortreten und später schnell an Bedeutulg verlieren,
gehören in den Berufen des Geistes- und I(unstlebens hier
die Hauptanteile mit Schwankungen zu den Altcrsgruppen
von 20 bis unter 50 Jahren.

In den Handels- und Verkehrsberufen liegt der Schr.r'er-
punkt, bei den nlännern in den Altersgruppen 35 bis unter
50 Jahre, während von den Frauen bereits die Hälfte im
Alter bis zu 30 Jahren steht.

In den llaushalts-, Gesundheits- und Yolkspflegetrerufen
gehört der llauptantcil der ][änner zu den Jahren zwischen
30 bis unter 55. \ron clen Frauen ist auch hier mehr als die
Hälfte nicht älter als 30 Jahre.

In den \-erwaltungs- rrnd Rechtspflegeberufen werteilen
sich die }Iänner vornehmlich auf das weitgespannte Altersin-
ten,all zwischen 20 bis unter 55 Jahrr:n, während die Haupt-
masse der Frauen (tiber 50 vH) im Alter zwischen 20 bis
unter 35 Jahren steht,.

Die hier besprochenen Altersgliederungen in den einzelnen
Berufsabteilungen können natürlich nur grobe Dulchschnitts-
werte -riedergeben. \\rie unterschiedlich rler Altersaul'bau in
den einzelnen Berufen sein kann, zeigen die in der Tabelle I
im Anhang ausgewiesenen Altersgliedemngen ausge*.ählter
Berufe. Diese gebcn darüber hinaus Aufschltisse iiber die
Besetzung mit Nachwuchskräften, über das Auslaul'en der
Beschäftigung in den höheren Altersgruppen und zeigen
insbesondere, welche Berufe noch nach dem 65. Lebens-
jahr in stärkerem Umfange ausgeübt u-erden. Eine Reihe
dor in der'I'abclle aufgeführten Berufe soll nachstehe,nd be-
sonders besprochen v'erclen.

Der Landwirt findet sich vornehmlich in den höheren
Altersgruppen. Das umgekehrte Bild zeigt sich - wie bereit,s
angedeut,et - vor alicm beim landwirtschaftlichen Clesinde
und auch beim Landarbciter.

In den industriellen und hand*'erklichen Berufen liegt
zwar im allgemeinen clas Schwergcrvicht häufiger in dcn jtin-
geren Lebensjahrzelrnttn, es lassen sich aber einige Berufe
herausgreifen, in denen rlics in bcsonclcrs ausgeprägteni Maße
der FaII ist. Es handelt sich teil'rveise urn Bemfe, deren Nach-
wuchsbedarf groß ist, *'eil sie an anclere Berufe (Nachfolge-
berufe) Ilräfte abgeben oder es sind auch Bemfe, die auf die
Jugend eine besondere Anzichungsl<raft ausiiben. Endlich
finden sich hier Berufe, clie vorhältnisrnäßig viclc sclbständige
trIeister in kleineren llandwerksbetrieben mit rlcm Recht zur
Lehrlingsausbildung aufiveisen und da,her eine hclhe Zahl von
jüngeren Nachw-uchskräften besitzen.

Als Berufe, die rrohl wegen ihrer engen l3cziehung zur
Technik insbesondere bei der männlichen Jugencl erhöhtes
Interesse finden, seien hier der Kraftfahrzcughand's-erker,
der Feinmechaniker und der lleciranikcr genannt. \\-ährend
in manchen Berufen (2. B. Uhrmacher, Schncidcr, Iluch-
binder) dcr Anfeil der Berufsangehörigen unter l8 ,Iahlen
unl,er oder um l0 vH liegt, ist der entsprechende Anteil bei
den Iiraftfahrzeughandrverkern 16.8 r.H, bei den l-ein-
mechanikern 12,8 vH und bei den llechanikern 11,7 r.I{.
Weitere Berufe mit einem hohen Bestand an jüngeren Ar-
beitskräften sind u. a. der lllektroinstallateur, der lfaler, der
Eisen- und Stahlschmied, der Schlosser und haupt,sächlich
der Bau- und }Iöbcltischler.

SchließIich seien in diesem Zusammenhang noch die
Bäcker und Irlcischcr gcnannt, bci denen 19.1 r.II bzw.
14,I vH den Altersgmpprn bis zu I8 Jahren angehören. Die
außerordentlich Iiohc Zahl dcr Jugencllichen irn Bäckerhand-
werk fällt besonders auf. Antlere geu'erbliche Bcrufc u-eisen
demgegenüber größere Erw-erbsJrcrsonenanteile in höheren
Altersgruppen auf, so z. B. der Schuhmacher.

Durch knappe Besetzung der jungen Jahrgänge fällü auch
der Belrf des Bergmannes auf. Hier sind wohl wegen der
Schwere des Berufes nur 10,8 vII unter 20 Jahre alt. Erst ab
20 Jahren zeigt sich eine stärkere Besetzung. Auch bei an-
deren körperlich schweren Berufen wie beim Walzer ist ein
nur zögerndes Nachrücken der Jugendlichen festzustellen.

In gewerblichen Berufen mit bedeutender weiblicher
Erwerbstätigkeit ergibt sich die schon allgemein festge-
stellte Tatsache höherer Anteile der u-eiblichen Erwerbs-
personen jüngeren Alters als bei den }Iännern. Eine beacht-
Iiche Ausnahme dieser Feststellung bildet der Beruf der
Krankenschr+'ester; von diesen stehen nur knapp 16 vH im
Alter bis zu 25 Jahren. In diesem Beruf g'ird deutlich das
Irehlen des Nachwuchses sichtbar, obu-ohl seit 1939 - u'ie
unt,en gezeigts'ird einebeachtliche Zunahme vorhanden ist,.

Bernerkens'werte altersmäßige Schr-erpunkte v-eisen die
kaufmännischen und \reru.altungsberufe auf. Yon den \rer-
käuferinnen sind 'w.r-,it rnehr als die HäIfte noch nicht, 25 Jahre
alt,. Ahnliches, \4'enn auch in abgeschrvächtern l'Iaße, gilt frir
die Stenotvpistinnen, bei clenen etlva ein knappes Drittel im
Altr:r bis zu 25 Jahren steht. Im Gegensatz zu diesen Berufen
stelrt clerjenige der Buchhalterin; denn hier sind fast 57 r-H
älter als 30 Jahre.

Die flänner weisen in den entsprechenden kaufmännischen
und \:errvaltungsberufen allgemcin einen höheren Alters-
durchschnitt auf als <lie Frauen. Im einzelnen z€rigen sich
hier merkliche Unterschiede. Im Beruf des \-crkäufers z. B.
findet sich bei schrvächerer Besetzung cler Altersgruppen bis
zu 25 Jahren eine umso stärkere in den nachfolgenclen Alters-
gruppen. Der Verwaltungsbeamte und -angestellte gehört
überu'iegend den mittleren und höheren Altersgruppen an.

Als Beispiel für einen akademischen Beruf sei cler Beruf des
Arztes herausgegriffen, beilvelchem mehr als die Hälfte dcr
männlichen 30 bis unter 45 Jahre alt ist, rvä]rrend von den
Arztinnen fast zu'ei Drittel den Ältersgmppen r-on 25 bis
untor 40 Jahren angelrören.

fm Altersaufbau der Lehrkräfte spiegelt sich der starke
Nach*'uchsmangel dieser Berufe lrider. fm Alter bis zu 40
Jalrren stehen 'r,on den männlichen s'issenschaftlichen Leh-
rern an höheren Schulen nur 21.4 vII, r-on den \-olksschul-
uncl llittelschullehrern 33,2 r'H, von den Berufsschullehrern,
Fachschr-rllchreln uncl \\-erklehrern 25,3 r,H. In diesen Be-
rufcn ist clt-.r s,cibliche Nachquchs zahlreicher als der männ-
Iiche. Beim rveiblichen rvissenschaftlichen Lehrer an den
Höheren Schulen findcn sich l:ereits 15,5 vH bis unter 30
Jahre, beim Yoil<s- un<l llitttlsclullehrer 29,4 r,H, beim
Berufs-, I'achschrrl- rlncl \\'crkie,hrer 17,2 vll. Dabei er-
scheint der Abgang im lotzten l3eruf infolge \-erheiratung
gering, denn dic Besotzung rlcr Jahrgänge vom Alter 25 bis
unter 55 Jahre ist r.elhältnisrniißig hoch.

4. Yergleieh rnit aler Berufszählung 1939
Ein durchgehender \-ergleich cler Besetzung aller Ilerufo

der Berufszählungen 1950 und 19i]9 ist niclrt rnöglich; clenn
für eine genaue regionale L]-rnrechmrng der Zahlc.n cler Be-
rufe 1939 auf den Gebietsstand clcs Bundesgcbietes fehlen
dic <lazu notwendigen Unteriagen. Dazu kommen Sch'w.ierig-
keiten svstematischer Art. Durch die l:ereits erw-ähnte Neu-
bearbeitung der im Jahre 1939 benutzten S1'stematik sind
vielfach Yeränderungen am lnhalt uncl del Abgrcnzung ein-
zelner Berufe eingetreten, die den \-ergleich nicht melrr zu-
Iassen. Es ist daher nur möglich, eine lileine Anzahl rrichtiger
Berufe heranzuziehen. die in der Svsternatil< nicht orler nur
so geringfügig verändert wrrrden, daß clie Größenordnung
des Yergleichs nicht gestört 's'ird.

\:on rlen in der' llabelie 2 ini Änhang ausges-iesenen 3l Re-
rufen zcigcn - um nnr die stark besetzten zu nennen - der
I{raftfahrzcughandu-ell<er und cler Elektroinstallateur I 950
ein lfehlfaches clcr Bc-qetzung inJahre 1939. Der Landarbei-
t,er, der Zugabfertiger lrntl der I{raftfahrer v.eisen eine Zu-
nahme um mchr als rlie Hrilfte auf. Ebenfalls beachtlicher
Zunahmen (zu-ischen 40 untl 50 r-H) erfuhren der I(lernpner,
der Friseur, I{rankenpfleger bzw. Krankenschwester, }Iaurer,
Tischler und der \-olks- und l{ittelsc}rullchrer. \Vährend sich
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die Zunahäen bei den Kraftfahrzeughandwerkern, denKraft-
fahrern, den Zugabfertigern urrd den Klempnern in dor
Hauptsache auf Männer beziehen, hat die Zahl der Friseusen
sich mehr als verdoppelt. Die Volks- und Mittelschullehre-
rinnen weisen ebenfalls eine weit stärkere Zunahme als die
Volks- und Mittelschullehrer auf, ebenso die l(ranken-
schwestern gegenüber den l(rankenpflegern. Die Zunahmen
bei den Schneidern, den Webern, den St'enotypisten (in
jedem Falle mehr als 30 wH) sind im wesentlichen durch
recht hohe Zunahmen der weiblichen Erwerbstätigen dieser
Berufe begründet. Auch dic Landarbeit'erinnen und die weib-
lichen Landwirte haben eine erhebliche Zunahme seit 1939
erfahren.

5. §elbstänilige in ausgewählten Berufen
Werden die Berufe daraufhin betrachtet, inwieweit sie in

selbständiger Stellung ausgeübt werden, so zeigen sich cha-
rakteristische Unterschiede. \Vährend manche Berufe nur
geringe Antcile von Selbständigen aufweisen oder überhaupt,
nur in abhängiger Stellung vorkommen, stehen ihnen andere
gegenüber, in denen die Selbständigen einen bemerkens-
wert'en Anteil stellen. IJnter Berücksichtigung einer größeren
zahlenmäßigen lSesetzung ist nachstehend eine Anzahl aus-
gewählter Berufc aufgeführt, in denen der Anteil der Selb-
ständigen von Interesse ist'.

Kennziffer Beruf Anteil der
Selbstdndigen

6. Männer- und Frauenborufe

Ausgehend von den Berufsabteilungen zoigt sich (bei
einem Gesamtanteil von 64 vII Männern und 36 vII Frauen)
unt,erden männlichen Erwerbspersonen ein überdurchschnitt-
Iicher Anteil in den technischen, den industriellen und hand-
werklichen Berufen sowie in den Handels- und Verkehrs-
berufen. Die tr'rauen sind dagegen in den Berufen der llaus-
halts-, Gesundheiüs- und Volkspflege, den Berufen des Pflan-
zenbaues und der Tierwirtschaft, des Geist'es- und Kunst-
Iebens und den Berufen des Verwaltungs- und R,echtswesens
mit namhaften Anteilen vertreten.

5. Männer und Frauen in den Berufsabteilungen

Berufsabteilung
Von 100 Erwerbspersonen sind

I
männlich weiblich

Berufe des Pflanzenbaues und der
Tieru irtschaft +5,6

80,3

96,5

73,1

54,+

79,7

26,9

Industrielleund handwerkliche Berufe

'fcchnische ltcrufe . .

Ilanttels- und Yerkelrrsberufe ......
Ilerufe der IIäushalts-, Gesundhcits-

u rd Volkspflege 18,3 81,7

1]crufc dcs Verwaltungs- ünd Rechts-
lYCSenS . . 62,3

ä9,3

41,2

31-,7

40,7

58,8

Berufe des Geistes- und Kunstlebens

Rerufstätige mit unbestimmtem Beruf

Insgesamt 36,0

In den Berufen des Pflanzenbaues und der'Iierwirtschaft
rtihrt das Überwiegen der weiblichcn Erwerbspersonen von
den Mithelfenden Familienangehörigen in der Landwirtschaft
(2I97000) und, wenn auch mit, absolut viel kleinerer Zahl,
von dem weiblichen Gesinde (240000) her.

In den industriellen und handwerklichen Berufen sind
überwiegend Männer beschäftigt. 'llrotzdem gibt es eine
Reihe von Berufen in dieser Abt,eilung, (dic in der lfaupt-
sache den 'Iextilberufen angehören), in welchen die Frauen
in der Mehrzahl sind. Im einzelnen weisen besonders hohe
absolute wie relative Zahlen die Schneiderinnen mit 221O0O,
die Kleidernäherinncn mit, I I I000 auf. Außerdem finden sich
noch andere Berufe in der gleichen Abteilurrg mit hoher
weiblicher Besetzung, von denen hier nur die Warenlager-
arbeiterinnen (169000) erwähnt werden sollen. In den IIan-
dols- uncl Yerkehrsberufen ragen mit einer Besetzung von
283000 die Yerkäuferinnen, rnit, 168000 die weiblichen Be-
triebskaufleute und mit 165000 die weiblichen kaufmänni-
schen Angesteliten ohne nähere Berufsangabe hervor. In dein
Ilerufen der Haushalts-, Gesundheits- und Yolkspflege sind
es insbesondere die Hausgehilfinnen mit 674000, die weib-
lichen Raumreiniger mit 151000 und die Krankenschwestern
mit, I16000, die hier besondere Beachtung verdienen.

Obwohl die Berufe des Verwaltungs- und Rechtswesens
insgesarnt nur eine weibliche Besetzung von etwa 38 vH auf-
weisen, überragen unter ihnen die wciblichen Bürogehiifen
(206 000) und die Stenotypistinnen (I92 000) den Durchschnit't.
Es muß noch hervorgehoben werden, daß unter den Berufs-
tätigen rnit unbestimmtem Beruf 345000 weibliche l[it,-
helfende Farnilienangehörige außerhalb der Landwirtschaft
enthalten sind. Ln einzclnen zählt die Ubersicht 6 nach
fallenden Anteilen geordnet die wichtigsten und überdurch-
schnittlich besetzten llänner- und l,'rauenberufe auf. Im
Hinblick auf dic besondere Bedeutung der Erwerbstätigkeit
der Ehefrau wird diese im folgenden Abschnitt gesondert be-
handelt,.

1111
531 1
722t
5111
5181
6311
5113
3641
5t52
3481
5751
6391
3751
6351
372L
1151
3551
2551
2178
302t
5235
265t
5273
267t
243t
2678
3482

24tl

a) Männer und n'rauen insgesamt
T,andwirt
Gastwirt, Gaststättenkäufmann
Rechtsanwalt, Notar
Betriebskaufmann
Schausteller
Arzt
Ilandelsvertretcr, Reisender
Schuhmacher
Buchhändler, Yerlagskaufmann
Schneider
Drogist
Fdseur
Fleischer
Äpotheker
Bäcker
Gärtner, Gartenbaufacharbeiter
\Yäscher und Plätter
Eisen- und Stahlschmied
llaler, Lirckierer, Metallackierer
Bautischler, Möbeltischler
llinnenschifler
Klenu)ner
Kraftfahrcr
Mecharrikcr
Zimmerer
Kraf tfahrzeughandwerker
Kleidernäller
Illcktroinställateur, Dlektro-, KabeI-,

-!'crnrneldemonteur
Maurer

b) nur Frauen
f,andwirt
Iletriebskaufmann
Gästwirt, Gaststättenkaufmann
hlandelsvertreter, Reisender
Arzl
Scltneider
Wäscher und Plätter
Frisem

98,0
91,1
85,9
87,2
69,9
57,5
54,7
51,7
42,3
42,2
39,2
36,6
35,0

30,7
9qo
24,9

75,7
13,6
12,7

11,9
11,6
11,5
10,0

6,8

11 11
5111
5311
51 13
ti3r1
3481
3551
6391

95,7
92,0
91,5
58,9
15,4
40,2
20,9
10,3

Zurückgreifend auf den im Abschnitt, 4 tlicses Kapitels
behandelten Vergleich mit den Ergebnissen der Berufszäh-
lung 1939 ist zu bemerken, daß in einigen l3erufen, die als
handwerkliche zu bezeichnen sind und einen beachtlichen
Selbständigenanteil aufweisen (Schulimacher, Friseur, Bäk-
ker, Schneider), die bci allen Berufsangehörigen dieser Be-
rufe festgestellt,e Zunahme sich in wcit geringerem Umfang
auf die Selbständigen erstreckt. Die Zahl der selbständigen
Bäcker und insbesondere cler selbständigen Fleischer hat
seit 1939 sogar um 3500 bzw. 7500 Personen abgenommen.
Lediglich bei den männlichen Schneidern ist die Zunahrne
bei den Selbständigen und den Abhängigen relativ gleich.
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. 6. Männer und Frauen in ausgewählten Berufen
a) Berufe miü überdurchschniütlich männlichem Anüeil

b) Berufe mit überdurchschnittlich weiblichem Anteil

Kenn-
zlffer Beruf

Von
100Erwerb8-

personen
sind Männer

Kenn-
ziffet Beruf

Yon
100Eruerbs-

penonen
sind Männer

Kenn-
ziffet Bcruf

Yon
l00Erwerbs-

personen
sind Männer

1213

21Lt
22rl
2451
252L
2554
2645
2674
3035
4116

4311

tr'örster, Forstbetriebsbeam-
ter, -angestellter (gehobe-
ner Dienst)

Bergmann
Steinbrecher
Brunncnbauer
Walzer
Kesselschmied
Eisenschiffbauer
Landmaschinenhandwerker
Mühlenbauer
Kulturbauingenieu, -tech-

niker
Berglngenieur
Stelger
Schlffsingenieur
ElitteDingenieur, Gießerei-

ingenieur, -techniker
Maschinist an Kraftma8chi-

nen
Lokomotivftihrcr
Automateneinrichter
Triebwagenf ührer (Straßen-

und Untergrundbahn)
Seeschiffer, Küstenschlffer
Nautlscher Schiffsofflzler,

Lotse
Berufsfeuerwetrrmann
Katholischer Geistlicher
Schornsteinfeger
Maurer
Zimmerer
Kupferschmied, Schalen-

schmied
Dachdecker
Pflasterer (Steinsetzer),

Straßenbauer
Stukkateur, Putzer
trIodelltischler
Stellmacher
Bauingenieur, Tiefbauin-

genieur, Tiefbautechniker
1\Iaschlneningenieu, -techni-

ker
Steinmetz, Steinbildhauer
Eisen- und Stahlschmied
KraftfahrzeughaDdrYerker
Telegra phenbauhandwerker
Betonbauer
Fliesenleger
Klempner
Yermessungsingenieur
BiDDenschiffer
Baustättenarbeiter, Erd-

bewegungsarbeiter
Bautischler, Möbeltischler
Elektroingenieur, -techniker
Kraftfahrer
Schlosser
VermessungstechDiker'W'erkzeugmacher
Ofensetzer
Böttcher
Buchdruckplattenmacher

(Stereotypeur, Galvano-
plastiher)

2311
a272
2745

Polsterer, Dekorateu
Ddelmetallschmied
Yerwaltungsbeanter,

-angestellter
Glasmasseheßteller
Schriftleiter, Lektor
Rundfunkmechaniker,

-instandsetzer
tr'eintäschner (Portefeulller)
Postfacharbeiter
Glas- und GebäudereiDiger
Arzt
Bandagist
\Yaldarbeiter
Galvaniseur, lletallfärber
Zahaatzl
LaDdu'irt
Bildhauer
GraDhischer Zeichner,
Teclrnischer Zeichner
Zuckerhersteller
Schriftsteller
\rersicherun gskaufmaDn
Kernmacher, Formerhelfer
Uhrmacher
Bohrer
Kunstmaler, Kunstzeichner
Gebißmacher,Zahntechniker
trIolkereifachmann, -fach-

arbeiter
Chemiebetriebswerker
Seiler
Eeilpraktiker
Betriebskaufmann
Winzer, \Yeinbautechniker
Töpfer (nicht Ofensctzer)
Beizer, Polierer
Paplerhersteller
Lebensmittelchemiker
Drogist
Bankkaufmann
\1-isseDschaftlicher Lelrrer

an höhereD Schulen
Glasgraveu, -schleifer,

-policrer
Photograph, Reproduktions-

Dhotograph
Chemischreiniger, Färber

und Chemischreiniger
Buchhändler, Yerlagskauf-

manD
Korbmacher, Stuhlflechter,

Strohfleclrter
Glasmacher, Glasmosalk-

ntirchcr
Landarbeiter
Gastsirt, Gaststättenkauf-

ulanD
Artist
Chemotechniker

89,2
4151

2476
7251
?377
1211

l

I

Ärchitekt, Eochbau-
ingenieur, -techniker

Glaser
Polizeibeamter, -angestellter
Wächter
Forsts irt, Forstverwal-

tungsbeamter, -angestcll-
ter (höherer DieDst)

Former
Schuhmacher
Brauer uDd Mälzer
Tieratztr
Evangelischer Geistlicher
Maler, Lackierer, Metall-

lackierer
Schmelzer, Gießer
Eobler
Fleischer
Richter, Staatsanwalt
Binnenfl scher, Fischzüchter
ElektroiDsiallateur, Elektro-,

Kabel-, tr'ernmelde-
monteü

Sattler
Getreidemüller, Futter-

mittelmüller
Bäcker
Schweißer
Klavierbauer, Orgelbauer
Weichen-, Signal-, Bahn-
wärter

Dreher
Rechtsan\Ya1t, Notar
Stählformengraveur
Elektromaschinenbauer
Vulkatriseur
Llthograph
Feinmechaniker
Flachdrucker
Tiefdrucker
Buchdrucker
Chemiker
Ilaklcr
Kranmaschinist
Drechsler
EaDdelsvertreter, B,eisender
Gürtler
Elektromechaniker
Konditor

. Nieter (Großnieter)
Gewerbe&ufsi chtsbeamter,

: -angestellter
IIolzsäger, Ilolzmaschinen-

arbeiter
IletallBchleifer
Brenner, Destillateur
Eochschullehrer
Fräser
Augenoptiker
X'lachgraveur, Ziseleur
Gerber, Gerberhelfer
Mechaniker
Bürobote, Ämtsgehilfe
Tränsportarbeiter, Träger
Gerttrer, Garbenbeufach-

arbeiter

99,0
98,9
98,9
98,9

3511
2688
7111

89,5

87,
87,
87,

100
100
100
100
100
100
100
100
100

7
4
4

4116
4tl7
4134
4L7t

r00
100
100
100

2537
3641
3781
6331
8141
2478

2534
2588
375r
7ztL
tz3t
2?21

100

100
100
100

100
100

100
100
100

99,9
99,8
90,8

99,8
95,7

99,?
99,7
99,7
99,7

99,7

99,?
99,6
99,6
99,6
99,6
99,5
99,5
99,5
99,5
9S,5

99,4
99,4
99,4
95,4
99,3
99,3
99,2
99,1
99,1

99,r

98,8
98,8
98,8
98,8
98,8
98,5

98,3
98,3
98,2
08,1
98,r
98,0

3651
5255
622r
6311
3633
r21 5
2696
6321
1111
831 1
331 1

3731
8211
51 56

2687
2584
8312
2686
3?41

2811
3427
6341
5111
1117
2281
3161
3211
4142
5151
5154
8722

87,3
86,3
86,1
85,?
85,,1
84,2
83,9
83,8
83,1
82,A
82,6

82,5
82,3
81,3
81,0
80,4
80,2
80,0
80,0
?8,7

78,2
7?,7
7?,5
76,8
76,3
76,1
76,1
75,8
i 5,€)
?5,O
7{,6
74,L

7261
8144
246L
24LL
2437
2555

8721
261 1
3051
52t6

4327
4361
5275

623L

244L

24?t
3023
3041
4153

3631
3711

2581
?221
2636
274L
282r

2681
3353

3351
41,11
5771
4333
3111
51 13
2661
2i 43
3i24
2618
7263

3011

2586
3784
8121
2582
2685
2691
3611
2671
526r
52AB
1151

98,0
98,0

98,0
97,9
97,8
97,3

97,3
9?,2
96,9
96,4
96,2
96,2
95,3
94,9
94,9
94,9
94,8
94,7
94,4
94,3
94,2
94,1
94,0
93,9
93,9
93,2

93,1

92,8
92,7
91,6
91,3
91,1
91,1
90,6
90,6
90,3
90,3
90,1

89,5

4t55

2276
255L
26?3
2728
2421
24?3
2651
41 l1
5285
2481

3021
4tgl
5213
2641
4113
263L
2475
3031

234L

3321

öoJ c

5152

234i)

73,0

72,5

72,4

i2,4

70,i

69,2

68,9
67,61121

5311

832?
.1145

66,5
64,8
64,4

Kenn-
ziffer

Beruf
Yon

l00Erwerbs-
personetr

sind Frauen

Kenn-
ziffer Beruf

Ion
l00Erwerbs-

personen
sind I rauen

Eenn-
zifler Beruf

fon
1008N'erbs-

personen
sind Frauen

6121
oztl
6361
6363

Eausgehilfin'Waschfrau
Ilebamme
Säuglings- und Kinder-

schwester
Kindergärttredn, KiDder-

pllegerin
Putzmacher
Kleidernäher
Wäscheschneider, Wäsche-

näher
Stenotypisi, MaschineD-

schreiber
Sticker
Krankenschwester, Kran-

kenpfleger
IlediziDisch-technisclle Sotr-

deIfächkräfte
Zigarrenrnacher
Mönch, Nonne
\l äscher, Plätter
GlühlampeD-, Glimm-

lampeDhersteller
Mithelfende Familienange-

hörige iD der Wirtschafts-
abt. Land- und l'orst-
Firtschaft

100
100
100

100

11 57
5727
6411
9911

Blumenbinder
Verkäufer
Fürsorger, Bctreuer
Mithelfende Fämilienange-

hiirige außerhalb der Wirb-
schaftsabteilung Land- u.
}.orstsirtschaft

I)tuinacher, Kartonagen-
nacher

Wirker, Stricker
Bitogehilfe, Verwaltungs-

gehilfe
Jugendleiter
Tänzer
Pfarrdiakon, Pfarrgehilfl n
Spinner
Bibliothekar
Koch, Köchln
Masseur, Krankengymnast
f,öter
Ktirschner, Pelznäher
SchDeider
Berufsschullehrer, Fach-

schullehrer, werklehrer
Bühnensänger, Konzert-

sänger
Eut- und Mützenmacher

78,5 82t4
34+t
53'2t
27LL

2911

lt22

Dolmetscher, Übersetzer
\Yeber
Kellner
Kabel-, Isolierdrahther-

steller
Kmsts to$verfomer,Kms t-

stoffschlosser
Lands irtschaftliches Ge-

siDde
Gummi§'erker
Buchbinder
Apotheker
Bürsten-, Besen-, Pinsel-

macher
Funker, Telegraphist
Buchhalter (sofertr Dicht

Sonderfachtaufmam)
Friseu
Yolksschullehrer, IIittel-

schullehrer, Schulhelfer
Sportlehrer, Berufssportler
trlusterzeichDer
Schauspieler

46,i
46,5

46,1

45,5

78'ii 3
3

81r3
100
99,0
98,6

76,5
3493
s482
3483

3222

3451
7L27

76,1
7 5,9 2822

3221
6351
3131

44,4
44,0
43,1
40,4

40,2
39,3

38,r
38,1

38,1
38,1

37,1

98,2
7125

3471
6362

97,6
93,8

8111
8326
8742
342t
8277

6364
26t5
3665
3481
8LZ4

92,7

90,3
88,0
85,3
83,3

83,1

52öL
5131

427L
6391
81233791

8747
3551
27 46 I

8323
1311

80,4 3491

75,2

71,9
71,6
69,6
69,1
67,1
63,4
62,L
60,7
59,3

56,1

56,1
65,6

8t27
3313
8321
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7. Yerheiratete weibliche Erwerbspersonen
Von don verheirateten Frauen, die insgesamt 11,05 MiIL

betragen, ist etwa der vierte Teil, nämlich 2,76 Mill., erwerbs-
tätig. Von ihnen sind 1707000 (6f ,8 vH) Mit'helfende Fami-
lienangehörige, 872OOO (31,6 vH) Erwerbstätige in abhängi-
ger St,ellung und 184000 (6,6 vH) Selbständige. Yon den ab-
hängigen Erwerbstätigen gehören etr,r,'a 46 vII gewerblichen
und fast 29 vH Handels- und Verwaltungsberufen an.

Unter den verheirateten Mithelfenden Familienangehöri-
gen steht ein reichliches Viertel im Alter von 35 bis unter 45
und fast 30 vH im Alter von 45 bis unter 55 Jahren. Die Ab-
hängigen gehören den jüngeren Altersgruppen an, und zwar
etwa ein Drittel den Altersgruppen bis 30 Jahren und knapp
30 vH den folgenden von 30 bis unt,er 40 Jahren. Die ver-
heirateten Frauen in selbständiger Stellung nähern sich an-
teilsmäßig in ihrer Altersgliederung eher den }lithelfenden als
den Abhängigen. Im einzelnen stehen 39 vH im Alter von
35 bis unter 45 Jahren und zwischen 45 und 55 Jahren rund
28 vH. Neben der Erwerbstätigkeit' der verheirateten Frau
ist, zur Gesamtbeurteilung ihrer wirtschaftlichen und sozialen
Stellung ihre zusätzliche Aufgabe als llausfrau und Mutter
zu beachten. IInter diesem Gesicht'spunkt können die Er-
gebnisse der Berufszählung durch Za},len der llaushaltungs-
st'atistik ergdttzt werden, die für den vorliegenden Zweck aus
einer repräsentativen Auszählung stamrnen. Entsprochend
der mehrfachen Beanspruchung der verheirateten erwerbs-
tätigen Frau, insbesondere durch l{inder, sind diese Auszäh-
lrrngen nach der Zall der in der Ilaushaltung lebenden I{in-
der unter I5 Jahren durchgeführt und in Erweiterung gegen-
iiber früher schon vorhandenen Ergebnissen, die im StBR,D,
Band 35, Heft 8 und Band 36, Heft 3 Verwendung fanden,
auf die Gesamtheit aller erwerbst'ätigen Ehefrauen aus-
gedehnt worden. Die Kombination mit dem Eheschließungs-
jahr vertieft die Zusammenhänge, die auch verschieden zu
beurteilen sind, je nachdem, ob die Erwerbstätigkeit als
Selbständige oder Mithelfende Familienangehörige oder als
Abhängige ausgeübt wird.

Die repräsentative Auszählung aus den 100. Haushal-
tungen stellt, insgesarnt 2727 OOO erwerbstätige Ehefrauen
fesü gegenüber ciner Za,hl von 2762000 in der Vollauszäh-
lung (Tabelle 3 im Anhang). Dio Differenz bleibt damit im
R,ahmen der für derartige Auszählungen geltenden Fehler-
grell.zell.

Die Gesamt'erwerbsquote aller verheirateten Frauen von
25,0 vH ändert sich, wenn sie in Abhängigkeit von den ein-
zolnen Eheschließungsjahren errechnet wird. Bei den im
Jahre 1950 geschlossenen Ehen liegt sie über 42 v}I, sie fällt
in den vorangehenden Eheschließungsjahren beträchtlich ab,
besitzt nach 6 bis I0 Jahren (Eheschließungsjahr 1944-40)
Minimalwerte und steigt danach wieder an. In diesen Zahlen
spiegelt sich wider, daß die verheirateten Frauen im ersten
oder auch zweiten Ehejahr in beachtlich hoher Zahl noch
einem Ileruf nachgehen; sie zeigen weiüerhin die im An-
schluß daran geringer werdende Erwerbstätigkeit der Ehe-

frauen und das in rnanchen Fällen übliche Wiederaufnehmen
eines Berufes etwe vom 10, Ehejahr an. Nach einer Eho-
dauor von über 26 Jahren t'ritt ein erneutes Absinken der
Erwerbstätigkeit' ein.

Yon den erwerbstätigen verheiratet'en tr'rauen, die mit
ihrem Ehemann zusammenleben, hat, etwa die Hälfte
keine Kinder, ein Viertel ein IGnd, beinahe 15 vH. zwei
Kinder und fast, I0 vII drei und mehr l(inder. Auf je 100
erwerbstätige Ehefrauen dieses Personenkreises entfallen
88 Kinder (zum Ilnterschied davon haben I00 erwerbstätige
Ehefrauen, die nicht mit ihrem Ehemann zusammenleben,
mrr 48 lGnder). Die durchschnittliche Kinderzahl muß in
Verbindung mit dem Eheschließungsjahr gesehen werden. Es
zeigt, sich, daß mit steigender Ehedauer die auf je 100 Ehe-
frauen entfallende Kinderzahl von einem anfänglichen Wert
von etwa 27 im ersten Eheschließungsjahr fast stetig wächst,
um nach etwa 15 Jahren Ehedauer den Wert von über 200
zu erreichen.

Der Gesamtdurchschnitt, r,on 88 I{indern, der auf je 100
erwerbstätige Ehefrauen fäIIt, verschiebt sich erheblich,
wenn nach der Stellung im Beruf gegliedeit wird.

So entfallen
auf 100 Ehefrauen in selbstän-

diger Stellung 7I IGnder
auf I 00 Ehefrauen als Mithelfen-

do tr'amilienangehörige 100 Kinder
auf 100 Ehefrauen in abhängi-

ger Stellung 6l Kinder
Die für die einzelnen Berufsstellungen angegebenen Durch-

schnittwerte verändern sich bei der Betrachtung in I{ombi-
nation mit dem Eheschließungsjahr. In allen drei Bemfs-
stellungen sind in den Eheschließungsjahren 1935 bis 1938
Maximalwerüe vorzufinden, wenn auch für jede Berufsstel-
lung verschieden hohe. Die l\[aximalwerte der Kinderzahl
auf 100 Ehefrauen liegen für die Selbständigen zwischen 131
und 164, für die Mithelfenden zwischen 221 und 229 und fiir
die Abhängigen zwischen III und 139.

8. Nebenberufliche Tätigkeit tler Erwerbspersonen
nach Berufsabteilungen

Außer der hauptberuflichen trlrwerbstätigkeit,, die für die
Gliederung der Bevölkerung nach der Erwerbstätigkeit ent-
scheidend ist, wurde eine nebenberufliche, d. h. zweite Er-
werbstät'igkeit der Erwerbspersonen sowie bei den Selb-
ständigen Berufslosen ein Nebenberuf als Selbständiger in
der Landwirtschaft erfaßt. Bei den Algehörigen ohne Haupt-
beruf wurden Nebenberufe nicht ausgezählt. Eine von diesen
etwa als Nebenberuf angegetrene Tätigkeit wurde dann als
Hauptberuf gerechnet,, wenn die Art dieser Beschäftigung
dies zuließ. Das gleiche gilt für die Selbständigen Berufslosen,
soweiti es sich nichü um eine selbständige landwirtschaft-
liche 'Iätigkeit handelt, die in jedem Falle als Nebenberuf

jeweils im
Alter bis zu
15 Jahren.

7. Die verheirateten weiblichen Erwerbspersonen na,ch Altersgruppen und Stellung im Beruf

Altersgruppe

Yerheiratete weibliche Emerbspersonen

insgesamt
davon

Selbständige Mithelf. FamilieDengehörige Abhängige
Änzahl vE vE Anzahl vH

uter 15
18
20
25
30
JJ
40
45
50
55
60
65

Jahre
Gss

11 408
762649
3842ts8
257 974
397 732
42379r
390 436
818 529
227 079
13I689
105 451

15 bis
18 ,,20 ,,25 ,,30 ,,35 ,,40 ,,45 ,,50 ,,55 ,,60 ,,
05 Jahre ütrd älter

Insgesamt 2762t09

qo
0,4
5,9

12,1
9,3

14,4
15,3
14,1
11,5

4,8
3,8

3 290
12470
16 656
33 988
37 626
29930
21 899
14 501

?801
5 593

o,o
1,8
6,8
9,1

18,5
20,5
16,3
11,9
7,9

3,0

270
2428

51 164
146 373
125818
221 499
258 398
264945
239 033
185 329
Ll4258

97 030

io
0,1
3,0
8,6
7,1

13,0
15,1
15,5
14,0
10,9
6,7
5,1

Jea
8938

108 195
175455
115440
L42295
127 ?67

95561
57 597
27 189
9635
2428

0,1
1,0

12,4
20,1
13,2
16,3
1,
1.

4,1
1,0
6,6
3,1
1,1
0,3

100 183 686 100 1 706 540 100 871 883 100
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8. Die Erwerbspersonen und die Selbständigen Berufslosen nach ihrer nebenberuflichen Tätigkeit

vE vH

lVohnbeYölkerung

Bevölkerungsgruppe insgesamt

ÄnzahI Anzahl Anzahl

davon

in der Landwirüsch&ft

als Selbskindige

Anzahl vH

als Abhängige

Änzähl vE

darunter haben
einen Nebenberuf außerhalb der

LandE-lrtschaft

47 655672
22850692
25 344 980

1231842
1 105 603

t29239

2,6
4,9
0.5

insgesamt
männlich
weiblich

insgesamt
männlich
weiblich

insgesamt
männlich
lYeiblich

I
I2,6

4,0
0,,3

1,6

Erwerbspcrsonen

Ängehörige
ohDe Hauptberuf

insgesamt
männlich'W'ohnbevölkerung
weiblich

64 218
17 070
17148

0,3
0,3
0,2

410 738
376 068

34 670

1,9

0,1

gelbständlge
Berufslose

?59 886
682 465

7',i 127

1,6
,3,1
0,3

6{ 213
47 0',i0
17 148

0,1
0,2
0,1

410 738
976 068

34 670

c,9

0,1

22071007
74125413

7 548594

5728457
2872667
3 415 784

19 893 214
5972672

13 980 602

1 055 551
982 663

72888

t?9297
722940

56 351

580 595
559 525

21 070

179291
122 040

56 351

4,8
7,0
0,9

3,1
5,3
1,6

a,nerkannt \4'urde. Allgemein wurcle ein selbständiger land-
wirtschaftlicher Nebenberuf nur dann gezätrlt, wenn die be-
wirt,schaftete Fläche 0,5 ha und mehr betrug. Unerfaßt'
blieben daher die zahlreichen l{leingärtner, die nicht als
nebenberufliche Landwirte im Sinne rler Berufszählung an-
zusehen sind.

Die Gesamtzahl der nebenberuflich Erwerbstätigt:n ist
bereits in StBRD, Band 36, Heft 3, Kapitcl A nachgerviesen.
In \\:iederholung wird festgestellt, daß I 106000 o(Icr 4,9\,H
der männlichen BevöIkemng und nur 129000 odcr 0,5 r.H
der weiblichen BevöIkerung einen Nebenbemf ausiiben. Von
den nebenberuflich tätigen Erwerbspelsoncn gehören im
Ifauptberuf etwa die Hälfte industriellen und handwerk-
lichen Bemfen an, fast je ein Fünftel entfallen auf clie Be-

rufe des Pflanzenbaues und der Tierwirtschaft, und die Han-
dels- und Yerkehrsberufe.

Insgesamt sind von den nebenberuflich Errverbstätigen
über 60 r,I{ in einem landwirtschaftlichen Neberrberuf tätig.
Dieser Durchschnittssatz wird in den industriellen und hand-
u'erklichen Berufen w-esentlich (72,9 vH) überschritten. Der
Nebenberuf in der Landwirtschaft, 'w,ird meist als Selbstän-
diger (90 \,H) ausgeübt.

Die nebenberufliche Tätigkeit, die fiir das Bundesgebiet,
bei den llännern einen Durchschnittsu'ert von 4.9 r-II auf-
q76isf , ist, in einigen Ländern bedeutend höher. uncl z\rar be-
trägt derAnteil in Rheinland-Pfalz 8,1 vlf , in Ilaclen-\\'tirttem-
berg 7,2 vII und in llessen 6,9 r-H.

19. Die Erwerbspersonen mit nebenberuflicher Tät,igkeit nach ihrer hauptberuflichen Zugehörigkeit, zu den Berufsabteilungen

B. Erwerbspersonen nach der Sozialen Stellung

1. Einleitung

Außer der bisher üblichen Gliederung <ler Erwerbspersonen
nach der Stellung im Beruf (Selbständige, Ilithel{'ende Fa-
milienangehörige, Beamte, Angestellte, Arbeiter) uurdc bei
der Berufszählung 1950 der Velsuch unternommcn, clulch
weit,erc Unterteilung einiger dieser Gruppen eingehendcre
IJnt,erlagen zur Beurteilung der gegenlr'ärtigen Gcsellschafts-
struktur zu gcwinnen.

l'ür clie Glicclerung nach echten sozialen (lmppen stchen
bei 'f'otalcrhcbungen in der Regel keine elhebungstechnisch
direkt anwcndbalen Kriterien zur \:erfilgung. Sie miissen
vielmehr durch solche stelh,ertretende f,Ierkmale erset,zt
werden, die für allgemeinverständliche Fragestellungen in
der }laushaltungslistc gceignet sind und sichere Ergebnisse
erwarten lassen. Dabei läßt sich nicht, vermeiden, daß sozial
bedeut,samc Abgrenzungen zum'1'ei1 verloren gehen. In Er-
mangelung vollgiiltiger, cler soziologischen Fragestellung ent-
sprechender Angaben bictet jedoch die gewählte Gliederung,
vor allem in I{ombinat,ion rnit, anderen Merkmalen der Be-
rufszählung, geeignete lJnterlagen zur Itrrarbeitung zutreffen-

der Urteile über die soziale Struktur der Gesellschaft.
fn der Berufszählung 1950 vrrlcle nebcn der Gliederulg

nach der Stellung im Beruf eirro ausführliche verrvendet,
die als ,,Soziale Steilung" bezcichnet rvird.

Ausführliche Gliederung nach der Sozialen Stellung:
l. Seibständige in landr,r'irtschaftlichen Betrieben mit, einer

bowirtschafteten FIäche
a) unter 2 ha
b) von 2 bis unter I0 ha
c) von I0 bis unter 30 ha
d) von 30 ha und mehr

2. Sclbstän<lige il nichtlandrviltschaftlichen Betrieben (ein-
schlicßIich llctricbsinhaber)
a) Allcinschaffcndc Sclbständige
b) Selbständigc in Iletriebcn mit 2- 4 Beschäftigt,en
c) 5-g
d) ,, 10-49
e) 50 und mehr ,,

3. Nlithelfende Farnilienangehörige

10

Berufsabteilung

Eperbspersonen mit
nebenberuf licher Tätigkeit

Von 100 Erwerb8personetr
haben einen Nebenberuf

. I darutrter in deruDcrnaunt landwirtschaftAnzahl vII

Yon 100 Erwerbs-
personeD

mit Netrenberuf
haben diesen in

der LandwirLschaft

797 i76
534 882

30555
1 96 055

77 594

18 534

Berufe des Pflanzenbaues und der Tiers-irtschaft .. .

Industrielle und handwerkliche Berufe
Technisclre Ilerufe. .

Handels- und Verkehrshorufe . .. . . .

Berufe der Haushalts-, Gesundheits- und \-olkspflege
Berufe des VersaltuDgs- und ßechtsrvesens.........
B€rufe des Geistes- und Kunstlebens
Berufstätlge mit unbestimmtem Reruf

100Insgesemb 1 055 551 4,8 2,9

32,5
72,9
62,0
63.2
48,0
56,2
30,5
58,0

7,2
4,7

3,4
0,6
1,5
1,4
1,0

3,8
6,.1
5,3
5,4

1,7

18,7
50,i

2,9
18,6
7,i
3,7

1,8

61,1



4, Beamte im
a) einfachen und mittleren Dienst
b) gehobenen Dienst
c) höheren Dienst

5. Angestellte, die
a) kra,nken- und angestelltenversicherungspflichtig sind

(Einkommen unter DM 375,-)1)
b) nicht kranken-, aber angestelltenversicherungspflich-

tig sind (Einkommen von DM 375,- bis unter DM
600,-)1)

c) weder kranken- noch angestelltenversicherungspflich-
tig sind (Einkommen von DM 600,- und mehr)l)

6. Arbeiter
Das für die Aufgliederung der Selbständigen in der

Landwirtschaft angewandte l{erkmal des Ausmaßes der
genutzten tr'läche ist von der Agrarwissenschaft, als mög-
liches Kriterium ftir die Fest,steilung typischer agrarischer
Betriebsformen und zugleich - von den hier tätigen Men-
schen aus gesehen - zLrr Kennzeichnung typischer sozialer
Gruppen auf dem landwirtschaftlichen Sektor verwendet
worden.

Die Untergliederung der Selbständigen in den nichtlancl-
wirtsclraftlichen Betrieben nach der Zahl der im Betrieb be-
schäftigten Personen stößt auf größere Schwierigkeiten als
diejenige der Selbständigen in der Landwirtschaft nach der
Größe der bewirtschafteten Fläche. Die im Gegensatz zur
Landwirtschaft gegenwärtig im Gewerbe bestehende Mannig-
faltigkeit der Betriebsformen, die sich durch Arbeitsgebiet,,
Organisation, Maschinenverwendrurg usw. stark voneinander
unterscheiden, könnte den Wert einer Aufgliederung ledig-
lich nach der Zahl der im Betrieb Beschäftigten fragwürdig
erscheinen lassen. Jedoch erweist sich dieses Merkmal vor
allem in I{ombination mit der wirtschaftlichen Gliederung
a,ls durchaus geeignet, in dem gewerblichen Sektor der Ge-
sellschaft, gewisse Gruppierungen sichtbar zu machen. Dies
gilt insbesondere für die Alleinschaffenden und die Selbstän-

digen in den kleineren und mittleren Betrieben auf be-
stimmten Gebieten der gewerblichen Wirtschaft.

Die gesonderte Erfassung der Beamten nach Laufbahn-
gruppen gibt nicht nur Anhaltspunkte für ihre soziale Schich-
tung, sondern auch gewisse Einblicke in Abstufungen ihrer
Arbeitsverrichtungen.

Die bei der ausführlichen Aufgliederung der Angestellten
verwendete Einteilung nach dem Bruttogehalt, die - wie er-
wähnt - auf Gmnd versicherungsrechtlicher Bestimmungen
angewandt wurde, gibt in öhnlicher -.wenn auch nicht voII
ent,sprechender - Weise wie dio Einteilung der Beamten nach
f,aufbahngruppen ein ungefähres Bild von der gegenwärtigen
Struktur der Angestellten. I{ierbei ist jecloch zu beachten,
daß die drei Einkommensgruppen nach dem Bruttogehalt
nicht für detaillierte Feststellungen über die besondeie Art
der Tätigkeit der ihnen angehörigen Personen geeignet sind.
In dieser Beziehung überschneiden sich die Gruppän erheb-
Iich. Im ganzen gesehen kann jedoch gesagt, werden, daß die
drei gervählten Einkommensgruppen immerhin eine Ab-
stufung der sozialen Schichtung darstellen.

Die Aufgliederung der zahlenmäßig stärksten Gruppe, der
Arbeiter, mußte mangels eines geeigneten Gliederungsmerk-
mals unterbleiben. Die Bezeichnung gelernter, angelernter
und ungelernter Arbeiter könnte zunächst als Unterschei-
dungsmerkmal geeignet erscheinen; ein praktischer Versuch
bostätigt, jedoch die Annahme, daß wohl mit, einiger Sicher-
heit die gelernten Arbeiter erfaßt, werden können, während
die Grenze zwischen den angelernten und ungelernten fast
überall schwimmend ist,. Auch andere in Aussicht, genom-
mene Cliederungsmerkmale haben bisher noch nicht zu einer
klaren Begriffsbestimmung geführt. Ftir die Mithelfenden
Familienangehörigen schien eine .weitere Ilntergliederung
nicht zwingend, sie können jedoch nach ihrer Zugehörigkeit
zum Wirtschaftszweig näher charakterisiert werden.

2. Erwerbspersonen und ihre Angehörigen
ohne Hauptberuf nach der Sozialen Stellurrg

Die Gesamtergebhisse nach dor Sozialen Stellung zeigen
bei den Selbständigen im agrarischen Sektor ein Vorherr-
schen des kleinen und mittleren Bauerntums mit, einer

1) Die genannten Einkommensgrenzen sinil diejenigen, tvelche im Jahre lObOfür die Versicherungspflicht bei der Krankenkasse und der Angestelltenversiche-
rung galten.

l0' Die Erwerbspersonen und heimatvertriebenen Erwerbspersonen nach der Sozialen Stc llung
Von 100
Eryerbs-
persoDen

entfallen au{
Ilelmatver-

tdebene

1 000vE vH YII vf1 000

insgesamt

1 000

weiblich

1 000

Erwerbspersonen

männllch

darunter
heimatvertriebene
Erwerbspersonen

insgesamt

Anzahl

0,5
2,9
1,6
0,4

66,2
538,5
311,3

78,?

0,5
3,8

0,6

0,7
1,4
0,5
0,1I

52,9
111,7

35,9
8,9

1,3
5,4
4,0
0,9

4,0
0,2
0,1
0,0

1,1
O,E
1,1
1,1

2054,t 1 657,6I, 396,5 5,0

10022074,0

Soziale Stellung

Selbständige
in landwirtschafilichetr Betrieben

unter 2
2 bis unter 10

10 bis unter 30
30 und mehr

ha bewirtschafteter Fläche

J!m'erbspersonen insgesamt

I
I

119,1
650,2
347,3

87,6

ln nichtlandwirtschaftlichen Betrieben
Alleinschaffende
mit 2- 4Beschäftigten ......mit 5- I Beschäftigtetr ......mit 10-49 Beschäftigten ......mit 50 und mehr Beschäftlgten

Zusammetr

Zusammen
Selbständige insgesamt I azsa,e

3 184,4

926,6
792,9
202,?
109,8

22,7

1,3
0,7
0,1

r2o4,2 | 5,5 994,7

683,8
677,4
181,4
100,5

20,6

3,6
0,9
0,5
0,1

2,2
1,2
0,4

7,0 209,5

242,9
127,5
2t,4

606,0

1,0

10,9
6,3
4,O
4,2
3,9

3,0
1,5
4,2
4,1
0,0

2,6

3,1
1,5
0,3
0,1
0,0

11,6 ) o,t

2652,8 | ra,s

4,8
4,8

784,? 5,6

100,6
49,6

8,1
4,6
0,9

Miihelfende X'amilienangehörige .... .. . ..
Beamte

des einfachen und mittleren Dienstes
des gehobenen Dienstes
des höheren Dienstes

461,6
234,6

88,5
1,7
0,6

32,4
54,6

6,8 0,1

66,3
44,3
13,4

2,0
1,3
n4

14,8

14,4

16,0

50,9

642,3 4,5 2542,L 59,0 1,E 1,9

7,6

32,0

1,2

13,4
15,3
14,0

I rzs,e

I n+,o 3,7 14,1

8,0

5,4

4,9163,8

14,
10,
10,

493,9
289,3

95,3

0,4
0,7

J3camtc insgesamt

Angestellte
kranken- und angestelltenversicherungspflichtig...
nicht kranken-, aber angestelltenyersichörirngspfl ichtig
wederkranken- noch angest-elltetrversicherungspfl ichtig

2976,4
338,9
208,2

1,5
0,9

7527,O
295,5
189,0

10,3 1 419,4
.18,4
19,2

4,0,5878 93,8 I

I zorr,; 14,2 1 512,0

15.2 I

1;3 I

419,8
n u,ö
27,6

19,0

40,2

12,5
1,1
0,6

.\ngestellte insgesamt I 3523,5 177,1

2 510,6

14,3

7 5,0

13,
Arbeiter 11 229,3 E 034,6 56,9 | 3 191,6 22,4

t4725,4 100 7948,6 100 3 346,1 100 15,2

-13-



Geschlecht

Selbständige

insgesamtr) 2 bis trnier 10.-,
1000 I vE

10 bis unter 30 30 und mehr

looo |vE1 000 1"" 1 000 vII 1 000 l,E
IDsgesamt
Mäntrlich ,

'Weiblich..

1204,2
994,7
209,5

100
100

100

119,1
66,2
52,9

9,9
6,7

25,3

650,2
538,5
111,7

54,0
51,1
53,3

31 1,3
35,9

28,8 87,6
78,7

8.9

7,3

7,9

1,3

I1 Die Selbständigen nach der Sozialen Stellulg in der Land- und Forstwirtschaft

1) Ohne gewerbliche Betriebe aus der T,and' utrd Forstwirtschaft

bewirt,schafteten Fläche von 2 bis unter 30 ha, weiterhin bei
den Selbständigen des nichtlandwirt'schaftlichen Sektors bei
den Alleinschaffenden die große ZahI der ohne Hilfe arbei-
tenden Selbständigen des Ilandwerks, des l{andels und der
Freien Berufe. Diese 3 Gruppen stellen auch die lfauptan-
teile der Selbständigen in Betrieben mit 2 bis 4 Beschäf-
t'igten. Bei den Beamten liegt der Schwerpunkt, im einfachen
und mittleren Dienst und bei den Angestellten in der un-
tersten Einkommensgruppe.

Beim Yergleich mit der entsprechenden Gliederung der
Heimatvertriebenen ist, vor allem wieder auf den großen An-
teil der heirnat'vertriebenen Erwerbspersonen an den Arbei-
tern hinzuweisen. Trot,z des Überwiegens dieser Sozialen
Stellung kommen die Angestellten der unteren Einkommens-
gruppe ihrem Anteil nach der Besetzung unter den Erwerbs-
pe"so.ren insgesamt sehr nahe' Bei den Beamten liegen die
Anteile der l{eimatvertriebenen gegenirber den Erwerbs-

personen insgesamt, in allen drei Laufbahngruppen fast auf
gleicher Höhe.

Die 1,2 Mill. Selbstäncligen in Land- und Forstwirt-
schaft gehören zu mehr als neun Zehntel (92,7 vH) dem
I(Iein- und trfittelbauerntum (Betriebe mit' 2 bis unter
30 ha bewirtschafteter Fläche) und selbständigen Bewirt-
schaftern von landrvirtschaftlichen Parzellenbetrieben (mit,
weniger als 2 ha bewirtschafteter Fläche) an' Hinsichtlich
cler Anteile der Selbständigen an den einzelnen Betriebs-
größenklassen bei getrennter lJctrachtung nach dem Ge-
schlecht ist zu bemerken, daß die Frauen gegenüber den
Jlännern umso gering«:r vertreten sind, je größer die be'rvirt'
schaftete Fläche ist. Das festgestelltc Yorherrschen des klei-
nen und rnittleren Bauerntums v-ird auch durch die land-
wirtschaftliche Betriebszählung des Jahres 1949 bestätigt.

Von den über 2 Mill. Selbständigen in nichtlandwirt,schaft-
lichen Betrieben sind

12. Die selbständigen nach der sozialen stellung in den wirtschaftsabteiiungen

Eier sintl nu diejmigeD Betriebe aus der Land- und tr'orstwirtschaft enthalten, die einen gewerblichen Charakter habetr. Ihre Größenklasse wurde nach dor

der Beschäftigten ermittelt.

SelbstäDdige

davon

Wlrtschafteabteilung inBgesamt Ällein-
schafende

in nichtlandwirtschaftlichen Betrieben mit Beschäftigten

2bis4 Sbisg 10 bis 49 50 und mehr

1 000 YE 1 000 vE looo I vE I 000 vII 1 000 vE 1 000 vE

Lantlwrtschaft und Tierzucht,
Iorst- und Jagdwittschaft,
Gärtnerei, Fischerci')...... ...

Bergbau, Gewinnung und Ver'
arbeitung von Steltren u, Erden.
Energlewirt sehaft

Eisen- und lletallerzeugung und
-verarbeitung.

insgesadrt
männlich

48,2, 100
100
100

100
100
100

100
100
100

100
100
100

78,7
16,5

4,0
3,9
0,1

5r,3
50,6

0,7

248,9
155,5

93,3

67,2
66,5

o,?

327,9
240,5
87,0

97,S
60,8
37,O

42,2
41,3

0,9

67,8
47,l
20,7

0,8
0,?
0,1

38,8
38,5
42,0

26,1

34,1
34,5
17,2

tI1,2
36,E
66,6

32,0
32,4
15,4

50,5
48,1
58,3

44,1
39,0

56,7
28,4

56,1
49,e
82,2

100
100
100

19,2
49,3
18,E

4,9
4,5
0,4

0,1

18,5
r7,8

0,?

62,2
53,8

8,3

34,1
33,2
0,9

49,4
42,5
6,9

27,3
17,8

3,5

4,3
4,0
0,3

5,9
5,6
0,3

10,2
10,5

7,2

o,?
0,6

1,5
1,5
1,7

20,2
19,9
26,3

10,1
10,1
21,E

6,9
2,1

11,9
11,7
20,8

3,6
1,2
1,7

1,6

1,1

0,3

0,1
0,1
0,0

o,7
0,6
0,1

4,9
0,3

8,8
8,2
o,?

4,4
4,2
0,3

2,1
2,O
0,1

0,5
0,4
0,1

o,2
o,2
0,0

0,1
0,0
0,0

0,3
0,2
0,2

It
welblich

43,0
5,2 0,1

tnsgesamt
männlich
weiblich

15,0
14,3

o,7

5,1
4,8
0,3

33,6
33,6
34,9

15,3
15,1
1E,0

12,3
12,2
16,5

11,0
12,7

5,9

16,3
16,2
20,3

7,6
E,5
4,6

9,6
1 1,4

5,4

5,6
5,5
9,4

4,9
5,9
1,3

3,0
2,8 1,3

E,10,2

Insgesamt
männlich
weiblich

150,5
146,5

4,0

59,9 l 39,8
39,9
37,3

37,1
11,7
21,6

37,7

15,6
14,7

3,5
3,158,4

1,5 0,9

Yerarbeitende Gewerbe (ohne
Eisen- und MetallYerarbeitung)

insgesamt
männlich

562,8
422,8
140,1

210,6
t76,2

34,4

32,4
29,0

1,6
1,9
0,5

2,1
2,0
5,9

weiblich

Bau-, Äusbau- und Bauhilfs'
gewerbe.

insge$mt
männllch

209,7
205,4

4,3

100
100
100

?9,1

1,6

24,9
24,O

0,9weiblich

Eandel, Geld- und Versicherungs-
wesen . .

insgesamt
mrinnlich
weiblich

649,8
500,6
149,2

100
100
100

246,8
194,3

52,6

38,0
38,8
35,2

21,1
2,6

6,r
5,1
1,0

2,1
2,O
0,1

1,3

0,3
0,4
0,1

Dienstleistungen insgesant
mennlich

220,4
156,2

64,2

76,0

720,7
95,5
2:c,2

0,8
0,7
0,1

100
100
100

94,7
72,1

43,0
46,1
35,3

35,8
34,8
57,3

43,7
16,1

0,2
0,3
0,1weiblich

Verkehrswesen insgesamt
männlich
weiblich

insgesamt
männlich
weiblich

100
100
100

25,3
1,9

0,3
0,3
0,1

Ötrentlicher Dlenst und Dienst-
leistungen im öffentilchen
InteresBe .

100
100
100

100
100
100

45,7
41,6

4,0
7,2 '

0,1 ,

0,0
0,0
0,0

Ohne Ängabe der Betriebs-
zugehörigkeit

insgesamt
m[nnlich
weiblich

Summe der Wirtschaftsabteilungen I insgesamt
nrännlich

2054,1
165?,6
396,5

100
100
100

926,6
683,8
242,9

45,1
41,3
61,3

752,9
671,4
727,5

38,6
40,5
30,6

202,8 | 9,9181,4 10,92t,4 5,4

109,8
100,5

9,2

5,3
6,1

22,1
20,6

1,5

1,1

0,4weiblich

')
Zah.l

-t4-
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o

927 000 (a5 vH) Alleinschaffende, darunter 26,2 vH Frauen,
793000 (39 vH) Selbständige in I(leinbetrieben (mit 2 bis 4

Beschäftigten), darunt'er 15,3 vH Frauen
und

203000 (10 vII) Selbständige in Mittelbetrieben ( mit, 5 bis 9
Beschäft'igt'en), darunter 10,6 vH Frauen,

dagegen nur rund 6 vH in größeren Mittelbetrieben und
Großbetrieben. Die wirtschaft,ssystematische Gliederung der
Selbständigen erlaubt es, trotz gewisser Uberschneidungen
typische Selbständigengruppen zu bilden, die einerseits
dem l{andwerk und der I(leinindustrie und andererseits dem
Handel angehören, und denen jeweils ein gewisses einheit-
liches soziales Gepräge zukommt. Es gehören et'wa zwei Fünf-
tel aller nichtlandwirtschaftlichen Selbständigen a1s Allein-
schaffende und Selbständige in Betrieben rnit 2 bis 9 Be-
schäftigten den industriellen und handwerklichen Wirt-
schaftsabteilungen an. Die vorerwähnte Seltrständigengruppe
im Handel, in der sich etwa ein Drittel aller nichtlandwirt-
schaftlichen Selbständigen vorfindet, stellt, hinsichtlich der
kleinbetrieblichen Arbeit'ssituation, der wirtschaftlichen
Lage, dem Bildungsstand und der Lebensfühnmgsart' eine
anders geartete soziale Gruppe als die zuerst beschriebene
des l{andwerks und der l(leinindustrie dar,

Ordnet rnan den Selbst'ändigen der einzelnen Sozialen
Stellungen ihre Angehörigen ohne Hauptberuf zu, so ergeben
sich gegenüber der für alle Selbständigen geltenden ZahI der
zu versorgenden Personen (auf I00 Selbständige kommen
Il3 Angehörige ohne I{auptberuf) erhebliche Unterschiedo.

Es kommen
bei den Selbständigen in der Landwirtschaft
auf 100 Selbständige in Betrieben unter 2 ha 58 Angehörige,
,, I00 ,, ,, ,, von 2 bis unter l0 ha

84 Angehörige,
,, 100 10 bis unter 30 ha

I12 Angehörige,
,, I00 ,, ,, 30 ha und mehr

l3l Angehörige,

bei den Selbständigen nichtlandwirtschaftlicher Betriebe
auf I00 Alleinschaffende Il4 Angehörige,
,, I00 Selbständige in Betrieben rnit 2-4 Beschäftigten

I26 Angehörige,
,, 100 ,, ,, 5-9 Beschäftigten

14I Angehörige,
,, 100 10-49 Beschäftigten

157 Angehörige,
,, 100 ,, ,, 50 Beschäftigten und

mehr 184 Angehörige.

Wie bereits bei der Gliederung nach der Stellung im Beruf
erläutert, flnden sich dieHauptkontingente der Beamten im
Öffentlichen Dienst und Dienstleistungen im öffentlichen fn-
teresse und im Verkehrswesen. Nach den eingangs erwähnten
Laufbahngruppen gilt folgende unterschiedliche Verteilung :

Im öffentlichen Dienst gehören
I I I 000 (37 vH) der Laufbahngruppe des einfachen und mitt-

leren Dienstes,
236000 (46vII) der Laufbahngruppe des gehobenen Dien-

stes und
90000 (17 vH) der Laufbahngruppe des höheren Dienstes

an.
ImVerkehrswesen lauten die entsprechenden Zahlen und

Anteilsätze
294000 (87 vH) für den einfachen und mittleren Dienst,

42OO0 (12 vH) für den gehobenen Dienst und
3 000 ( I vH) für den höheren Diensü.

Der wesentliche Unterschied in der Besetzung in den
beiden Wirtschaftsabteilungen ist besonders hervorzuheben.
Er flndet, seine Erklärung darin, daß im Öffentlichen Dienst
in besonderem Maße die gehobenen und höheren Funktionen

DIE SELBSTÄNDIGEN, BEAMTEN UND ANGESTELLTEN
rM BUNDESGEBTET AM 13.9.1950

I{ACH DER SOZIALEN STELLUNG I
Selb$ändioe

in der Land-lnd
hrstwiilschafi
in Eeirieben mit

....ha

Mill.

Selbständ(oe
in den übrroln
Wirtschaffs-
abteil ungen

6

in Belrfeben mil
. . Beschäfligten

5

Beamte
des. . . Dienstes

I

3

2
Ang estel lte

,|

0
0

STAIEUNDESAMT 56- 8613

lr0 100vH

von Beamten wahrgenommen werden, während im Verkehrs-
'wesen, d. h. im wesentlichen bei der Bundesbahn und der
Bundespost auch für die einfacheren, technischen Büro-
und Yerwaltungsarbeiten beamtete I{räfte Verwendulg
finden.

Auch bei den Beamten zeigen sich {fnterschiede, wenn man
ihnen die Angehörigen ohne Hauptberuf nach der Sozialen
Stellung zuordnet. Gegenüber dem Durchschnitt,swert von
153 Angehörigen kommen auf 100 Beamt'e im

einfachen und mittleren Dienst, 157 Angehörige,
gehobenen Dienst 145 Angehörige,
höheren Dienst, 163 Angehörige.

Die Angestellten umfassen 3,5 MilL Erwerbspersonen.
Die Aufgliederung nach Einkommensgruppen zeigt,, daß der
untersten Einkommensgruppe das Gros der Algestellten für
einfache und mittlere Büroarbeiten und ebensolche techni-
sche Tätigkeiten (fast 3 Mill. oder 85 vH) angehören. Von
den männlichen Angestellten finden sich in der untersten
Einkommensgruppo rund drei Viertel, bei den Frauen sogar
rund 96 vH.

Abgesehen won den nur rund 30000 Erwerbspersonen zäh-
lenden Angestellten in Land- und Forstwirtschaft verteilen
sich die Angestellten auf sämtliche Wirtschaftsabteilungen
miü jeweilig starker Besetzung. Bei der IInterscheidung nach
Einkommensgruppen innerhalb der Abteilungen ist als be-
sonders bemerkenswertes Ergebnis festzustellen, daß in den
dem Bereich von fndustrie und llandwerk zugehörenden Ab-
teilungen eine wesentlich stärkere Besetzung (zwischen 12 vII
und 17 v}r) in der mitt'leren Einkommensgruppe und eben-
falls ein merklich höherer Anteil (7 vH bis rund g wH) in
der höchsten Einkommensgruppe gegenüber den übrigen
Wirt'schaftsabüeilungen vorhanden ist. In diesen liegt die
Besetzung in der mittleren Einkommensgruppe zwischen
5,9 vII und 9,5 vII und in der höchsten Einkommensgruppe
zwischen 2,5 vH und rund 7,7 v}I, wobei das Verkehrswesen
den niedrigsten Anteil (2,5 w}I) in der höchsten Einl<ommens-
gruppe aufweist. Aus diesen Zahlen kann auf eine besondero
St'ruktur der Angestelltentätigkeit im industriellen Sektor
geschlossen werden, in welchem also eine höhere Za,hl vor,
qualifizierten Arbeitskräften mit mehr oder weniger großer
Verantwortlichkeit beschäftigt wird. Der hohe Anteil der
unteren Einkommensgruppe im l{andel, Geld- und Versiche-
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13. Die Angestollten nach der Sozialen Stellung in den Wirtschaftsabteilungen

Wirtschaftsabteilutrg

Angestellte

davon

iasgesamt
kranken- und
angestellten-

nicht kranken-,
aber angestellten-

weder kranken-
noch aDgestellteB-

versicherungspfl ichtig
1 000 vE 1 000 vE 1 000 vE

Landwirtschaft ünd Tierzucht,
Forst- und Jagdwirtschaft,
Gärtnerei, Fischerei

Bergbau, Gewinnung und ver-
arbeitung von Steinen und Erden.
Energiewirtschaft

Elsen- und MetallerzeuguDg und
-verarbeitung

insgesamt
männlich
weiblich

32,4
27,4

5,0

100
100
100

100
100
100

100
100
100

100
100
100

100
100
100

100
100
100

2,8,5
23,6

4,9

80,6
72,8
la,7

315,1
207,4
LO?,7

368,5
205,9
102,6

83,5
59,7

891,1
393,2
497,9

114,6
47,O
67,5

1?0,?
109,0

61,7

871,0
ööl,l
483,3

87,9 2,5
2,4
0,1

15,6
15,1

0,5

65,5
62,7
2,5

56,8
51,5

5,3

19,4
r8,5

0,9

?7,L
65,9
11,3

73,2
to,2
3,0

11,1
10,3

0,7

86,3
96,6

insgesamt
mänDIich
weiblich

11 5,9
73,9
96,3

98,6
L7,4

insgesamt
männlich

4L6,2
304,8
111,4weiblich

insgesamt
männllch
weiblich

68,1
96,7

Yerarbeitende Gewerbe (ohne Eisen-
und Metallverarbeitung) .

463,6
293,7
160.9

110,4
85,5
24,9

79,5
70,1
95,7

Bau-, Ausbau- und Bauhilfsgewerbe insgesamt
männlich
rveiblich

7 5,6
69,8
95,4

Eandel, Geld- und Yersicherungs- lnBgesamt
männtich
weiblich

LO7?,7
504,2
513,5

87,6
7 8,0
97,0

wesen

Dienstleistungen insgesamt
männlich

138,4
65,5
72,8

100
100
100

62,8
71,8
92,7

91,6
88,0
96,6

87,3
79,7
94,6

97,2
96,8
97,5

weiblich

Verkehrswesen insgesamt
männlich

186,4
123,8

62,5

100
100
100

100
100
100

\Yeiblich

Öffentlicher Dienst und Dienst-
leistungeD im ö.ffentlichen Interesse

insgesamt
männlich
rreiblich

insgesamt
männlich
weiblich

997,3
486,7
510,7

77,L
58,7
18,4

o,7
0,4
0,3

Ohne Angabe derBetriebszugehörigkeit 45,3
21,3
24,O

100
100
100

44,0
20,6
28,4

Summe der Wirtschaftsabteilungen insgesamt
männlich

8523,5
2 011,5
1 512,0§eiblich

7,6
8,6
2,1

13,4

2,9

15,7
20,6

2,6

12,3
17 ,5

3,1

17,5
21,6

3,4

1,5
1,4
0,1

10,8
),0,7
0,r

35,6
34,7

O,E

98,2
36,3

2,O

7,6
7,3
0,3

49,4
45,2
4,2

10,6
8,3

1,5
5,1

9,3
10,E

0,8

E,5
11,4
0,7

8,2
12,1

6,9
8,5
1,1

4,9
9,0
0,8

12,7
3,1

7,6
13,1

9,5
15,5
4,1

5,9
E,4
1,1

3,6

1,6
1,9
1,4

4,7
4,5
0,2

49,3
40,3

8,9

0,5
0,3
0,3

2,5
3,6
0,3

1,9
8,3
1,8

1,2
1,3

189,0
19,2

5,9
9,4
1,3

rungswesen dürfte von der großen Za\^l der Yerkäufer im
Einzelhandel beeinflußt sein.

Die durchschnittliche Zahl von 78 Angehörigen ohne
I{auptberuf, die von je I00 Angestellten ernährt werden,
ändert sich in den einzelnen Einkommensstufen.
Auf I00 kranken- und angestelltenversicherungspflichtige

Angestellte kommen 6rt Angehörige,
auf I00 nicht kranken-, aber angestelltenversicherungs-

pflichtige Angestellte l<ommen 148 Angehörige und
auf 100 weder kranken- noch angestelltenversicherungs-

pflichtige Angestellte kommen l6l Angehörige.
Die verhältnisrnäßig geringe ZahI der Angehörigen von

Angestellten in der untersten Einkomrnensstufe hängt u. a.

mit der Altersgliederung der Eru,erbspersonen zusarrunen,
welche in dieser Gruppe eine große Zahl von jüngeren Kräften
"t1il'iti3l;ns er,o-ähnt, isr ei,e L*nterrelung der Arbeiter
nicht möglich. fmmerhin gelingt es, in Yerbindung mit der
wirtschaftlichen Zugehörigkeit die landu,irtschaftlichen Ar-
beiter zu eliminieren, und damit eine Gruppe herauszustellen,
die eine andere Schicht bilden rvie die übrigen Arbeiter. Es
gehören zu ihnen vornehmlich die rund 400000 Land- und
lValdarbeiter, die t,eilweise zugleich nebenbemflich Selbstän-
dige in der Land'ivirtschaft sind und das in cler bäuerlichen
I{aushaltung lebende Gesinde (rund 540000). Zr.rsammcn mit
ihren Angehörigen stellen die Arbeiter in der Landu-irtschaft
einen Bevölkerungsteil von rund f ,5 Mill. Menschen dar.

C. Zusammenhang zlyischen beruflicher und betrieblieher Gliederung
l. Streuung iler

Berufe mit
Die I(ombination der Auszählungen der Erwerbspersonerr

nach der Zugehörigkeit, zu den Wirtschaftszweigen der Be-
triebe, in denen sie arbeiten, rnit den Auszählulgen nach dem
Beruf, also nach der individuellen Tätigkeit, lassen eine
starke Streuung vieler Berufe über die \Yirtschaft,szweige
orkennen. Diese Ergebnisse sind frir Fragen, in x-eichen
wirtschaftlichen Zusammenhängen der Beruf ausgeübt wird,
von Bedeutung uncl r.errnitteln lveitgehende Einblicke in die
Arbeitsteilung der Yolksrvirtschaft.

In der Berufszählung v'eisen im Bundesgebiet 4I Berufe
eine Streuung über 50 und mchr \Yirtschaftszweige auf, *-o-
bei jeder dieser \\-irtschaftszweigc mit mindestens 20 Er-
werbspersonen des betrcffenden Berufs besetzt ist. Es han-

Berufe über tlie \Yirtschaftsz\yeige - delt sich um folgende lJemfe
größter bzw. kleinster Streuung Gärtner

Ilaurer
Zirnmerer
11äler
IJa ustüttenarbeiter
Eisen- und Stahlschmied
Dreher
Sc hlosser
Klenrpner
trlcchaniker
Jiraf tlalrrzeu ghands'erker
Elektroinstallateur
Sonstige Chcnriefach\Yerker
Bau- und lIöl)(,ltischler
Graphischcr Zeichner
'!Yarensortierer
S'arenlagemrbeiter
Transportrrbciter
Raunlreiliger
Ilaschinenreinigcr
1'enraltungsgelrilf'e
llaschineningcticur

Ingenieur ohne -{ngabe einer Fach-
riclrtung

)[usrlrinist rD traftmaseLineD
]Iascltinenr'ärter
Heizer
Betriebskaufmann
Ha ndelsYertreter
\-erkäufer
Sonstige \Yarenkaufleute
Buclrlralter
Sonstige Sonderfachkaufleute
IiaufnräDnischer Ängestellter ohne Dähere

Ilcrufsangabe
tu tsche r
Iiral tfahrer
TelephoDist
llurobote
StcnottDist
\Yticlr t cr
llaus\\'art
llithclfcnder Farnilienangehöriger außer-

halb der Landwirtschaft
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43,4

9,6
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Auch in den Ländern des Bundesgebietes zählt ein TeiI
dieser Berufe (nicht in jedem Land die gleichen) zu denen,
welche über 50 und mehr Wirtschaftszweige streuen; in allen
Ländern gehören die Berufe

Schlosser Kraftfahrer
Transportarbeiter
naumreiniger

Warenlagerartreiter
Betriebskaufmann

Schlosser
Mechanlker
Graphischer Zeichner
Warensoltierer
Warenlagerarbeiter
Ingenieur ohne Angabe einer

Itachrichtung
Ilaschinist an Kraftmaschinen
Maschinenwärter
Sonstige Warenkäufleute
Iluchhalter
Sonstige Sonderfachkaufleute

Kaufmännischer Angestellter ohne
nähere Berufsangabe

f,raftfahrer
Transportarbeit€r
Raumreiniger
Maschinenreiniger
Yerwaltungsgehilfe
Stenotypist
Wächter
Hausrvart
Mithelfender FrrnilieDangehöriger

außerhalb der I-andwirtscheft
Buchhalter
Kaufmännischer Angestellter

ohne nähere Berufsangabe

zu dieser Gruppe.

Hinsichtlich der Streuung sind bei den genannten Berufen
erhetrliche quantitative Unterschiede festzustellen. Während
eine Reihe der Berufe einen deutlich herausragenden Wirt-
schaft,szweig als Schwerpunkt' aufweist, in clem die Tätigkeit
ausgeübt, wird, ist das fur eine R,eihe anderer nicht der Fall.

Der zuerst erläuterten Gruppe mit einer Zugehörigkeit von
jeweils äber 50 vlf der Erwerbspersonen zu einem Wirt-
schaft'szweig gehören folgende Ilerufe an:

Beruf darunter . . vH in Wirtschaftsz\reig

In dieser Gruppe sind neben fachlich geschulten Berufen
auch Bolche enthalten, die als Sammelbezeichnung für eine
ungelernte oder angelernte Tätigkeit, gelten oder solche, die
zwar Fachberufe wie Ingenieur oder kaufmännischet' An-
gestellter sind, aber die Angabe einer Fachrichtung ver-
missen lassen und daher ebenfalls als Sammelbezeichnung
gelten müssen, für die eine große Streuung über die Wirt-
schaftsbereiche ohnehin zu erwarten war.

Hinsichtlich der Streuung sind diejenigen Berufe besonders
hervorzuheben, deren Berufsbegriff am eindeutigsten ist, wie
z. B. der Schlosser, der Mechaniker und der I{raftfahrer.
Hier wie auch in allen anderen bisher und nachstehend be-
sprochenen Ergebnissen ist, auch die absolute zahlenmäßige
Besetzung der Berufe in Betracht zu ziehen.

Von Interesse ist noch die Angabe, welchen Wirt,schafts-
zweigen die Mithelfenden Familienangehörigen außerhalb
cler Landwirtschaft (insgesamt, 452 000 Erwerbspersonen) an-
gehören. In der fblgenden Aufstellung sind aile Wirtschafts-
zweige mit einem Anteil von mindestens 1,5 vH genannt'.

Wirtschaftszweig
Yon den Mithelfenden l.amilien-
angehörigen gehören dem neben-
genaünten Wirtschaftszweig an

...YII

Yerwaltungsgehilfe
Stenotypist

Gärtner .

Maurer . .
Zimmerer .

Maler . . .

Räustättenarbciter. . .. . .

Iisen- und Stahlschmied
Klempner

Kraftfahrzeughandwerker

Sonstige Chemiefächwerker
Bau- und Möbeltischler ..
Maschineningenieur ......
Kutscher
Telephonist

Gärtnerei
Hoch- und Tiefbau
Zimmerei und Dachdeckerei
ÄusbaugelYerbe
Hoch- und Tiefbau
Schlosserei und Schmietlerei
Bauinstallation, Klempnerei und

Elektroinstallation
]landel lnit -Masclrinen, Kraft-

fahrzeugen und Kraftfährzeug-
bedarf

Chemische Grundindustrie
Tischlerei
Allg€meiner Maschinenbau
Straßenverkehr
Deutsche Ilundespost

82,5
90,1
53,8
8{J,{)
90,3
57,7
69,8

83,0

54,2
80,2
54,6
59,1
62,O

Ebenfalls zu dieser Gruppe können folgende Berufe mit,
einem Schwerpunkt' zwischen 25 und 50 vH in einem Wirb-
schaft,szweig gerechnet werden :

Beruf darunter . . vH im Wirtschattszweig

Dreher . .
Elektroinsiallateur, -monteur

fandel mit Nahrungs- und Gemr[Jmitteln,
Tabakwaren

Gast stät i enwesen
Bäckerei
-Eleischerei
EaDdel mil Waren aller Art .....
Handel mit Textilien, Rekleidung; Äus8tat-

tutrgs- und Sportartikeln.
Schneiderei und Wäschenäherei. . ... ... ....
I riseurgewerbe
Lederverarbeitung (Sal tlerei)
Tischlerci
Gesundheitswesen . ... ..
HandelmitEiscn-, IIetaU-,Holz-,Glas-, Porzel-

lanwaren, Beleuchtungskörpern utrdElektro-
appamten

Handel mit Gegenstiinden der Gesundheits- und
Körperflege, Äpotheken; Photohandel ....

Handel mit,Baustoffen, Holz und Brenn-
materialien, tr'utter- uüd Düngemitteln . .

Schlosserei und Schmiederei
Ilandel mit Druckereierzeugüissen, Papier-,

Schreib-, Galanterie-, Leder- und SpielwareD

Eeizer . .
BetriebskaufmanD 28,9

Bürobote, Amtsgehilfe 42,9

Die angegebenen vH-Sätze sind aus der Zahl a,ller El-
werbspersonen des betreffenden Berufes, also der Selbständi-
gen und der Abhängigen, errechnet. Werden die Selbständi-
gen ausgegliedert,, so verringern sich in einigen Berufen
wegen der kleineren Streuung der Selbständigen die vH-Sätze
und die Streuung unter den werbleibenden Atrhängigen be-
sitzt in diesen Berufen eine größere Breite. Dies trifft mit
zahlenmäßig deutlich in Erscheinung tretendem Unterschied
(mehr als 5 vH) bei den Berufen Gärtner, Zrnmerer, Maler,
Eisen- und Stahlschmied, Kraftfaht:zeughandwerker und
I(utscher zu. Die Berufe des Betriebskaufmanns und des
Ilandelsvertreters streuen dagegen sowohl unter den Selb-
ständigen als auch unter den Abhängigen über viele Wirt-
schaftszweige. Die für diese beiden Berufe angegebehen vII-
Sätze verändern sich bei getrennter Betrachtung nach Selb-
ständigen und Abhängigen; auch geht bei den abhängig
beschäftigten Ilandelsvertretern der Schwerpunkt auf den
Wirtschaftszweig Ilandel mit, Nahrungs- und Genußmitteln,
Tabakwaren über. Die anderen genannten llerufe verändern
ihre Streuung bei getrennter Betrachtung nach Selbst'ändigen
und Abhängigen nur geringfügig oder überhaupt, nicht, wie
z. B. der Baustättenarbeiter, da dieser Beruf nur in abhängiger
Stellung vorkommt.

Zt d.er Gruppe von Berufen mit nicht, stark hervortreten-
dem Schwerpunkt hinsichtlich der Zugehörigkeit' zu den
Wirtschaftszweigen gehören der

Die Liste der Berufe, die jeweils nur in einem Wirtschafts-
zweig vorkommen, umfaßt' 26 Berufe und außerdem 15
Doppelberufe, die best,immungsgemäß immcr nur einem
Wirtschaftszweig zugeordnet wurden. Es handelt sich um
nachstehend aufgeführte Berufe, zu denen die entsprechen-
den Wirtschaft,szweige angegeben werden. In einigen dieser
FäIle besteht' also die früher goltende eindeutige Zuordnung
von Beruf zum Bet'rieb auch heute noch, bzw. es handelt
sich in einigen anderen Fällen um spezialisierte Berufsbe-
zeichnungen, die nur in einem Betrieb vorkommen können,

Beruf 'Wirtschaftszweig

a,) Berule
Schäfer.......
Geflügelzüchter
Pelztierzüchter
llemfsjüger . . .

Küstetrlischer .
Hochseeflscher
Ziegler.......
Töpfcr.......
Kerambrenner

Ländwirtschäft und Tierzucht

33,5
26,9

5,1

1,9
1,8
7,?

Allgemeiner Mäschinenbau
Bäuinstallation, Klempnerei und

Dlektroinstallätion
Deutsche Ilundesbahn
Handel mit Nahrungs- und Genuß-

mitteln, 'Iabakwaren
Handel mit Waren äller Art
Handel mit Nahrungs- und Genuß-
.. mitteln, Tabakwaren
Offentliche Yerwaltung

18,1
15,6

9,1
5,8
5,3

1,6

1,6

1,6
1,5

1,5

IlandelsYertreter
Verkäufer ... ..

27,8
32,8

Iorst- und Jagdwtutschaft
I{ochsee- und Küstenflscherei

Ziegelindustde
1'einkeramische lndustrie
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Beruf Wirtschaftszwelg 2. Streuung ilerBerute innerhalb der Wirtschaftszweige
Die Umkehrung der eingangs geschilderten Auszählung

führt zur Streuung der Berufe innerhalb der einzelnen Wirt-
schaftszweige. Diese Auszählung ist nur für das Bundes-
gebiet,, nicht für die Länder erstellt worden.

Es gibt im Bundesgebiet 7l Wirtschaftszweige, w'elche
mehr als 50 Berufe in sich vereinigen, darunter 17 \\rirt-
schaft,szweige mit mehr als I00 Berufen. In diesen lYirt-
schaftszweigen haben mitunt,er einzelne Bemfe eine dominie-
ren«le Redeutung, in anderen ist die Streuung cler Bcrufe aus-
geglichener. In der nachfolgenden Aufstellung u-erden die
trlrirtschaftszweige mit, mehr als 100 Berufen aufgefiihrt unter
Hinzufügung der Bemfe, die 10 und mehr vH cler Eru'erbs-
personcn des gesamten \\-irtschaftszu-eiges stellen.

Schortrsteinfeger

Glühlampenhersteller ......
Sonstige Backwarenhersteller
Zuckerhersteller
ölmüuer

C ewürzhersteller
Obst- und Gemüsekonservierer
Sclräustcllcr.
Tri.t,uagcnführcr. . . . . . . . . . . . . .

Sonstige Nachrichtenverkehrs-
bcrufc . . .

ßichrcr, Staalsansall..........
Pateutan§alt
Rechtsan\Yalts- und \otargehilfe
llochschullehrcr
Wissenschaftlicher Lehrcr

an höheren Sclrulcn.
RabbiDer

Geistlicher Sprecher

noch: a) Berule

b) Doppelberule

Bauhilfscewerbe
(Schorns teinfeger!iewerbe,
Gerüstbaubetriebe)

Elektrotechnik
Back*'arenindustrie, Bäckerei
Zuckerindustrie
l\filchversertung, Speiseöl- und

Speisefettherst ellung
Katree-, Tee- und Gesiirzverarbeitung
Obst- und Gemüseversertung
Schaustellungs ge\rerbe
Schienenbahnen

Wirtschaftswerbung, Auskunft
öffentliche \renraltung
Rechtsberatung

Erziehung, Wissenschaft, Kultu

Kircüen, \YeltansJhauliche
Yereinigungen

\Yirtschaftszrvcig Beruf

in Klammern -{nteil in vII der
En'erbspersonen des Berufs
an den gesamten Erwerbs-
personen des Wirtschafts-
zNeiges

{
t

I,andwirt und Gastsirt .. .

Kaufmann
Winzer....

Dachdecker und Klempner
Klempner und IDstallateur

Landrvirtschaft und Tierzucht

Zimmerei und Dachdeckerei
Bauinstallation, Klempnerei und

Dlektroinst.rllation
Feinmechanik und Optik
Bauinstallation, Klempnerei und

Ulektroinställätion
Stellmacherei
I,ederverarbeitung
Bäckerei, Backrvarenindustrie

Rrauerei und trIälzerei
Gaststättensesen

Bergbau
Dnergie§'irtschaft. . . .. . . . .

Eisen- und Stahlerzeuglrng
.lllgemeiner llaschinenbau
Straßcn1ährzcugball. .. . .. .

Ilektrotechnik

Feinmechatrik rrnd Optik ......
]Ietallrrarenindustrie ........,.
Ilineralölrerarbeitung und Kohle-

§ertsloffinduslrie ......,....
Chenrische Grundindustrie ... . .

Slinnerci und Weberei
IloclF und Tiefbau .

Deutsche Bundcsbahn

öffentliche Yer\Yaltutrg ......
Erziehung, U-issenschäft. Ku-ltur

Rergmann (65)
Elektromonteur IElektroinstallateur]

(2t')
Schlosser (13), ]IetallYersüter (11)

(30)Schlosser
Kraftfahrzeughandrverker (25),

Schlosser (17)
Dlcktroinstallateur, Elektromonteu

(20)
Ulrrnracher (21), tr'einmechaniker (19)
Schlosscr (11)

Clrerniebctriebs\yerker (18), Schlosser
(1ll)

Chcmiebetriebsrvcrkcr (25)
'!Tebcr (3ir), i'ipinncr (20)
Ilaluer (3i)), Ilaustättenarheiter (30)
Zugat,fert iger. Schilffner, Ilrtnßierer

(19), Schlosser (11), Ver\rrrltuDgs-
belmter. -lilgestellter (I0)

Yersrltuugsberilrtrr, -angt,stcllter (55)
Yolksschullehrer, llittelschuUchrcr (53)

\\'isscnschaltlicher Lehrer an höhe-
ren Schulen (10), Berutsschullehrer,
[achschulleluer (10)

EiDdergärtnerin (17), Krankcn-
schrester (15), Hausgchillin (13)

Erankenschrvester (:15), -{rzt (15)

Uhmacher und Goldschmied
Elcktroinstallateur, Ii,uDdIunk-

meclraniker
Stcllmaclrer rrud Schmied ....
Sattler und Polstercr
Ijäcker und llüller . .

KoDdilor. . . . . . . .

Brauer und Mrilzcr .

Gastwirt und,Biickcr
,, ,, Fleischet ... . ..

Kaufmann.....

l. Einleitung - Hauptergebnisse

Die YielfäItigkeit der Yersicherungsmöglichkeiten gegen
Krankheit macht es außcrordentlich schrver, einen vollstän-
digen zahlenmäßigen Überblick dariiber zu erhalten. Sou,eit
Zahlen äberhaupt, vorliegen, fehlt häufig cine Gliederung nach
dern Geschlecht oder nach dem Alter. Die Yolks- und I]erufs-
zählung erschien geeignet,, um umfasscncle und untergliederte
Za,hler über die I(rankenkassenmitglieder zu erhalten. Zu
diesem Zweck wurde die Frage, ob eine Sicherung bei I{rank-
heit bestand, in die llaushaltungsliste auf§errornmen. Dieser
Erhebung kam eine besondere l3erleutung zu, rla gleichzeitig
einige Auszählungsmerkmale der l3erufszählung nutzbar ge-
rnaclrt v'erden konnl,en.

Die Auszählungen über die Zugehorigkeit zu eincr Kran-
kenkasse wurden in erster Linie auf die Eru-erbspersonen
abgest,ellt. Dabei wurden die Pflicht,versicherten praktisch
vollzählig erfaßt. IJm daneben den Kreis der frci*'illig Ycr-
sicherten rnöglichst weitgehend einzubeziehen, wru'den außer
den Erworbspersonen ar-rch die Ehefrauen ohne IIaupt-
beruf zusätzlich ausgeu'iescn. \\'egen der Schu'ierigkeit' tler
Erfassung rmrßte jedoch darauf verzichtet, werden, tlie bei
einer Krankcnkassc als }-amilienangehörige llitversicherten
gesondert, amszuwcisenI sie erscheinen aus aufbereitungs-
technischen Grr"inden in den Auszählungsergebnissen zu-
sammen rnit den Niclitversicherten in einer Summe.

Die IJer,öil<erungsgruppe rler Selbständigen Berufs -

Ioserr wurde hinsichtiich dcr Zugehörigkeit zu einer I(ran-
kenkasse nicht bcnicksichtigt,, da sich dic Mehrheit dieser
Gruppe aus Sozialversicherungsrcntnern, Pensionären oder
Ilnterstützungserrrpfängern zusammensetzt. Die ISozial-

Fürsorge und \Yohlfahrispfl ege

Gesundheitsucsen ............

versicherungsrentner sind durch die Krankenversicherung
der Rentner bei eincr Krankenkasse pflichtversichert. Ahn-
lich liegen die Yerhriltnisse bei rlcn Llnt,erstützungsempfan-
gern. Die Pensionäre haben die llöglichkeit, durch gesetzlich
vorgesehene Beihilfen dic clurch Kranliheit r-erursachten
I(osten teilu.eise erstattct zu bekornmen und sind im tibrigen
auf eine freiu-illige \-ersichcmng angowiest n.

Eine Yersichernng gegen Krankheit konnte bci den sozia-
len RYO (Reichs-\-ersicherungs-Ortinung)-Krankenkassen
uncl den Prir.atkrankenkassc:n (private Iirankcnversichemng)
erfolgen. Pflichtrnitgliedschaft, u-ar aber nrrr bei einer R\-O-
I{asse, freirvilligc }Iitgliedschaft bei Plivatkranl<enkassen
und unter gev,issen Yoraussetzungen auch bci R\-O-I(assen
möglich. Nach dem zum Zeitpunkt rler' I3ertrfszühlung gel-
tenclen wersicherungsrechtlichen Bestimrnungcn bestand für
Arbciter ohne Riicksicht' auf die Höho ihles Einliormnens
grundsätzlich eine I{ranl<enversichelungspflicht. Angestellte
nrit einem flonatseinkornmen bis zrr ili5. DJ[ u'aren e'ben-
fa,Ils versicherrurgspflichtig. Seibständige, llitheliende tr'a-
milienangehörige, Beamte untl Ehefrauen ohne llauptberuf
l<onntcn sich lediglich auf frcirvilliger Grundlage r.ersichern.

\\regcn gnrnrlsätzlicher Linterschiede der Erhebung kann
nicht erwartet \\-erclen, daß die Auszählungsergebnisse mit
bereits vorliegcnden Zahlen iiber den llitgliederbestand cler
einzelnen Krankcnkassen übereinstirnmen. Ttotz dieser
IIängeI stellen clie bei der Berufszählung erstmalig gewonne-
nen Ergebnisse über Alter und Stellurrg im Beruf der pflicht-
versicherten und freirvillig versicherten I{rankenkassen-
mitglieder sou'ie der nichtversicherten bzw. der als Familien-
angehörige mitversicherten Personen eine wertvolle Bereiche-
rung dar.

D. Sicherung aler Erwerbspersonen unil Ehefrauen ohne Hauptberuf bei Krankheit
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Zu den Ergebnissen über die Mitgliederzahlen der Betriebs-
krankenkassen von Bundespost, und Bundesbahn, deren
Mitglieder aus erhebungs- und aufbereitungstechnischen
Gründen in einer Summe ausgewiesen wurden, sei noch
folgendes bemerkt: Die Za'hl der freiwillig versicherten
Männer war hier höher als erwart'et, und zwar waren die
IJeamten besonders stark vertreten. Die Vermutung liegt'
nahe, daß ein Teil der als freiwillige Mitglieder der Post- und
Bahnbetriebskrankenkassen ausgewiesenen Beamten niöht
Mitglieder dieser I(assen waren, sondern den Beamtenver-
sorgungskassen der Bundespost und Bundesbahn angehörten,
die zu den Privatkrankenkassen zu rechnen v'ären.

Personen, die sorvohl einer privaten als auch einer sozialen
Krankenversicherung angehörten, wruden nur als Sozial-
versicherte ausgewiesen. Diese llegelunpJ wurde getroffen,
um den Mitgliederbestand der sozialen l{ra,nkenversicherung
möglichst vollzählig zu erfassen. Darüber hinaus konnten
Personen, die bei der privaten l(rankenversicherung durch
mehrere Versicherungspolicen zusätzlich einen weitergehen-
den Versicherungsschutz gegen Krankheit eingegangen wa-
ren, nur als eine Person, also als je nur ein Versicherungs-
fall gezählt werden. Aus den Ergebnissen können daher keine
Schlüsse über den zahlenmäßigen Bestand der }litglieder bei
der privaten l(rankenversicherung gezogen werden.

14. Die Erwerbspersonen nach Stellung im Beruf
und ihrer Sicherung bei Krankheit

Erwerbspersonen

davon sind

Steilung
m Beru

Ge- Nichtver-
sicherte
oder als

Familien-
schlecht lns- Pflicht-

ver-
Bicherte

n'reiwillig
Ver-

sicherte

gesamt
angehörige

Mitver-
sicherte

Grundzahlen
gelbstäDdige männlich

weibtich
2652284

606 031
1 706 126

344 901
946 158
261 130

Mithelfende x'ami-
lienangehörige

männlich
weiblich

642 310
2542080

775720
389 003

466 590
2163077

Beamte männlich
weiblich

784713
93 818

703 539
88524

81 1?4
10294

Angestellte männlich
weiblich

2017 47 4
75t2046

1 478 110
7320264

450826
72t85

83 038
119 647

Atbeiter männlich
weiblich

8 034 632
3 194 619

7 930 643
3to7 420

36 199
15 017

67 790
?2182

Insgesamt männlich 14125 413 9408753
4427 684

3 071 910
904 580

t6+4750
2 616 330weiblich 7 948 594

Yerhältniszablen
Selbständige rnännllch

weiblich
100
100

100
100

100
100

100
100

100
100

64,3
56,9

35,1
13,1

Mithelfende F'ami-
lienangehörige

3eamte.......

mdnnlich
weiblich 15,3

89,7
89,0

4,8

0,5
0,5

7 2,6
84,7

10,3
11,0

männlich
weiblich

Ängesüellte

Arbeiier. .

männlich
weiblich

4,1
7,9

männlich
weiblich

98,7
97,3

0,8

Insgesamt ..-._tmännlrcn I

weiblich
100
100

66,6
55,7

11,6
32,911 ,4

Von den bei der llerulszählung erfaßten 22,I IIiII. Er-
werbspersonen sind 17,8 IIiII., also rund vier Fünftel, gegen
I(rankheit versichert. Entsprechend dem höheren Anteil der
Männer an der Gesamtzahl der Erwerbspersonen gegenüber
den Frauen (Männer: 64,0 vH; Frauen: 36,0 w}I) sind auch
bei den I(rankenversicherten die Männer stärker vertreten
(Männer: 70,I vH; Frauen: 29,9 vH). Umgekehrt liegt der
Anteil der Frauen bei den Nichtversicherten einschl. der a1s
Familienangehörige Mitversicherten mit 61,4 vII höher als
der der Männer mit, 38,6 vH.

2. Krankenversieherte Erwerbspersonen
nach iler Stellung im Beruf

Da die Arbeiter (If,2 MilI.), das sind rund die Hälfüe
aller Erwerbspersonen, fast vollst'ändig der Pflichtversiche-
rung gegen Ikankheit unterliegen, beträgt ihr Ant'eil an der
Zahl der gegen Ikankh eit' überhaupt versichert'en Erwerbsper-
sonen 63,0 vH. Die Gliederung der krankenversicherungs-
pflichtigen Erwerbspersonen nach der Stellung im Beruf
stellt fest, daß von 100 Männern 84 Arbeit'er und 16 An-
gestellte sind, von 100 weiblichen Erwerbspersonen jedoch
nrü 70 Arbeiterinnen und 30 Angestellte. Von den freiwillig
versicherten Männern sind mehr als 50 vH Selbständige. Da-
gegen liegt bei den Frauen der Ant,eil der Mithelfenden Fa-
milienangehörigen mit 43,0 vH etwas höher als der der Selb-
ständigen (38,I vH). Auch bei den nichtversicherten Män-
nern - einschl. der als Familienangehörige Mitversicherten -
machen die Selbständigen 57,5 vll aus, bei den Frauen je-
doch nur 10,0 vH, während weitere 82,3 vH Mithelfende
Farnilienangehörige sind.

I 5. Die krankenversicherten Erwerbspersonen
nach Stellung im Beruf und Kassenart'

Kran-
kenver-
Bicherte

Er-
werbs-
perso-

nen
ins-

gesamt
in 1000

Von 1000Mitgliedem der jeweiligen
Erankenkassenart sind nach SfelluDg

im Beruf

Art dcr
Krankenkasse

Iuittret I I

I fenrle I

Selb- I Fa- Be- Ange- Ar-
ständigel milien- amte steltte bciter

I ange'
I horise ] I

Orts- oder Kreis-
krankenkasse .

Landkrankenkasse

Betriebskranken-
kasse (außer Post
und Bahn) ....

Post- und Bahn-
betriebskranken-
kasse ... . ,.. . ,

Innungskranken-
kasse,.......

Kneppschafts-
krankenkasse

landkreDkenkasse

BetriebskraDken-
kasse (außer Post
und Bahn) ....

Post- und Bahtr-
betriebskranken-
kasser)........

Innungskranken-
kasse ..... ,..

Knappschafts-
krankenkasBe

Seekratrkenkasse

Privatkranken-
kasse')....-

Insgesamt

Seekrankenkasse

Ersatzkrankenkasge

Orts- oder Kreis-
krankenkasse .

Pflichtversicherte

I 408

460

59

11

8?5

968

125

773

224

84

?t

254

955

1 396 827

776

916

44?

258

593

21

t252

925

746

45

202 798I[sgeBamt 13 836

Freiwllllg Yersicherte

639

L73

36

838

4?8

639

368

545

Ersatzkrankenkasqe

1 091

124 416

36

70

10

52+

19

10

15

10

2t

10

11

13

293

oö

16

400

1 929

935

7

58

5+

724

rrjs

72

38

416

270

454

115

96

39

27

49

130

I

r) Infolge unzulänglicher EiDtragungen in die Eaushaltungsliste können in
dieseD Zahletr auch Versicherte der Beamtenversorgungskassen von BuDdes-
bahn und lJundespost enthalten sein. - 'z) Ausschl. derjenigen Personen, die
gleichzeitig einen Änspruch aus der sozialen Krankenveßicherung hatten; diese
Lällc sind also nu dort nachgewiesen.
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Ausgehend von der Berufsstellung der Erwerbspersonen
ist festzustellen, daß durch eine Pflichtversicherung 98,7 vH
der männlichen und 97,3 vH der weiblichen Arbeiter, durch
eine freiwillige Versicherung nur je 0,5 vH gegen Krankheit
geschützt sind. Nichtversichert sind dagegen 0,8 vH }Iänner
und 2,3 vI{ Frauen. Das bedeut'et prakt'isch den vollständi-
gen Versicherungsschutz. Obwohl ar, sich Arbeiter grund-
sätzlich der Versicherungspflicht unterliegen, sind doch in
ganz geringem Umfange Ausnahmen möglich. Diese Aus-
nahmen betreffen vorwiegend llausgewerbetreibende, die
von der Berufszählung den Arbeitern zugeordnet, wurden.
Bei den Nichtversicherten handelt es sich in erster Linie um
arbeitslose Schulentlassene, die noch keine Beschäftigung
hatten, bei der Berufszählung aber bereits als Erwerbsperso-
nen gezählt wurden'

Auch die Angestellten (rund 3,5 Mill.) gehören weit-
gehend einer Krankenkasse an. Die gesetzlichen Bestim-
mungen, nach denen eine Yersicherungspflicht nur bis zu
einem bestimmten Einkommen besteht, bringen es mit sich,
daß bei den männlichen Angestellten nur 73,5 wH pflicht-
wersichert,, dagegcn 22,4 vH freiwillig versichert sind. Yon
den weiblichen Angestellten gehören 87,3 v}I einer Pflicht-
wersicherung und mtr 4,8 vH einer freiwilligen an. In diesen
Unterschieden zwischen den männlichen und weiblichen An-
gestellten kommen die Verschiedenheiten der Berufsstruktur
urrd Einkommenshöhe zum Ausdruck. Nichtversichert sind
4,1 r,II der männlichen und 7,9 vH der u,eiblichen Angestell-
ten. Ilier ist u. a. an die Praktikanten und Yolontäre zu den-
ken, die erst später in ein Angestellt,enverhäitnis oder in
einen freien Beruf übergehen.

Für Beamt'e (rurrd 879000), Selbständige (rund 3,3 ]IilI.)
wrd Mithelfende Familienangehörige (rund 3,2 Miil.) gibt cs
keine Pflichtversicherung gegen I(rankheit. Um aber in
Krankheitsfällen geschützt zu sein, haben sich 89,7 r'H der
männlichen und 89,0 r,I{ der weiblichen Beamten freiu'iilig
versichert. Bei den Selbständigen ist, der Anteil cler frei-
willig Versicherten niedriger als bei den Beamten; er beträgt
bei den Männern 64,3 vH und bei den Frauen 56,9 vH. Die
Mit,helfenden Familienangehörigen haben relativ
wenig von der }Iöglichkeit einer freiwilligen Krankenversi-
cherung Gebrauch gemacht (Männer 2'i,4 t'}I; Frauen
I5,3 vH). Dagegen ist, bei ihnen der Anteil der als Familien-
angehörige Mitversicherten und der Nichtversicherten be-
sonders hoch,

Von den I7,8 Mill. krankenversicherten Erwerbspersonen
wa,ren 77,7 v}I pflichtversichert und 22,3 r,II freiwillig ver-
sichert, und zwar gehören von diesen freiwillig Versicherten
11,5 vH einer RYO-I(asse und 10,8 vH einer privaten l{ran-

kenversicherung an, Bei den Pflichtversicherten liegt
der Anteil der Arbeiter an den einzelnen Kassenarten meist
erheblich über 75 vH. Eine Ausnahme machen die Ersatz-
krankenkassen, bei denen die Angestellt,en mit 95,5 vH in
deutlicher Überzahl sind. Unter den freiwillig Yersicher-
ten sind demgegenüber bei den Ort,s- oder I(reiskranken-
kassen, den Land-, Innungs-, Knappschafts-, See- und Privat-
krankenkassen in der Regel mehr als die Hälfte Selbständige.
Bei den Betriebskrankenkassen (ohne die Kassen von Post
und Bahn) und Ersatzkranlenkassen sind jedoch die An-
gestellten zahlenmäßig am stärksten vertreten. Das tiber-
gewicht der Beamten bei den )Iitgliedern der Post- und Bahn-
betriebskrankenkassen dürfte, wie bereits näher ausgeführt.
den tatsächlichen \rerhältnissen nicht entsprechen.

3. Krankenyersieherte Erwerbspersonen
nach Ältersgruppen

Die Algaben über die krankenversicherten Erv-erbsperso-
nen lassen sich außer mit der Stellung irn Beruf noch mit
einer Altersgliederung und der Kassenart verbinden.

Die Schs,erpunkte der altersmäßigen Gliederung der ge-
samten Erw-erbspersonen zeigen von denen der Pflichtver-
sicherten und von denen der freiu.illig Versicherten einige
Abweichungen. Die tlnterschiede in der altersmäßigen Glie-
derung dieser Personenkreise sind durchaus erklärlich, u-eil
die Erwerbspersonen in jungen Jahren versicherungspflichtig
sind und mit' zunehmendem Alter und steigendem Einkorn-
men zur freiwilligen Weiterversicherung schreiten oder aus
der I{rankenwersicherung ausscheiden.

Bei den pflichtversicherten l\Iännern stehen etna
zu'ei Drittel im Alter von 20 bis unter 50 Jahren. Bei den
pflicht,versichert,en Frauen stehen über 60 r'H im Alter
bis zu 30Jahren. Die starkeAbnahme der pflichtversicherten
Frauen in den höheren Altersgruppen überrascht nicht, da
verheiratete Frauen in großem Umfange aus clem Er*.erbs-
leben und damit gleichzeitig auch aus der Pflichtversicherung
ausscheiden.

Yon den frei'rviIIig versicherten ]Iännern gehören
über drei Viertr:l den Altersgruppen 30 bis unter 60 Jahre an,
während bei den Frauen ein Anteil r-on etwa 65 l'H auf die
Altersgruppen 20 bis unter 50 entfällt. Es sind hauptsäch-
lich Selbständigc oder Angestellte.

Hinsichtlich cler Altersverteilung nach Kassenarten gibt
die libersicht, I7 irn einzelnen Auskunft.

Die Feststellung, daß die freir,r-illig Versicherten allgemein
voru-iegend den höheren Altersgruppen angehören, bestätigt
sich bei der IJetrachtung der einzelnen Krankenkassenarten.

16. Die Erwerbspersonen nach Altersgruppen urd ihrer Sicherung bei Krankheit
Yon den Errverbspersonen sind

Altersgruppe
Er\Yerbspersoncn

Pflichtversicherte Freirvillig Yersichcrtc
liichtversicherte

oder als Familienangehörige
\IitYersicherte

I irreiblichinsgesamt männlich miinnlich rreiblich männlich weiblich nriinnlich wciblich

Grundzahlen
unter 20 Jahre

20 bis ,, 30
30 ,, ,, 40
40 ,, ,, 50
50 ,, ,, 60
60 ,, ,, 65
65 Jahre und älter

3026455
5382277
3842073
4835480
3274811

94377 5
769 196

1 615 286
3 092 366
253721-2
3 396 100
2270228

686?73
533 393

1 411 169
2 289 851
1 310E01
1 439 380
1 00r 588

25i 002
235 803

1 364 453
25221,11
1 727803
2109161
72281?7

329 585
72? 136

1 080362
1 645 675

705 333
608 328
31 6 095

50 982
20909

37 054
301 240
598 962
058 866
7 13 726
234543
198 119

42813
18.1302
178 332
220 114
178 593

53 ?02
16721

2t37ig
268 982
20{ 507
328 073
298 926
722645
207838

287 994
45987{
427 t36
610 938
509 900
152318
168 170

Insgesamt 22074007 14 125 413 7 948 594 I 408 753 4 42? 684 3 0?1 910 90{ 580 1 64+ 750 2 616 330

Yerhältniszahlen
untet 20 Jahre

20 bi§ ,, 30
30 ,, ,, 40
40 ,, ,, 50
60 ,, ,, 60
60 ,, ,, 65
65 Jahre und äIter

13,7
2ll,4
17 ,4

14,8

3,5

11,4
21,9
17,9

17,8
28,8
16,5
18,1

14,5
26,8
18,4

21,4

15,9
13,7

1,2
9,8

19,5

2.1,2
7,6
6,4

4,7
20,4
19,7
24,3
19,7
5,9

13,0
16,4

1 1,0
17,6
16,3
23,4
19,5

5,8
6,1

24,0
16,1 12,6

22,4
13,1

3,5
1,1

4,9
3,8 3,0

1,2
0,5

lnseesamt 
I

100 100

12,4
19,9
18,2

7,5
2,6

-20-



Kranken-
versicherte
Erwerbs-
DersoDen

lnsgesamt
in 1000

Art der Krankenkasse

Yon 1000 Mitgliedem der jeweiligen Krankenkassenart
stehen im Alter YoD .... Jahren

unter 20 20 bis
uDter 30

30 bis
unter 40

Pflichtversicherte

Orts- oder Kreiskrankenkasse,
Landkrankenkasse ....... ...::: :::: . .: . .:,
Betriebskrankenkasse (außer Post und Bahn)
Post- und Bahnbetriebskrankenkasse ... .. ..
InxungskraDkenkasse ....
Knappschaftskrankenkasse .

ScekrankeDkasse .

ErsatzkraDkenkasse... . .

I 408
460

1 396
447
258
503

2L
t252

199
292
101

60
260

94
L70
t72

301

256
303
307
256
293
361

169
118
1?9
246
t77
172
t9?

187
t45
249
230
t52
279
201
184

105
öo

158
729

74
159
104

95

26
20
44
30
2l
35
29
19

t2
8

13
2I
4
o
o

Insgesamt 13 836 t?? 301 7?6

189
199
184
199
277
rt?
2t9
247
188

196

292
2?4

270
330
285

29t

tlz

20t
182
282

203
295
21r
207
247

28

65
48
81
92
7l

722
81
48
80

11

90
42
26I
70

130
31
27
62

Freiwillig Yersicherte

Orts- oder Kreiskrankenkasse.
Landkrankenkasse ........ .:::.:. : ::: : :. :

Betriebskrankenkasse (außer Post und Bahn)
Post- und tsahnbetriebskrankenkasser).......
Innungskrankenkasse ....
Kna l'pschaftskrankenkasse
Seekrankenkasse
Er8atzkrankenkagse.. ...
Privatkrankenkassc'z) ...

1 091
724

Dö
293

68
l6

400
925

27

6
6

18
7

6
19

135
201

86

91
44
98

113
1191

Insgesamt

17. Die krankenversicherten Erwerbspersonen nach Altersgruppen und I(assenart

r) Infolge unzulänglicher Dintragungen in die Ilaushaltungslisten können in diesen Zahlen auch Versicherte der Beamtenversorgungskassen vo-n Burdesbahn
und Su"Aärpost enthälten sein. -,) Äusschl. derjenigen Perionen, die gleichzeitig einen Anspruch aus der sozialen Krankenversicherung hatten; diese FälIe sind
also nur dort nachgewiesen.

4. Krankenversicherte Ehefrauen ohne Hauptheruf
Um den I{reis der freiwillig \rersicherton möglichst' voll-

zählig zrt erfassen, wurden auch dic Ehefrauen ohne Haupt-
beruf gesondert ausgerviesen. Soweit sio Versicherungs-
schutz auf Grund persönlichen Anspruchs genießen, konnten
sie ent'w,eder nach eincr früheren Pflichtvelsicherung bei einer
sozialen Krankenkasse oder Ersatzkrankenkasse freiwiilig
weiterversichert, sein oder ciner plivaten ](rankenversiche-
rung angehören. Im tibrigen war eine Mitversicherung als
Familienangehörige möglich. Ob eine Ehefrau sich selbst
freiu-illig versichcrt, ist weitgehend vom Einkommen des
Ehemannes abhängig. Itls clarf daher nicht, verwundern, daß
die Zahlen der velsi<:herten Ehefrauen im R'ahmen der Ge-
samtzahl der Versichert,en nur eine untelgeordnete R,olle ge-
spielt habcn.

Von den 7,9 I'Iill. EheTrauen ohne Ilauptberuf sind auf
Gnrntl porsönlichen Anspruchs nur 280000, das sind 3,5 vH,
gegen I{rankh.cit versichert. 96,5 v}I der Ehefrauen sind ent-
wcclor nich.t, vcrsicherrt oder als Farnilienangehör'ige mitver-
sichort. Dic freiwillig versicherten Ehefrauen gehören zu
einem großen Teil (43,9 r,H) einer Orts- oder Ilreiskrankcn-
kasse an; in geringem Abstand folgen die bei einer Privat-
krankenkasse Versicherten (38,3 vH). Auch der Anteil clcr
in Ersatzkrankenkässen versicherten Ehcfrauen ist mit
lI,3 vH noch verhältnismäßig hoch. liber zwei Drittel der
freiwillig versicherten Ehefrauen standen im Alt,er von 30
bis unter 60 Jahren.

1. Einleitung - Hauptergebnisse

Die Bedeutung der sozialen Rentenversicherung und die
Tragweite dcs Problems der Altcrssicherung überhaupt führte
dazu, daß bei tler Voll<s- und Berufszählung 1950 die Frage
nach der voraussichtlichen Altersversorgarn€J gestellt wurde.
Sic war von allen iiber 14 Jahre alten Personen zu beant-
v-ortcn, da in clicscm Alt,er größtenteils der Eintri.tt in das
Erwerbslebcn erfolgt.

18. Die bei einer I(rankenkasse freiwillig versicherten Eho-
frauen ohne Hauptberuf nach Art' der Krankenkasse und

nach Altersgruppen

Die Auszählung der Angaben iiber dic zukünftige Alters-
sicherung der Bevölkcrung schloß sich in Art und Umfang
an diejenigen übcr die Zugehörigkeit zur I(rankenversiche-
rung an. Dabei urrrden die gleichen BevöIkerungsgruppen -
die Erwcrbsperson€)n und dic Ehefraucn ohne Hauptberuf -
nach Altcrsgruppen artfgegliedert und die Erwerbspersonen
außerdem nach ihrer Sttrllung im Beruf unterschieden. Die
übrigen l3evöIkerungsgruppen, nämlich die Selbst'ändigen
13eruf slosen, clie größtenteils Renten, Pensionen, {Jnter-

E. Yoraussichtliche Sicherung des Lebensunterhaltes tler Erwerhspersonen
unil Ehefrauen ohne Hauptberuf im Alter

_2t-

Ärt der Krankenkasse
Altersgruppe Anzahl vf

t22777

5 139

443+

4 868

2 813

901

54

3L575

107 015

1,6

1,7

1,0

0,3

0,0

43,9

1;8

Orls- oder Erciskrankexkasse . . ... ,

landkraDkenkasse.... . .

Betriebskrankenkasse (außer Post und
Bahn) ..

Post- und Ilahnbetriebskrankenkasse

lnnungskrankcnkrssc . . . .

ßnappschr ftsk rankenkasse

Seekran kenkasse

Drsatzkrankenkasse .. . ..

-Privatkrrnkenkasse.. .. . .

279 5?6Insgesamt 100

0,4

22,5
25,6
21,0

6,6
6,8

davon
1 032

48 139
62 891
1t162
58 767
18 368
18 917

unter 20 Jahre
20 biß ,, 30
30 ,, ,, 40
40 ,, ,, 50
50 ,, ,, 60
60 ,, ,, 65
65 Jahre und älter

Dhefrauen ohne llaüptberuf



Erwerbspersonen

davon

weiblich männlich l weiblich

insgesamt
Selbstärdige

10 554 361

9826550

127 87t

838 635

{91 646

680 105

4825413

4 508 387

317 086

9t'332

61 347

573 659

769805

216 102

553 703

17732

438 799

583306

169 592

49 190

120102

1 141

36 429

103 531

64494

64 494

449

12 994

80752

360

392 216

782 107

182 107

21 096

1 8458?0

1 739898

105972'
l

28074 'i

I 359360

13 893

2267

3 393

'i7 476

3642

781 93 134

684

6846{2

071

;16 416

17 309

814

7 870 550

? 870 550

3099817

3099817

430

429

406

606 031 642 310

Soziale Renten-
Yersicherutrgl) . . ...

davon:
PflichtYersicherte . .. .

Irewiillig Versichertet)

Pensionsanspruch als
Beamterr)

Lebens- und privatc
Iientenversicherung'?)

Sonstige Quellen der
AltersYersotgung . .

ZusaDmen

Keine Ältersversorgung
aufGrund persön-
lichen Anspruches .-.

Insgesamt

Art der Alterssicherung

L25617 4i 5 557 811 1 803642 310613115868e1 5es8oe

295338 | 483621 19{62?1

78{ 713 93 818

1 560 666 848642

2652284

2 300 783

7 948 5S41r;;i; 784 713 93 818 20114?4 1ö12046

1 925 593 1 456 409 7 892 110 3 101 082

85 8S1 55 637 93 ä37

8034612 ] SrStOrS

742522

19. Die Erwerbsporsonen nach der Art der voraussichtlichen Alüerssicherung und Stellung im Beruf

2 542 080

1) Einschl. der gleichzeitig bei einer Lebensversichcrung und privaten Rentenvercicherung freiwillig versicherten Personen. - 
,) Ohne diejenigen PersoDen, die

gleichzeitig Ansprüche aus der sozialen Rentenyersicherung oder auf Pensionsbezüge hatten.

stüt'zungen oder ähnliches erhalten, und die Angehörigen
ohne Hauptberuf - soweit nicht Ehefrauen - warrden in die
Auszählung nicht einbezogen.

Bei der Aufbereitung konnte auch beim Vorliegen mehre-
rer Ansprüche aus verschiedenen Versicherungen grundsätz-
lich nur einer von ihnen berücksichtigt s'erden, $'obei dcr

DIE VORAUSSICHTLICHE SICHERU NG
DES [EBENSUNTERHALTES DER ERWERESPERSONEN IM ALTER

IM BUNDESGEBIET AM 13.9.1950
NACH DER STELLUNG IM BERUF

vH
100

MANNLICHE ERWERBSPERSONEN
Soziale Rentenversicherung prrr;onr. Allerssiüerg.

pflrrhtversicherte rrcil.AnspruthsonstigeNeine lnsgesamr

I

I

I

80

60

40

20

0

100

80

60

40

?o

wE tBLtcHE'enwe n'esptnsoH

l--{-#02t,68 Mill. Peßolen

I

EN

§elbsländiqe

Milhelfende
Familienangehörige
Eeamte

Angestellle

Ärbeiter

Selbständige

Seamte

Angeslellte

Arbeiter

fl{0

arÄrBUIDESAW 53-ö06

aus der sozialen Rentenversichenmg stets den Vorrang hatte.
Diese Entscheidung wurde getroffen, um dcn in der sozialen
R,entenversicherung versicherten Pcrsonenkreis sollständig
zu erfassen. Auch bestand Klarheit darüber, daß die tatsäch-
Iiche Zahl der llersonen, welche für das Alter durch den Ab-
schluß einer Lebensversichenmg vorgesorgt hatten, .w-egen

DIE VORAUSSICHTLICHE SICHERUNG
DES LEBENSUNTERHALTES DER ERWERBSPERSONEN IM ALTER

tM BUNoESGEEtET AM 13.9. 1950
NACH ALTERSGRUPPEN

MÄNNLIcHE ERwERBS PERSoNEN
Soziale Rentenversicherung pensio|Ie Alteßsidrery

fflichlvemidrerte frsf; Ansprud 96;n, 6r,n, lnsgesamrvH
100

80

60

40

20

65 Jahre u.mehr
60 - 65 Jahre

50 - 60 JahrE

40 - 50 Jahro

30 - 40 Jahre

20 - 30 Jahre

unter 20 JahE

55 Jahre u.mehr
60 - 65 Jähre

50 - 60 Jahre

40 - 50 Jahre

30 - 40 Jahre

20 - 30 Jahr:

unler 20 Jahre

0

80

60

40

?o

0

WEIBLICHE ERWERBSPERSONEN

O 2 L 6 SMill.Personen

ä{H
sT iEurDESAMT 5r-607
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der verschiedenen Versicherungsmöglichkeiten nur schwer
zu erfassen sein würde.

Auf die ztx:n Zeitpunkt der Zät,hng geltenden versiche-
rungsrechtlichen Bestimmungen der sozialen Rentenversi-
cherung soll hier nur soweit eingegangen werden, wie dies
zum Verständnis der Za},Ter notwendig ist. Danach waren
Arbeiter grundsätzlich invalidenversicherungspflichtig oder,
soweit, sie im Bergbau t'ätig waren, knappschaftsversiche-
rungspflichtig. Fär Angestellte lag die Grenze der Versiche-
rungspflicht 1 950 bei einem Monatseinkommen von 600, - DM.
Bei Beamten regelte sich die Alterssicherung durch ihren
Pensionsanspruch. Selbständige, Mithelfendc }-amilienange-
hörige oder Ehefrauen ohne Haupt'beruf konnten ihre R echte,
die sie durch eine frühere Pflichtversicherung bei der sozialen
Rentenversicherung erworben hatten, durch eine freiwillige
Weiterversicherung aufrechterhalten. Darüber hinaus konnte
der sozialen R,entenversicherung freiwillig jeder erwerbstätige
deutsche Staatsangehörige bis zum vollendeten 40' Lebens-
jahr, der nicht versicherungspflichtig ist,, beitreten. Selbstän-
dige Handwerker waren dagegen versicherungspflichtig.

In der sozialen R,entenversicherung waren mit dem Ver-
sicherten selbst, auch die Ehefrau und die unterhaltspflichti-
gen l(inder versichert'. Wegen der Schwierigkeit der Erfas-
sung wrude davon Abstand genommen, den Personenkreis
der als Familienangehörige Mitversicherten gesondert aus-
zttzältlen.

Von den im llundesgebiet' ausgewiesenen 22,1 Mill' Er-
werbspersonen erwar'uen f 8,1 MilI., das sind 82,1 vH aller
Erwerbspersonen, eine Altersversorgung irgendwelcher Art,
davon sind 12,5 MilI. Männer und 5,5 MiIl. Frauen. Demnach
rechnen rund neun Zehrfiel aller männlichen Erwerbsperso-
nen und sieben Zehntel aller weiblichen nach Ausscheiden
aus dem Erwerbsleben mit einer Sicherstellung ihres Lebens-
unterhaltes im Alter. 4,0MilI. Erwerbspersonen (17,9 vH)
haben nach ihren eigenen Angaben keine AltersversorE{ung
auf Grurd persönlichen Anspruchs zu erwarten (1,6 Mill.
Männer lund 2,4 Mill. Frauen).

15,4 Mill. Erwerbspersonen haben als QueIIe einer Alt'ers-
versorgung die soziale Rentenversicherung angegeben. Pen-
sionsansprüche bestehen bei 0,9 Mill. Erwerbspersonen
(a,3 vH). Ausschließlich bei einer Lebensversicherung oder
privaten R,entenversicherung sind 0,6 Mill. Erwerbspersonen
(2,5 vH) versichert. Eine Sicherstellung aus sonstigen
Quellen erwarten I,3 Mill. Erwerbspersonen (5,7 vH).

Zwei Schaubilder vermitteln eine Übersicht über die Ver- -

teilung der Erwerbspersonen auf die verschiedenen Arten
der Alterssicherung, einmal nach der Stellung im Beruf, das
andere Mal nach Altersgruppen.

2. Alterssicherung
in tler sozialen Rentenversicherung

Die Bedeut'ung der sozialen Rentenversicherung wird
offenkundig, wenn man feststellt, daß 15,4 Mill. der Erwerbs-
personen (rund 70 vH) ihre Alterssicherung ausschließlich
oder zusätzlich aus dieser Einrichtung erwarten.

Dabei spielt die Invalidenversicherung zahlenmäßig
die wichtigste Rolle, da bei ihr fast' alle Arbeiter und darnit
rund die Hälfte aller Erwerbspersonen versichert sind. Es
sind dies 10,5 Mill. Pflichtversicherte und 0,6 MilI. freiwillig
Versicherte.

Nur weniger als I vII sind als Selbständige in der Invali-
denversichemn g Pflichtmitglieder. Das seit 1938 bestehende
Gesetz über die Altersversorgung des Ilandwerks, wonach
selbständige llandwerksmeister unter gewissen Bedingungen
in der Angestelltenwersicherung pflicht'versichert sein müssen,
ist, in Eräan gelung von Durchiührungsbestimmungen nichi
in allen Ländern des Bundesgebietes einheitlich gehandhabt
worden, so daß eine geringe Alzahl von ihnen noch in der
Invalidenversicherung verblieb.

Von den 0,6 Mill. freiwillig Versicherten der Invaliden-
versicherung entfällt der überwiegende TeiI der IVIänner auf
die Selbständigen (83,6 vH), bei den Frauen dagegen auf
die Mithelfenden n'amilienangehörigen (70,6 vH). Nach der
Yerteilung auf die einzelnen Altersgruppen liegt, der l{aupt-
anteil der invalidenversicherungspflichtigen Männer mit rund
zwei Drittein bei den 20- bis unter 5Ojährigenundmit gut drei
Yierteln bei den Frauen bis unt'er 40 Jahre. Uber die Hälfte
der freiwillig versicherten Männer und Frauen entfallen da-
gegen auf die Altersgruppe von 40 bis unter 60 Jahre.

Der Angestelltenversicherung gehören 3,3 Mill.
Pflichtversicherte und 0,5 Mill. freiwillig Versicherte an. Die
Pflichtmitgiieder sind überwiegend Angestellte und - in ge-
ringer Zahl - Selbständige, letztere hauptsächlich selbst'än-
dige }landwerksmeister. Bei den freiwillig Versicherten der
Angest'elltenversicherung sind die Selbständigen bei beiden
Geschlechtern in der Uberzahl. An zweiter Stelle folgen bei

20. Die voraussichtliche Alterssicherung der Erwerbspersonen aus der sozialen Rentenversicherungl)

a) nach Stellung im Beruf

r) Einschl. der PersotreD, tlie gleichzeitig Änsprüche auf Pemionsbezüge hatten bzw. bei einer Lebensversicherung oder privaten Rentenversicherung verslchert
$,aren.

OD

Art der sozialen
B,entenversicherung Geschlecht

Irwerbs-
peTsonen

insgesamt
in 1 000

Von I 000 Erwerbspersonen sind

Selbständige

PflichtYersicherte
Angestelltenversicherung.,

Invalidetrversicherung ....

Knappschaftsversicherung

mämlich
weiblich

1 883
r 396

95
30

5

905
970

61
384

995
997

939
616

rnännlich
weiblich

? 374
3 100

mätrnlich
weiblich

569
12

Insgesamt männlich
weiblich

9827
4 508

22
11

28
268

154
706

13
184

6
6

4
0

777
302

zo9
737

6
4

606
49

801
688

X'reiwillig Yersicherte
Än gestelltenversicherung .

InvalidenYersicherung . . .

Knappschaftsversicherung

männlich
weiblich

37L
94

350
222

6
7

696
589

836
289

381
/oo

männlich
weiblich

männlich
weiblich

Insgeemt männiich
weiblich

89
5?4

5
z

146
44

728
317

761
380



Art der sozialen
Rentenversichermg

Insgesamt

b) nach Altersgruppen

Pflichtversicherte

männlich
weiblich

Insgesamü männlich
veiblich

728
317

1C
25

den }Iännern die Angestellten, die ein Monatseinkomrrren
über die Yersicherungspflichtgrenze von 600,- DII hinaus
bezogen, bei den Frauen dagegen die Mithe,Ifcnclen Farnilien-
angehörigen. Zur vollständigen Erfassung dcr freiu.iilig Ren-
tenversicherten vrrrde auch die Zatil der Ileamten festgtstellt,
die zusätzlich eine frühere Ii,entenversicherung aufrecht-
erhalten hatten. Ihr Anteil ist, sehr niedrig.

In der Altersverteilung der pflichtmäßig oder freirvillig
der Angestelltenversicherung angehörenden Errverbsperso-
nen zoigen sich fast die gleichen Schrverpunkte bei bciden
Geschlechtcrn rvie in der Invalidenversicherung.

.[n dcr Knappschaftsversicherung sind insgesamt
0,6 Mi11. l)ru'r-'r'bspersonen versichert. Die freirrillig Versicher-
t,en rrnter ilinen sincl zahlenmäßig von geringcr Bedeutung.
Die Pflichtvcrsicherten sind äberv-iegend Arbeiter, rvährend
sich die frciwillig \:ersicherten vor allem aus Angestellten
und Selbstündigen zusammcnsetzen.

3. Altcrssicherung
tlurch Pensionsanspruch als Beanrter

Die Alt,erssichc.rung der Ilcamtcn clfolgt durch dir: Pen-
sion. Aus den Zahlen der 879000 cr'{aßtt:n rrncl nach dern
Alter aufgegliedelten Beamtcn ist dor. im Yt'rgk'ich zu den
übrigen Gmppen große Anteil der hc)hortn insbesonderc
der 50- bis unter 60jährigen Altersgnrppen bc.i rlen Bearnten
deutlich erkennbar.

Neben clen Beamten haben auch andcre Erlvcrbspcrsonen,
die am Zählungsstichtag nicht als Beamter tätig s.arcn, als
Alterssicherung eine Pension angegcben. Hicrbci diirftc es
sich in der llaupt,sache um Personen, die als ehcmalige Bc-
amte untcr den Artikel 131 des Grundgesetzes fallen. gc-
handelt haben. Da zur Zeit der Berufszählung lg50 rlie ge-

54
169

226
416

771
216

219
186

178
149

255
378

Freiwillig Versichertc
2

t2
59

139
180
226

153
189

131
114

166
200

setzliche Regelung für diesen Pcrsonenkreis noch nicht ab-
geschlossen *'ar, besitzt die bei cler Berufszählung fcstgestellte
Zahl r,on 62000 Errverbspersonen - Nichtbeamte -, die eine
Pension als Beamte erwarten, keinen besonderen Aussage-
$-ert.

4. Alterssicherung durch priyate Yerträge

Die Zahl der mnd 0,6 ]'Ii11. Errverbspcrsonen, die lcrliglich
durch eine Lebensversicherung oder private Ren-
tenvt:rsicherung llittel für ihren Lebensabend bereit-
gcst,cllt haben, ist mit der Zahl der bei deutschen Lebens-
versichcmngsgeselischaften abgeschlossenen \-er.sichcrulgs-
velt,rügcn niclrt zu vcrgleichen, da eine Person zrvei oder
mchrere \rersichemngen abgeschlossen haben kann, es außer.-
clem nicht rnöglich ist. tlie Zahl der in cler Gruppenversiche-
rung \:t-r'sichelten zu bcliicksichtigen, und als Privatr.ersi-
cherte nur rlicjenigen Errvetbspcrsonen erscheinen, die sich
aussc,hlicßlich als privatvclsichc,rt bezeichnet haben. Dic
ZahI dcr aus dc'r lJcmfszühhurg entnommenen \:ersicherten
mu[3 nierlrigcr sein als tlic yon <1c1 \-ersicherlngslnterneh-
men angegt-'ltene.

Erlr-artungsgemüß litrl:en r-ol alL,rn die Selbständigen durch
Abschluß r-on Lebensr-ersichc'r'ungen orlcr privtrtcn Renten-
r-ersicherungen ftir ihl Alter volgesorgt. Diesc Personen ge-
hören daher vors-icgencl clen ]r<ihc.rcn Altersgluppt,rr an.

Gesondert erfaßt u,urclen ft'rncr tlie llrlr-erbslrr,r'sonen, die
ihre Alterssicherung aus sonstigcn Quellcn u. a. Altenteil,
Einnahmen aus I{apital ocler aus betrit'l:rlic}icn Iinternehmen
cr.*-arten. Bei rrnd f ,3 llill. F)nvt-rbspersonen steht eine
Sichemng dieser Art in Aussiclrt. Der Antcil der Selbstäncli-
gen ist hier bei denllännern besonders hoch (85,8r'H); da-
gegen überrviegen bei den v'eiblichen Errverbspersoncn die
Ilithelfenden Familienangehörigen (68,4 r.H).

Ängestelltenversicherung. .

Invalidenversicherung ....

Knappschaftsversicherun g

männlich
weiblich

1 883
1 396

männlich
s'eiblich

7 374
3 100

männlich
weiblich

männlich
weiblich

569
L2

350
222

männlich
weiblich

9827
4508

männlich
weiblich

3?7
94

261
141

220
141

204

771 48
72

126
75

161
99

737
75

278

214

334
314

262
236

L2

36
10

tz

91
59

96
63

128
114

19
4

94

269
347

260
368

164
27L

139
239

108
162

38
59

18
30

1
14

I
4

1
I

An gestelltenversicherung .

Invalidenversichcrung . . .

Knappschaftsversicherung

232
141

360
310

303
281

328
291

290

185
161

10
4

30
20

?8
37

1l
65

6
1

82
155

2I. Die voraussichtliche Alterssichcrung der Beamtenl)

t) Einschl. der bei der sozialen Iientenversicherung sowie bei einer Lebens- oder privatetr Rentenversicherung freisillig versicherten Ilcamten.
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Geschlecht

in 1 000

Emerbs-
personetr
insgesamt

VoD 1000 Erwerbspersonen Btehen im Älter von .... Jahren

40150
bis unter I bis untersoloo

utrter 20
bis unter

30

65
und

mehr

60
bis unter

65

94
62

53

unter
20

20
bis unter

30

50
bis unter

60

60
bis unter

65

65
und

mehr

Yon 1000 ßeamtcn stchen im -{lter son .... Jaluen

30
bis unter

40

40
bis unter

50

Geschlecht
Ilcamte

insgesamt

in 1 000

männlich

weiblich

2

0

12L

199

297 89

61

10

5

785

94 2+O 1

i

20

I

I

I



Ärt der Altersslcherog
Erwerbs-

Geschlecht
personen
insgesamt
in 1 000

Mithelfende
tr'amilien-

angehöüge
Beamte Angestellte Arbelt€r

Lebensversicherung oder pdvate
B,eDteDver8icherungr).. ........

Sonstige Quellen der Ältemsicherung

männlich
weiblich

männlic,h
weiblich

492
61

680
574

893
594

858
180

26
344

1r9
684

74
55

22
136

7
7

I
1

22, Die voraussichtliche Alterssichenmg der Erwerbspersonen aus einer privaten Versichemng ocler sonstigen Quellen

a) nach Stellung im Beruf

b) nach Altersgruppen

Ärt der Altersslcherung Geschlecht 40
bls unter

50

50
bls unter

60

60
bls unter

65

65
und

mehr

Lebensversicherung oder private
RenteDyerßicberuDgt). .... . ....

Sonsti ge Quellen der Altersslcherung

männlich
weiblich

männlich
weiblich

452
61

680
574

2l
2A
15

146

83
s2

i
244
258

t26
165

388
312

263
275

213
188

242
257

48
43

96
91

31
31

r06
r05

r) Äusschließlich derjenigen Perrcnen, rlie gleichzeitlg Anßprüche aus der sozlalen Rentenyerslcherung oiler auf Penslonsbezüge hatteD; die8e Blnd also nü dort
nachgewleBeD.

5. Erwerbspersonen
ohne yoraussichtliohe Alterssicherung

Die nicht unbeträchtliche Zahl von I,6 MiII. männlichen
und 2,4 MiII. weiblichen, insgesamt also 4,0 MilL Erwerbs-
personen, die zur Zeil der Berufszählung f 950 keine Alters'
sicherung auf Gruld persönlicher Ansprüche hatten,
schrumpft auf die HäIfte zusammen, wenn man die rund
2,0 Mill. weiblichen Mithelfenden Familienangehörigen ab-
zieht, für deren Altersversorgung irn allgemeinen vöIlig andere
Gesichtspunkt,e gelten als für die anderen Erwerbspersonen.
Von den übrigen 2,0 Mill. sind rund I,6 Mill. Selbständige
bzw. männliche }lithelfende Familienangehörige. Bei den
mehr als 0,I MilI. Angcstellten und 0,2 Mill. Arbeit'ern, bei
denen Ansprüche auf eine Sicherung im A1ter nicht zu er-
kennen waren, ist anzunehmen, daß ein TeiI von ihnen sich
bereits im Genuß einer Altersrente befand und daher die

n'rage nach der erwarteten Alterssicherung unbeantwortet
gelassen hatte, In anderen Fällen dürfte die Art der Alters-
sicherrurg endgültig erst nach Abschluß einer laufenden Aus-
bildung geregelt werden. Dies gilt besonders, wenn es sich
um Volontäre, Praktikanten u. dgl. handelt'. Bei älteren
Selbständigen und Arbeitnehmern ohne Angatren über eine
Alterssicherulg handelt es sich vermutlich zu einem nicht
geringen Teil um diejenigen, die durch die Nachkriegsereig-
nisse eine vorher bestehende Sicherung für ihr Alter verloren
hatten und wegen ihres vorgeschrittenen Alters eine neue
nicht' mehr erwerben konnten.

6. Alterssicherung
iler Ehefrauen ohne Hauptberuf

Um den Personenkreis der freiwillig Versicherten in den
verschiedenen Zweigen der Alterssicherurg hinreichend voll-

23. Die Erwerbspersonen ohne voraussichtliche Alterssichenrng

a) nach Stellung im Beruf

b) nach Altersgruppen

Geschlecht
Erryerbs-
personen
insgesamt
in 1 000

Yon 1000llrwerbsDersonen ohne Anspruch auf Alterssicherung stehen im Alter von .... Jahretr

unter
20

männlich

weiblich

1 561

2 391

744 187

208

135 t76

21+

138

171

56

5L164

164

61

-:l5-

1 561

239t

Geschlecht
Beamte ÄrbeiterSelbständige

55 91

39

544

724

Yon 1000 Drwerbspersonen ohne Anspruch auf Älterssicherung sind

Ängestellte

ErwerbspersoDen
insgesami

in 1 000

310

814

Mithelfende
Familionangehörige

männlich

weiblich

Yon 1000 Erwerbspersonen sind

Selbständige

Erwerbs-
personen
insgesamt

in 1 000

Yotr 1000 Erwerbspemonen stehen im Alter Yon .... Jahren

unter
20



Ehefrauen ohne EauptberufArt der Alteßsicherung
Ältersgruppe

Anzahl vII
66 943

229683
631

23 807
17 818

19,5
67,0

0,2
1,1
6,9

Knappschaftsversicherung . ...
Pensionsanspruch als Beamter

342 658

20
30
40
50
60
65

100

bis

Jahre

Insgesamt

davon
unter 20 Jahre

Angestell tenversicherung
Invalidenversicherung

728
46 540
72 369

104026
86055
2L253
11 687

0,2
13,6
21,1
30,4
25,1

6,2
3,4

Lebeus- od. private Rentenyersicherung
Sonstige Quellen der Alterssicherung. .

,, 30
,, 40
,, 50
,, 60
,, 65
und älter

24. Die Ehefra,uen ohne llauptberuf mit, einer voraussicht-
lichen Alterssicherung nach der Art der Alterssicherung und

nach Alt'ersgruppen

ständig erfassen zu können, wurdon auch die Angaben der
Ehefrauen ohne l{auptberuf bei der Erhebung berücksich-
tigt. Im allgemeinen kommen die Ehefrauen nach Ableben
ihres Ernährers in den Genuß einer Altersversorgung, so daß
von ihnen mrr ein kleiner 'l'eil von der Möglichkeit, einer
eigenen Versicherung Gebrauch gemacht hat.

Von den 7,9 }Iill. Ehefrauen ohne Hauptberuf er\4'arten
insgesamt 0,3 Mill. auf Grund eigenen Anspruchs eine Siche-
rung für ihr Alter. Dabei dtirfte es sich in den meisten FäIlen
um eine Weiterversicherung auf Grund einer fniheren ver-
sicherungspflichtigen Erwerbstätigkeit handeln. Leistungen
aus der Invalidenversicherung er*.arten 67,0 r.H der freirvillig
versicherten Ehefrauen ohne Hauptberuf, aus der Angestell-
tenversicherung I9,5 vII. Im Yergleich zu der Zahl der bei
einer Rentenversicherung r.ersicherten Ehefrauen ohne
Hauptberuf ist die Zahl derjenigen, die ihre Alterssicherung
aus sonstigen Quellen er\4,arten, von geringer Bedeutung.

Nach der Altersglieclerung liegt der Anteil cler freiwillig
versicherten Ehefrauen ohne Hauptberuf mit drei Yierteln
bei den Alt,ersgruppen 30 bis unter 60 Jahre.

l. Einleitung - Hauptergebnisse
IIit, der Yolks- und Berufszählung 1950 u'ar eine Auszäh-

lung der Pendler verbunden. Es galt,en diejenigen Errverbs-
personen als Pendler, die täglicb ihre \\'ohnsitzgemeinde zur
Arbeitsaufnahme in einer anderen Gemeinde, in der die Ar-
beitsstätte liegt, verlassen. Nicht beriicksichtigt wurden die
sogenannten Wochenendpendler und ebenfalls nicht, Pcrsonen
mit starker beruflicher Reisetätigkeit, wie llandelsvertreter,
Reisende, Versicherungsagenten und ähnliche.

In tlieser für die Zählung definierten Pendelwanderung ver-
bergen sich im Hinblick auf die von den Pendlern zurück-
gelegten Entfernulgen mannigfache Unterschiede. Es ist in
dieser llinsicht, von Bedeutung, ob die Pendelwandemng von
einem Wohnort aus stattfindet, der zu'ar kommunalpolitisch
von der Gemeinde der Arbeitsstätte getrennt ist, praktisch
jedoch relativ eng zum Siedlungsgebiet des Arbeitsortes ge-
hört. In manchen dieser Fälle s'ird die Entfernung zwischen
Wohnort und Arbeitsstätte geringer sein als bei den nicht
miterfaßten FäIIen, in denen lVohnort und Arbeitsstätte zur
gleichen Gemeinde gehören. Eine Erhebung sollte deshalb die
Frage nach der innerst'ädtischen Pendelwanderung und nach
den von den Pendlern zurückgelegten Entfernungen ein-
schließen. Das ist 1950 aus methodischen und arbeitstechni-
schen Gründen allgemein nicht geschehen.

Im Buldesgebiet sind am Stichtag der Volkszählung
3 190 903 Auspendler

festgest ellt worden ; davon rvaren 2 502 216 oder 7 8,4 r,H Män-
ner und 688 687 oder 21,6 vll Frauen. Die Auspendler steilen
I4,5 vH der Erwerbspersonen dar, d. h. jede 7. Ern-erbs-
person muß zur Berufsausübung täglich die Wohn-
gemeinde verlassen. Bei den }lännern ist es jede 6., bei
den Frauen jede 12. Erwerbsperson. \ron den Auspendlern
arbeitet ein kleiner Teil außerhalb der Grenzen des Ilundes-
gebietes. Es handelt sich um insgesamt et'wa 10 800 Per:sonen,
won denen die Hälfte nach dem Saargebiet pendelt und fast
30 vH nach der Schweiz; die restlichen verteilen sich auf
die anderen angrenzenden Länder bzw. die sowjetische Be-
satzungszone. Die Gegenposten, d. h. die Einpendler aus
dem Ausland sind nicht bekannt, da solche Zahlen im
Rahmen der in der Bundesrepublik durchgefüLhrten Zählung,
die sich nur auf die IÄrohnber,ölkemng der Bundesrepublik
orstreckte, nicht ermittelt'lverden konnten.

Bei frühcren Berufszählungen wurden Auszählungen über
Pendelwanderer nur in Teilgebieten durchgeführt. So liegen
Ergebnisse aus der Berufszählung 1939 für das Land Bayern
vor. Dort, wurden nach dem Gebiet,sstand 1950 arn 17. IIai

1939 285000 Auspendler, das sind 7,5 vH der Enverbsperso-
nen, gezählt,. Diese Zahlen enthalten auch die \Yochenend-
pendler. Die Zahl der Auspendler arn 13. September 1950 für
das Land Bayern betrug 4560001), das sind l0 r'H der Er-
u,erbspersonen. LTnter Berücksichtigung des 1939 sogar um-
fassenderen Personenkreises zeigt schon dieser \-ergleich die
Zunahme der Pendler zs-ischen den Jahren 1939 und 1950.
Dabei ist Bayern mit einem hohen lanch'irtschaftlichen An-
teil der Erwerbspersonen von 30,6 vH nicht als Land mit
besonders starker Pendeh,r-anderung zu bezeichnen. Leider
stelren Zahlen frir andere Länder aus dem Jahre 1939 nicht
zur Verfügung. Die Pendlerzahlen für den Regierungsbezirk
Pfalz (mit einem hohen Anteil Enverbspersonen in Industrie
und llandwerk, 1950: 45 vH). die r-on 1939 auf 1950 absolut
um 32500 oder in r'II der Errverbspersonen von 13,9 auf
20,5 vH zugenommen haben, erlauben es aber mit, großer
Wahrscheinlichkeit anzunehmen. daß in Gebieten mit, starker
Industrialisierung die Pendelu.anderung von 1939 zu 1950
um größere absolute rrie relative \Yerte gewachsen ist a'ls
das Beispiel Bayern es zeigt.

2. Äuspendler nach l\rirtschaftsabteilungen
im Bundesgebiet und in den Ländern

Der überwiegende Teil der Pendler gehört zu den indu-
striellen und handwerklichen Wirtschaftsabteilungen ; bei den
I'Iännern sind es 925000 oder 37 vH, bei clen Frauen 335000
oder fast 49 vH. Sehr gering ist der Anteil der in der Land-
und Forstwirtschaft pendelnden Erwerbspersonen. Auch im
I{andel und den Dienstleistungen liegen die Änteile der
männlichen Pendler weit unter l0 r,H; fiir die weiblichen
Pendler gilt dasselbe für Bergbau, Steine und Erden
und den Yerkehr. Ein Übergewicht der llänner ist in allen
Wirtschaft,sabteilungen mit Ausnahme der Dienstleistungen
zu finden, da hierzu das Gaststättengew-erbe und einige an-
dere \Virtschaftszrr-eige (2. B. Häuslicher Dienst) gehören, in
denern vorwiegend Frauen beschäftigt sind. Eine Übersicht
nach\l-irtschaftsabteilungen und nachLändern zeigt Schwer-
punl<te der Pendelrvanderulg und gibt, sorr-eit es sich um dic
Pendler in den industriellen und handw-erklichenWirtschafts-
abteilungen handelt, r'on dieser Seite her gewisse l{inweise
auf die Standorte der fndustrie. IIehr als l0 r,H über dem
Bundesdurchschnitt liegen die Anteile der männlichen Pend-
Ier in Bergbau, Steine und Erden in den Ländern Nord-

') rngezählt
Bayern sind nu Erwerbstätige, nicht Emerbspersonen als Pendler

F. PenilehYanderung
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25. Die Auspendler nach Wirtschaftsabteilungen
im Bundesgebiet

'!Virtschaftsabteilung
Auspendler

insgesamt männlich

Anzahl YII Änzahl

Von 100
Aus-

pendlern
sind...
Männer

Land- und X'orstwirtschaft .
Bergbau, Gewinnung undVer-

arbeitung von Steinen und
Erden. Energlewirtschaft

04050

Eisen- und
255389
6?4546

1259862
Geld- und

Yerkehr

245937
93 713

z?8285
Öffentlicher Diemt u. Dienst-

Ieistungen im öfentlichen
Interesse

Ohne Ängabe
318 086

1 085

Insgesant 3 190 903

2,0 50 135 13 915

8,0

39,5

7,7
2,9

24A247
597 954
925027

7 0s2
76592

334841

747 352
30 285

2(i2218

98 585
03 428
16 067

10,0
0,1

24027t 77 815

?8

9?
89

60

94

76
68

100 25022t6 688 687 78

rhein-Westfalen uld Niedersachsen. Im Eisen- und Metall-
gewerbe ist es vor allem Baden-\Vürttemberg, in welchem
die männlichen Pendler den Bundesdurchschnitt wesentlich
überschreiten. Im Verarbeitenden- und Baugewerbe weisen
Baden-Württemberg und Rheinland-Pfalz entsprechend hohe
Anteile unt,er den männlichen Pendlern auf, im Verkehr die
Länder Niedersachsen urd l{essen und im Öffentlichen
Dienst Schleswig-I{olstein rmd lIessen. Llnter den Frauen
übersteigt im Eisen- und Metallgewerbe urrd im Verarbei-
tenden- und Baugewerbe das Land Baden-lVürttemberg den
Bundesdurchschnitt, um mohr als l0 vH, im Handel, Geld-
und Versicherungswesen die Länder Nordrhein-Westfalen,
Niedersachsen und Rheinland-Pfalz und im Öffentlichen
Dienst die Länder Schleswig-Holstein, I{essen, Nieder-
sachsen und Rheinland-Pfalz. Aus dieser Darstellung sind
die beiden Stadtstaaten Hamburg und Bremen weggelassen,
da sie als Städte hinsichtlich der Pendelwandererverhältnisse
mit den ütrrigen Ländern nicht vergleichbar sind.

3. Pendelwanalerer naeh persönlichen Merkmalen
Während die Gliederung der Pendler nach Wirtschafts-

abteilungen den Blick auf die Betriebe, in denen sie arbeiten,
lenkt, werden im folgenden einige mit der Person des Pend-

Land Ge-
schlecht

Äuspendler

darunter

mit selbstän-
diger Land-

wirtschaft, lm
Nebenberuf

insgesamt Eeimat-
vertriebene

Änzahl vlI Änzahl vII
Schleswig-Eolstein

Ilambmg

Niedersachsen .... .

Nordrhein-'W'estfalen

Bremen .

Eessen. .

B,heinland-Pfalz. . . .

Bayern .

ßaden-Württemberg

männlich
weiblich

weiblich

weiblich

rveiblich

männlich
weiblich

weiblich

männlich
weiblich

männlich
weiblich

weibli.ch

Bundesgebiet männlich
weiblich

110 320
28 611

138 931
3 584
1 063
4647

360893
81 039

447932
691 548
L97497
883 045

tL29
254

1 383
348253

80 760
429073
220848

45 118
265966
337 386
r19 065
456457
428255
141 280
569 535

43 391
13 419
56810

446
745
591

124?70
34774

159424
96020
29565

125585
727

39
166

73 938
21 688
95626
11 861

2 310
1477t
98 637
40 687

139 324
90013
32 193

t22206

lee.s
l4a.e
140,9
112,4
113,6
12,7
34,6

142,8
36,1
13,9

115,4
)14,2
111,2
115,4
112-0
\z t',2
126,9

L.4I b'1
15,3
129,2
p4,z
130,5
21,0

2 1,5

1 999
20

2 019

1
4

18 632
104

18 736
486L4

805
49 419

5
1
6

29837
185

30022
18 768

93
18 86r
13 385

184
13 569
33 943

671
34 614

1,8
0,1
1,5
0,1
0,1
0,1
5,2
0,1
4,2
7,0
0,4
5,6
0,4
0,4
0,4
8,6
0,2
7,0
8,5
0,2
7,1
4,0
0,2
3,0
7,9
0,5
6,1

2502216
688 687

3 190 903

539 1 43
774760
713 903

25,4
165 186

2064
167 250

) 6,6
I o.t
|',,

27. Die Auspendler,Auspendler mit Vertriebeneneigenschaft u.
Auspendler mit Landwirtschaft im Nebenberuf nach Ländern

lers verbundene Merkmale besprochen, von denen die \rer-
triebeneneigenschaft' besondere Erwähnrurg verdient. IInter
den Pendlern gibt es 7f 3903 oder 22,4 vH, die lleimatver-
t'riebene sind, davon sind 539 143 Männer und 174 760Frauen.
Bei den Frauen ist der Anteil an den weiblichen.Pendelwande-
rern insgesamt rnrt 25,4 vll größer als bei den Männern mit
21,5 vI:I, Während der Ant'eil der gesamten Auspendler an
den Erwerbspersonen 14,5 vII beträgt', ist der Anteil der Aus-
pendler mit Vertiebeneneigenschaft an den vertriebenen Er-
werbspersonen 21,3 vH, bei den Männern sogar' 23,7 vH. Die
erheblich stärkere Pendelwanderung der Heimatvertriebenen

26. Die Auspendler nach Ländern und nach Wirtschaftsabteilungen

I,and Geschlecht
Aus-

pendler
lns-

gesamt

Yon den Auspendlern gehören zu .Wirtschaftsabteiiung

lt
I n'*u I

I Dienst u. I

verkehr l. Dienst- 
|lleßtungen I

lim öffentl.l
I Interesse Itl

land- u.
tr'orst-

wirtschaft

Bergbau,
Gewin-
nung u,

Yerarbei-
tung von
Steinetr

u. Erden.
Energie-

wirtschaft

Eisen-
und

Metall-
gewerbe

Ver-
arbeiten-
des und

Bau-
gewerbe

Eandel,
Geld-

uDd Yer-
siche-

rungs-
WCSED

Dienst-
leistun-

gen
Ohne

Ängabo

Schleswig-Eolstein

Eamburg

Nledersachsen .....

Norfuhein-'Westfalen

Bremen .

Ilessen .

Rheinlanil-Pfalz . . .

Bayern .

Baden-Wärttemberg

Bunalesgebiet

männlich
weiblich
insgesamt
männlich
werblich
insgesamt
männlich
weiblich
insgesamt
männlich
weiblich
insgesamt
männlich
weiblich
iusgesamt
männlich
weiblich
insgesamt
männlich
weiblich
insgesamt
männlich
weiblich
insgesamt
männlich
weiblich
insgesamt

110 320
28 611

138 931
3 584
1 063
464?

360 839
81 039

447932
691 548
191 497
883 045

7129
254

1 383
848258

80 760
429073
220848

45118
265 966
33? 386
119 065
456 451,
428255
141 280
569 535

4870
I 137
6007
lo2

50

9 549
2974

L2523
I 066
1925

10991

4
31

7 970
2020
I 990
5476
1 590
7006
7 037
2312
I 349
6098
1 903
8001

18 445
1507

34+
4l

385
687 40

7 491
76231

173 806
19 180

192 986
266

10
276

86 766
aa5/

95 623
40?26
2977

43 703
80 766
t4452
95 218

128 095
22077

750772

44728
10 649
54777

1 087
234

tg27
134 639

31 543
166 182
218 908

92 196
311 104

299
68

367
128 331

36 806
165 137

91 015
20207

777222
127 963

62475
190 378
178 651
80723

259374

4641

4865
83

5
88

39 532
7484

41 016
117 996

2090
120086

2
26

21 531
äoo

22097

439
23776
24046

1 383
25429
t7 t77

899
18 016

1o522
5?47

16263
351
72+
4?5

28502
13 363
36 865
40?52
31 940
72692

207
58

265
20008
11 300
31 308
11 003

? 200
18 203
21 018
15 446
36 464
19 989
13413
33402

1863
3?28
5591

189
138

4775
11 048
75223

8 904
77 747
26 65r

31
OD

3972
? 915

11 917
1 836
5 790
? 626
5 068
8 812

13 880
4244
8 189

72433

11 154
982

12086
209

14

42 580
2291

44 871
60 128

4626
64754

79
5

84
40243
2158

4240L
29857

1 133
30990

24tl
39628
4075L
2497

48248

14 483
4621

19 104
1275

456
1 671

38 154
10 839
48 993
61 781
21 659
83 440

193
76

269
39 432
11 108
50540
17 614

23357
84271
11 834
4ß705
3? r28
t74?9
44607

214
72

286
4
1
5

6
28

207
134,a

104
39,:

742
100
282

männlich
weiblich
insgesamt

2502276
688 687

3 190903

50 135
13 915
64050

248247
7 092

255839

597 954
76552

674546

925027
334841

1 259862

747 352
98 585

245537

30285
63 428
93 713

262278
16 067

278285

24027r
7? 815

318086
352

1085

weiblich



zeigt, daß ihre Ansiedlung an Plätzen, an denen sie auch Ar-
boit fanden, zum Zeitpunkt des Zählungstermins nicht in
vollem Maß gelungen war. Regional sind es hier vor allem
die Länder Schleswig-Holstein, Niedersachsen und Bayern,
in denen die für das Bundesgebiet, geltenden Durchschnitts-
zahlen wesentlich überschritten werden.

In manchen Fällen hat man es in der Pendelwanderung
auch mit selbstgewollt'er, also nicht mit erzwungener \4'ande-
nrng zu tun; die gesündere und billigere Wohnmöglichkeit,
auf dem Lando wird gern in Alspruch genornmen und außer-
dem von der Möglichkeit Gebrauch gemacht, im Nebenberuf
eine Landwirt,schaft zu betreiben. Diese }Iöglichkeit wird von
165186 odor 6,6 vII der männlichen Pendler wahrgenommen.
Unter allen männlichen Erv'erbspersonen betreiben 4,3 vH
eine Landwirtschaft im Nebenberuf. Unter den männlichen
Pendlern ist also die nebenberufliche Betätigung in der Land-
wirtschaft größer als unter allen männlichen Erwerbsperso-
nen. Ilier ragen l{essen, Rheinland-Pfalz und Baden-Würt-
temberg mit, besonders hohen Anteilen aus den Durch-
schnittsziffern heraus. In diesen Ländern wären demzufolge
auch diejenigen Gebiete zu suchen, in denen das Wohnen auf
dem Lande mit der Möglichkeit der nebenberuflichen Be-
schäftigung in der Landwirtschaft nicht zwangs- oder augen-
blicksbedingt', sondern die gewollte \Vohnweise vieler Er-
werbstätiger ist.

Die folgenden Ergebnisse dieses Abschnittes sind aus
dem Material der I00. Lochkarte, also repräsentativ ge-
wonnen.

Hinsichtlich des Alters ergibt sich fiir die Männer eine
im großen gesehen ähnliche Verteilung wie uriter allen männ-
lichen Erwerbspersonen. Allerdings ist' bei den unter li5jäh-
rigen der Anteil der Pendler höher als der an allen Ers'erbs-
personen; dagegen bleibt der Anteil der 65 Jahre alten und
älteren bedeutend zurück. Das letzte Ergebnis liegt darin
begründet, daß in diesem Alter die Erwerbstätigkeit in der
Landwirtschaft und als SelbstäncLiger die tragende Rolle
spielt, und die Pendelwanderulg unter diesen Erwerbsperso-
nen an sich gering ist.

28. Die Pendler nach AJtersgruppen

29, Die männlichen verheirateton Pondler nach ihrer Eigen-
schaft als Vorstand einer Ilaushaltung und nach der Stellung

im Beruf

EaushaltungsvorstaDd

Ilaushaltungsgröße

Männliche
verheiratete

Pendler Stellung
im Beruf

DIännliche
verheiratete

Pendler

1 000 YII 1 000 vH

Vorstand einer
1 -Personen-Eaushal tung
2-Personen-Eaushaltung
3-Personen-Ilaushaltung
4-Personen-Ilaushaltun g
5-und mehr PeßoneD-

Haushaltung
Nicht Haushalüungsyorstand

Insgesamt

30,6
23,8

5,1

1,2
18,1

19
29r
494
388

83

1 612 100

Selbständige
Ilithelfende

Familien-
angelrörige

Beante . . .

Angcstellte
-A,rbeiter. . .

15,9
7 4,6

34

tio
256

7202

I

7,1

.lnsgesamtlrctz ltoo

In die folgende Betrachtung sind nur die verheirateten
Pencller einbezogen, weil die Pendlereigenschaft des verhei-
ratetenllaushaltungsvorstandes oder die der Ehefrau füLr die
Familie von größerer Bedeutung ist als die Pendlereigen-
schaft von IJnverheirateten. Nach der Sozialen Stellung ge-
hört, der w-eitaus größte Teil der verheirateten männlichen
Pendler (beinahe 75 vH) den Arbeitern a,n; es folgen die
Angestellten mit 16 vI{ und die Beamten mit 7,4 r,H. Den
Abhängigen insgesamt gehören also g8 vII der Pendler an,
während die Abhängigen unter allen verheirateten männ-
lichen Erwerbspersonen nur 73,4 vH betragen. \\'enn auch
eine analogeAussage für die pendelnden verheirateten Frauen
aus dem )Iaterial der 100. Lochkarten auf Grund zu kleiner
Gesamtzahlen und des damit zusammenhängenden großen
Fehlerbereiches nicht mehr mit Sicherheit, gemacht rrerden
kann, so dürfte doch die Größenordnung des ausgczäNten
Ergebnisses zutreffen, daß sich unter den verheirateten pen-
delnden Frauen anteilmäßig v-eniger Arbeiterinnen (mnd
70 vH) und mehr Angestellte (rund 24 v}{) als bei den flän-
nern befinden.

4. Regionale Ergebnisse

IJm zu wichtigen Pcndlergerneinden zu komrnen, wird die
Pendelwanderung in Abhängigkeit von der Gliedenmg nach
Gemeindegrößenklassen betrachtet. Darüber hinaus gibt fiir
die regionale Darstellung eine Gliederung nach Anteilen cler
Auspendler zu dcn am Ort rvohnenden Errverbspersonen und
nach Ant,eilen der Einpendler zu den am Ort arbeitenden Er-
werbspersonen weitere lr-ertvolle }linweise. Diese Anteile
werden zu Gruppen zusammengefaßt und bilden die Gliede-
rrng nach Auspendler- und nach Einpendlergrößenklassen.

Die llasse der Auspendlergcmeinden (uber 85 r,H) haben
weniger als 2 000 Einu'ohner. Sie stellen aber nur etrva 44 r,II
der Auspendler. Einen beachtlich hohcn Antcil an -{uspend-

30. Die Auspendler nach Gemeindegrößenklassen

Gemeindegrößenklasse
Gemeinden Äuspendler

-{nzahl r 000

bis unter 500 Einrvohner
500 bis unter 1 000 Einwohner

1 000 bis unter 2 000 Einsohner
2000 bis unter 5000 EiDwohner
5000 bis unter 10000 EinrrohDer

10000 bis unter 20000 Einsohner
20r100 bis uDrer 100000 Einrrohicr

100000.lrinrvohner ünd mehr. . . . . .

Insgesamt

I 679
6927
4 306
2755

617
248
178

46

498
673
i48
380
236

110

21 156
I

3 191

lern (23 r,H) Iiefern die Gemeinden r-on 2000 bis unter 5000
Einwohnern. llit steigenden Gemeindegrößenklassen nimmt
sowohl die Anzahl dcr Auspendlergemeinden als auch die
Zahl der Auspendler ab.

In der Gliedcrung nach den oben erläuterten Auspendler-
größernklassen umfassen dic l(Iassen bis unter 30 vII Aus-
pendler fast 78 r,]I aller Gemeinden mit 5I vH Auspendlern.

Altersgruppe

Pendler

mainnlich weiblich

Yon 100
Erwerbspersonen
stehen im Älter
von ,.. Jahren

10001 vII lroool vu männl. \yeiblich

unter 20 Jähre
20 bis unter 25 Jahre
25 bis unter 35 Jahre
35 bls unter 50 Jahre
60 bis unter 65 Jahre
65 Jahre und nehr. .

Insgesamt
darunter Yerheiratet

350
367
510
865
389
2t

14,0
14,i
20,4
34,6
15,5
0,8

204
188
156
111

29
1

29,6

16,1
I,t
0,2

11,,1
71,7

34,9
20,9

77,7
16,0
20,0
27,4
15,9

3,0

100 1002502,1001t\t,Luü
1612 | 181 

I

Das Überwiegen der jüngeren Jahrgänge unter den Pend-
Iern trifft in stärkerem Maße für die Frauen zu. Ilier stehen
fast 57 vH alier weiblichen Pendler im Alter unter 25 Jahren,
während der entsprechende Anteil unter allen rveiblichen Er-
werbspersonen 33,7 vH beträgt.

Hinsichtlich des Familienstandes sind 64,4 r'II der
männlichen Pendler verheiratet gegenüber 65,4 vII unter
allen männlichen Erwerbspersonen. Die beiden Anteile
stimmen also bei den Männern fast' überein, Ilnter den weib-
lichen Pendlcrn dagegen ist, ein bedeutend geringerer Anteil
(19 vH) verheiratet, als unter allen rseiblichen Erwerbsperso-
nen (34,7 vH). Von der Gesamtzahl der männlichen verheira-
teten Pcndler won 1612000 sind rrurd 1,53 Mill. auch gleich-
zeit,ig Haushaltungsvorstände, darulter über 30 wH Vor-
stände einer 3-Personenhaushaltung. Hier ergibt sich, ähn-
lich wie unter allen männlichen Erwerbspersonen, daß fast,
j eder 6. verheiratete rnännlichc erwerbstätige I{aushaltungs-
vorstand zu den Pendlern gchört.
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Gemeindegrößenklasse
Gemeinden

Änzah1

Eitrpendler

1 000

I 6?9
6927
4306
27:'5

617
248
178

4S
105
200
394
307
393
768
870

3 176

31. Die Auspendler nach Größenklassen

Größenklasse
Äuspendler in vE d. Erwerbspers. 1 000

10
zo
30
40
50
60

bis
bis
bis
bis
bis
bis

unter
unter
unter
unter

7 198
6933
4 686
2875
1522

725
2l?

Insgesamt 24t56

593
665
654
491
28?
118

3 191

Die Auspendlergrößenklasse 30 bis unter 40 vH umfaßt nur
noch 12 vH aller Gemeinden füt 2L vH Auspendlern. Auch
in dieser Gliederung nimmt mit steigender Größenklasse die
Anzahl der Gemeinden und die Zahl der Auspendler schnell
ab.

32. Die Einpendler nach Gemeindegrößenklassen

DIE EINPENDLER IM BUNDESGEBIETAM 13.9..1950

\

5TAT EUIDEsAMI 55.1066

S o w j r I i s c h e

Besalzungszone
BERLIN

,*,t, N"'
Von '100

im (Eis arbeitenden EmeöspeGonen
waren..... bis unler....... Einpendler

E=lo-s Nzo-zs
llllTiTl]Il s -10 Wzs- to

%to-ts ffi:o-ls
Hffirs-zo !35u.mehr

sind; denn je nach den wirtschaftlichen, verkehrstechnischen
und geographischen Gegegebenheiten werden sie meist l{reise
überÄchreiten oder Teile von Iireisen umfassen. Immerhin
geben aber diese regionale Gliederung und die Anteile der
Einpendler an den im I{reis arbeitenden Erwerbspersonen
Ilinweise zur Erkenntnis der Pendlerräurrre; denn diese An-
teile lassen erkennen, in welchem Maße die Gemeinden eines
Kreises oder eine kreisfreie Stadt Anziehungskraft, auf die
Arbeit,skräfte der umliegenden Gebiete auszuüben vermögen.

196 der insgesamt 556 l(reise der Bundesrepublik, darunter
76 l<reisfreie Städte, weisen mehr als 15 vI{ Einpendler auf.
47 kreisfreie Städte und 49 Landkreise haben rnehr als 20 vH
Einpendler. Davon entfallen auf :

T,and 
"§?l.j.r:," 

Landkreise

Hinsichtiich der Einpendler sind die Verhältnisse erheb-
Iich anders. Von einer bedeutenden Einpendelung sind lveit-
aus weniger Gemeinden bet'roffen als von der Auspendehmg.
So umfassen die Gr:meinden von 5000 und mehr Einwohnern,
das sind nur 4,5 vll aller Gemeinden, bereits 76 vH der Ein-
pendler.

In der Gliederung nach Einpendlergr'ößenklassen gehören
zu den I(Iassen mit 25 vH und mehr Einpendlern zwar nur
5,1 vH aller Gemeinden, aber 44 vH aller Einpendler'

33, Die Einpendler nach Größenklassen

Größenklasse
Elnpend.Ier in vII der am Ort
arbeitenden Erwerbspersonen

Gemeinden Einpendler

Änzahl 1 000

14 832
4 3S6

005
039
652
435
290
193
727
193

2
1

69
346
415
430
524
418
29?
262
139
276

3 176

Es zeigt sich, ,laß die relativ höchsten Einpendlerzahlen
nicht in den Großstädten, sondern hauptsächlich in Gemein'
den von 10000 bis unter 50000 Einwoturern und sogar in
manchen kleineren Gemeinden zu finden sind.

Gebiete oder Gemeinden mit st'arkem Einpendlerüberschuß
werden,,Einpendlerzent'ren" genannt. Sie sind erklärlicher-
weise von Gemeinden mit großer Auspendelung umgeben;
zusarnmengefaßt ergeben sich Gebiete mit starker Pendel-
wanderung überhaupt oder sogenannte ,,Pendlerräume". Es
darf hier die Bemerkung eingeflochten werden, daß die
Za]nlen des Pendlerverkehrs und die Erkenntnis von Pendler-
räumen ein I(riterium bilden können für dio Versuche zur
Definition von Wirt,schaft,sräumen, d. h. solchen Regionen,
für die in Zukunft statistische Nachweise neben den bisher
üblichen in Betracht komrnen könnten. Wir betrachten nun-
mehr die Einpendlerzahlen - zunächst in gewisser Abkehr
von der Gemeindeebene - in der regionalen Gliederung nach
I(reisen. Es ist einleuchtend, daß Pendlerräume mit, der
Gliederung der Pendler nach I{reisen allein nicht zu fassen

]Iierbei ist hinsichtlich der kreisfreien Städte die Verschie-
denartigkeit zu beachten, die in den einzelnen Ländern zur
Bildung von kreisfreien Städten geführt hat'

IJm eine Vorstellung über die geographische Lage der
Pendlerräume zu gewinnen, wird auf die obige kartographi-
sche Darstellung und auf die Übersicht 34 hingewiesen, in
denen die relative Pendlerstärke dargestellt wird.

Unter den Städten der Übersicht 34 befinden sich nur 12
von insgesamt 46 Großst'ädten, die bei der Volkszählung
fest'gestellt wurden.

Neben den relativen Pendlerzahlen ist die absolute Zahl
der Einpendler von großer Bedeutung für die Gemeinden.

Schleswig-Holstein
Niedersachsen ... . .

Nordrhein-Westfalen
I{essen .

Rheinland-Pfalz . . .

Bayern .

Baden-Wärttemberg

5
8
I
I

11
7

;
18I

3
3

11
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5
10
15
20

30

40
45

bis unter 5
bls unter 10
bis unter 15
bis unter 20
bis unter 25
bis unter 30
bis unter 35
bis unter 40
bis unter 45
und höher .

Insgesamt 24756

10
20
30
40
50
60

500
1 000
2 000

bis
bis

unter
unter
unter
unter

500 Einwohner
1000 Einwohner
2000 Einwohner
5 000 Einwohner

bis
bis

5000 bis unter 10000 Einlvohner.
10000 bis unter 20000 Einwohner.
20 000 bis unter 100 000 Eint'ohner .

100000 UinwohDer untl mehr. ......
Insgesamt 24 156



Land
Kreisfreie Städte YE Land

Kreisfreie Städte YE

Niedermchsen Rheinland-Pfalz
Landäu i. d. Pf. ....
Neustadt a. d. W.. . .
Ludwigshafm a. Rh.
Kaiserslautern......
Koblenz .

X'rankenthal ... . .. .

Mainz . .
Zweibrücken . .. . .. .

Pirmasens.

Göttingen
Eameln

26,1
25,7

24,2
20,6

36,6
33,8
30,4
30,3
30,0
29,5

Osnabrück
Hildesheim
Goslar....

Nordrhein-Westfalen
Siegen . .

Eerford .
Eamm (Westf.) . .

Bielefeld
Neuß . .

Aachen .
Bonn ..
Münster (Westf.). .

37,9
35,8
26,8
26,7
24,5
23,5

20,7

26,4
24,7

Bayem
Neu-Ulm B7,9

32,8
31,0

25,4
24,L

23,0
21,7
20,2

Günzburg
Forchheim

Eessen
Eanau a, M. . .

Gießen........
tr'ulda ........
Darmstadt....
Marburg a. d. L.
Kassel .......
Frankfut a. lI.

'WiiIzburg
51,3
41,6
38,2

29,8
28,9
27,8

Ingolstadt
Kitzingen
Rosenhein
Bad Kissingen. . .

Deggendorf .....
Baden-Württemberg

Pforzheim.......
Eeilbronn......
Ulm ...
Mannhelm.......
Karlsruhe........
Eeidelberg.......
Stuttgart

36,4
31,5
30,0
25,9
23,1
22,6
20,3

34. Kreisfreie Städte mit hoher relativer Einpendelung
(20 und mehr vE der am Ort arbeitenden Erwerbspersonen sind Einpendler)

Die Darstellung wird daher durch eine Aufstellung der Ge-
meinden mit, 10000 und mehr Einpendlern (in der R,eihen-
folge fallender Einpendlerzahlen) er.gdtrzt. 46 Städte, darun-

35. Städte mit 10000 und mehr Einpendlern

ter 29 Großstädte, weisen Einpendlerzahlen dieser Größen.
ordnung a:uf. Z\ erwarten war, daß in dieser Liste auch eine
Anzahl der kreisfreien Städte wiederzufinden ist (insgesamt
sind es 25), die bereits bei der Betrachtung relativer Ein-
pendlerzahlen aufgetreten sind.

Gliedert man die Einpendlerzahlen der übersicht, 35 nach
dem Geschlecht, so ergibt, sich für die meisten Städte, im
großen gesehen, das für die gesamten Pendler ermittelte
Durchschnittsergebnis. Imrnerhin gibt es einige Städte, die
einen erheblichen Ausschlag nach der einen sou-ie nach der
anderen Seite aufweisen. So besitzen die Städte }Iünchen,
Nürnberg, Bielefeld, Augsburg, Aachen, I(refeld, pforzheim,
Ileidelberg, Ulm, Bonn, Ilerford und Fulda einen hohen An-
teil, jeweils über 25 r,H rveibliche Einpendler. Das Gegen-
stück bilden die Städte Ludwigshafen und Bochum, für
welche der Anteil der weiblichen Einpendler jeweils unter
lO vH liegt.

Die Ursache für die starke Einpendelung hat mannigfache
Gründe; sie liegt in der Funktion der Städte als zentrale Orte
uld in der }Iäufung von Industriewerken und Vers/altungen.
Auch in den 49 Landkreisen, die hohe Einpendlerzahlen auf-
weisen, sind es in vielen FäIIen Kreisstädte, die ebenfalls
zentrale Funktionen ausüben, oder einzelne kreisangehörige
Gemeinden mit starker Industrialisierung, welche die Ein-
pendelung verursachenl in l2 der 49 Landkreise ist es jeweils
eine Gemeinde mit, über 5000 Einwohner und mehr als 50 vII
Einpendlern (absolut mehr als 1000 Einpendler).

Gemeinden mit den höchsten absoluten sowie relativen
Einpendlerzahlen sind folgende, wobei nur Gemeinden miü
mindestens 5000 und 50 wH Einpendlern einbezogen sind.

Rüsselsheim
Kreis Groß-Gerau, Eessen'Wetzlar
Kreis Wetzlar, EesseD

Eanau
kreisfreie Stadt, EessenBünde mit
Kreis Eerford, Nordrhein-W'estfalenSiDdelflngen mit
Kreis Böblingen, Baden-!V'ürttemberg

Bad Oeynhausen mit
Kreis Minden, Nordrhein-WestfaleDTroisdorf mit
Siegkreis, Nordrhein-WestfalenKornwestheim mit
Kreis Ludwigsbug, BadeD-Würitemberg

Limburg a. d. L. mii
Kreis Limburg, Eessen.

mit 14800 Einpendlern oder 64 yE,r)

mit 13600 Einpendlem oder 50 yE,r)

mit 12900 Einpendlem oder 51 yE,r)

8850 Einpendlem oder 69 vE,r)
8500 Einpeüdlem oder 64 yE,r)

8160 Einpendlem oder 64 vE,r)
800O Einpendlem oder 65 vE,r)
7000 Einpendlem oder 5l vE,r)
6800 Einpendlem oder 52 vE,r)

r) Der am Ort arbeitenden Eserbspersonen

Ein plastisches Bild der lIntersuchung über die Pendel-
wanderung gipfelt in der Darstellung auf Gemeindeebene.
In diesem Zusammenhang wird auf die beiliegende Karte
,,Pendelwanderung I 950" verwiegen.

Frankfurü a. M.
Stuttgart . ...
Eannover ....
Eamburg ....
München . ....
KölD .... ....
Mannheim .. .

Nürnberg ....
Düsseldorf....,
Kassel .......,
Karlstuhe....,

61743
70564

25081

49846
49 600
43727
42066
39509
37 053
30 168
27 853
25 938

22533
2070s
2003i
19028
lE 624
17933
L7333
17 329
16 411
15975

Pforzheim .....
Rüsselsheim ...
Kiel ..........
Eeidelberg....
Gießen........
Ulm ....... ...
Wetzlar.......
Mainz ........
Eeilbronn.....
Münster (Westf.)
Bonn .........
Eanau a. U. . . .

Gelsenkirchen . .
Würzburg.....
Koblenz ......
Duisburg ......
Eerford.......
Minden .......
Kaiserslautern
X'u-Ida.........
WiesbadeD . .. .
Göttingen .....
EßliDgen a. N.

71877
14 795
11545
11r92
14178
13 584
13 569
13526
13 150
13 023
12949
12856
12488
12 366
12363
12 199
11 730
11 531
lt522
r0 958
10656
LO442
to28z
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Anhang



1. Die Erwerbspersonen ausgewählter Berufe naeh Ältersgruppen
a) männliche und weibliche Erwerbspersonen ausgewählter Berufe

(Verhältniszahlen)
1111

LandwirtAltersgrupDe

lich lich lich
mann-

lich
weib-
lich

7727

männ- *'elb- lmänn- welb-
lich I lieh I lich lich

2581 2671 2681 2os7

Dreher IlechanikerLandarbeiter Feinmechanlker ü hrmacher

mann- weib-
lich lich

7122

männ-
Iich

Landwirtschaft-
liches Gesinde

männ- I lveib-
lich ] lich

0,8
6,0
7,9

20,i
15,6

9,7
72,5
11,3
8,0
{,{
2,7
o,'i
0,3

10,0
6,3

15,8
13,0
i,1
9,9

11,1

6,3

1,9

o,7
7,4
8,2

27,i
lö,J
10,1
10,7
8,9
(i,7
4,0
2,0
0,9
0,{

0,5
6,6
4,0

77,O
14,6

8,7
8,7

11,6
12,9

7,8
4,9

1,5

7,?
22,4
74,7
23,8
72,6

5,2
5,0
4,2
3,8
3,1
2,1
0,9
0,5

0,9
11,0

7,7
1.1,5
11,8

7,6
10,8
11,0
10,4

8,1
4,1
7,5
0,6

0,8
7,8
5,7

72,0
8,5
5,9
9,5

71,7
13,5
10,4

5,0
1,9

,p
0,1
0,5
7,2
2,1
9,1

12,5
72,3
13,2
74,2

21.0

,J
0,1
0,8

7,6

6,?
5,2

1,2

15
18
20
25
30

40
45
50
55
60
0ir

bisL5
18
20
25
30
35
40
45
50
55
60
65

100100 100 | 1oo
I

100 100 100

unter Jahre

5,4

5,0

Insgesamt 100

1,8
16,6
1 1,0
28,4

Jahre und älter - t,to -t
I

77,2
4,9

3,1
1,9

1,1

4,0
18,8
10,8
20,8
13,8

6,7
8,2
6,3
4,6
3,1
1,6
0,7
0,6

1,3
7,8
5,4
3,1
0,7
6,8
9,9
0,7
9,8
7,1
5,9
4,9
6,3

rtjol lool 1oo

1,4 1,3
11,3 9,3
8,3 10,4

20,3 24,9
1{,{ 16,6
8,0 8,2
8,9 9,6
8,9 7,r
6,9 5,6
1,7 3,5

2,7 0,9
1,5 0,{

1
1

I

minn-
lich

rveib- mätrD weib- miintr-
lich I

l'eib-
lich

rIänn-
Iich

t'eib-
lich

mann" rielbl
lich

müDD-
tich

qreib-
lich

3227

ßuchbinder

3351

IJuchdrucker

3141

T[eber

3481

Schneider

5t27

Ycrkäufer

5131

Buchhaltcr

5141

taufmännischer
ADgestellter
ohne Diihere
Bcrufsangabe

lich Iich lich Iich lich Iich

-{ltersgrupDe

15
18
20
25
30
JD
40
45
50
55
60
65

unter 15 Jahrebis ,, 18
20

30

40
45
50
55
(i0
65

Jalrrc und älter ..

0,9
8,5
4,9

72,Oo,
1' ,5

10,8
9,6
8,9

6,9
6,2
6,.1

0,8
1 1,6
10,9

1.1,0
7,1
8,ä
8,5
7,5
.1,4

7,2
0,4

1,6
11,0

4,9
12,8

E,O
7,7

10,8
8,3

10,8
8,6
6,6
5,0
1,5

1,6
21,0
71,2
20,6
10,9

5,5
5,t-
5,4
5,2
3,9
2,O

r.

0,9
11,6
5,8

73,7
11,6

6,1
9,0

10,9
9,3

5,6
4,1

0,8
15,0
77,2
20,5

6,9
8,3
8,5
6,1
4,5
2,6
1,0
0,.1

0,9
9,4

1,0
77,7
72,6
18,8
8,0
6,1
8,1
8,7
6,9
5,2
3,9

1,4

NR
10,0

1,7
19,8
75,7

1 1,3
9,5
6,4
4,5
2,8
1,6
0,8

1,7
21,6
10,6
22,O
71,7

7,7
7,?
5,6
ö,o
2,5
1,4
0,6
0,3

0,0
o1
1,0

10,3
13,1
a1

It,2
11,2
8,0
1,5
2.1,

0,1
1,3
2,9

17,0

10,9
11,6
11,0

9,8
7,+
3,9
1,5
0,5

I nsgesamt 100 100 100 100 100 100

7,7

i,7
12,3
75,7

9,0
5,9
4,7

__ 6,5

100 100 1 (r0 100 100 100

| 0,5 1.2
I 6,1 18,7
I 6,0 1{,{16,5 2i,110,{ ro,l9,1 1,213,r 5.3tl,z 5,08,5 3.95,5 3,34,0 I 2,63,8 I 2,0{,1 1,9

-oo !oo-

Altersgruppe

lich lich
l'eib-
lich

mann-
lich

8122
Wisseü-

schaftlicher
Ichrcr

an höheren
Schulcn

631 1

lich

6391

Arzt Friseur beamter,
-angestellter

mann- rrt'i b- münn-
Iich lich lich

männ- weib-
lich lich

7217 i22t7111

\rerwaltungs-

rveib-
llclr

Richter,
Staats.
anwalt

Reclrts-
an§ alt,
:\--o t ar

n1änn-
liclt

8123
Yolksschul-

lehrer,
llittelschul-

lehrer,
Schulhelfer

812.1

Berufsschul -
lehrer, Fach-
schullehrer,'Werklehrer

miinn-l weib- I münn- I $'eib-
tichltichlti"n]ticir

1,7
28,4
18,3
2t,o
72,6

5,4
6,0
3,8
1,6
1.2

0,,
9,7

18,9
19,9
16,0

7,7
8,3
8,3
5,8
5,8

0,5 1,4
7,6 20,0
6,9 75,?

13,1 28,3
8,1 11,5
9,4 1,2

15,8 6,6
8,7 ,1,3

10,0 3,4
7,o | 2,o
5,3 1,3
4,0 0,7
3,6 0,6

0,0

0,3
5,0
8,7
7,0

11,5
11,6
15,1
16,4
13,6

9,6
1,0

0,1
0,9

15,6

10,8
10,3
14,9
1.1,8

3,1
0,6

it
79,7
16,2
14,8
13,9
12,9

7,1
4,8
4,1

,0, u
41,3

8,8
1 1,0
16,3

7,8

0,7
0,7

,,t
13,3
10,3
13,8
I 7,6
14,3
11,4
8,5
1,7

0,7
4,8
6,8

13,0
15,6

16,0
10,8

6,6
2,1

0,,
11,3
18,0

9,6
l-,9

70,7
72,7
72,5

1-,o
0,9

oLt
4,6
0,9
8,3

10,.r
7,O

16,8
18,1
1{,8

9,4
0,7

0,3 0,8
3,1 14,74,4 10,0

13,6 14,8
23,7 19,8

10,3 10,0
13,3 9.?
15,5 5,5
2,7 | 7,1

, u,,
10,0

8,6
11,8

1 7,9
7,1
3,4
o,?
t,2

o.o
2,1
4,5

13,2

11,0
6,8
6,1

t2,1

18
20
25
30
J'
40
15
50
55
60
65

15
18
20

30
35
40
45
50
55
60
65

100 100 100 100 100Insgesamt 100

Jahre utrd älter

bis
unter 15 Jahre

100 100 100 100 1oo I roo I roo I roo I looi roo

oo

I too 100



b) Nur männliche Erwerbspersonen ausgewählt,er Berufe

c) Nur weibliche Erwerbspersonen ausgewählter Berufe

Altcrsgruppe

2481

ßaustätten-
arbeiter,

Drd-
bewegungs-

arbeitcr

2521

Walzer

2111

Bergmann

24\

llaurer

1 21

Stukkateur
Putzer

7 1 2478

Maler,
Lackierer

trIetall-
lackierer

253t

Former

2551

Eisen- und
Stahl-

schnried

2o4r

Schlosser

0,1

4,8
16,1
t2,4

8,0
70,7
12,5
13,4

9,6
5,8
3,5
0,8

o,2
3,0
3,9

13,8
11,1

7,4
10,2
13,3
15,6
10,6

3,8
7,4

0,8
9,5
4,7

13,3
14,0
8,2

10,0
t2,3
11,0

8,0
4,3
3,1
1,6

0,7
11,8

72,6oq
5,5
8,0

11,0
70,7

6,3
5,1
4,2

1,0
10,7

6,4
16,5
72,7

6,7
8,5

10,8
10,9

6,9
4,6
2,9
7,+

0,1
5,6
5,7

16,0
11,6

?,5
10,2
13,4
15,1
8,7
4,2

o,z

0,9

6,6
I D,h
r 0,5
5,5

70,2
11,5
I0,6
7,r
5,2
4,7

1,6
8,5
5,9

1,4,2
9,7
6,1

11,4

10,7
6,8
4,8
4,2
3,8

7,4
72,7

6,4
10,3o9

8,7
14,6
10,9

6,6
6,5

4,3

100 100 100 100 100 100 100

Altemgruppe

3727 :l7l)7 4151

Ärchitekt,
Hochbau-
ingenieur,
-techniker

l

Schuh-
maclter I

I

432t

Lokomotiv-
führer

8141

Evange-
lischer

Geistlicher

8144

Katho-
lischer

Geistlicher

261

Kraft-
fahrzeug-

handrverker

2?2t
Dlektro-

installateur,
Elekiro-,
Kabel-,

Fernmelde-
monteur

3021

Bautischler,
trIöbeI-
tischler

.Bäcker Ifleischer

4,6
11,1

8,3
14,8
16,7
72,7
10,3

8,0
7,0
6,6

0,6
10,7

7,O
8,5
5,7
b,2
8,3

14,3
72,8

8,1
6.3
5,2

100

2,6
5,2

15,0
15,9
18,5
13,9

9,6
0,4

i,z
2,0
3,4

22,7
27,4
15,1
11,0
10,1
8,0
6,1

,5
2,L
5,1

18,1
16,8
14,z
10,0

8,5
9,9

14,8

1,4
15,4

9,9
17,0
13,5

8,2
10,0

9,8
6,9
4,O

L,2
0,6

100

1,0
11,6

E,,1
19,3
72,5

6,8
9,1
9,1
9,5
6,1
3,6

0,9

100

15,1
9,8

13,3

5,9
9,8

12,8
7,4
c,ö
4,2
3,6

100

untcr 15 Jahre
15 bis

und älber

1,9
77,2

9,0
13,7

8,7
7,5
0,6

7,6
5,1
3,9

100

1,9
72,2

6,8
12,6

8,6
7,8

11,8
1 1,4
8,4
6,1

4,7

100

18
20
25
30
JJ
40
45
50
55
60
65

,r.*r"* 
|

18
20

30

40
45
50
55
60
65

I

I

ÄItersgruppe

unter 15 Jahre
15 bis 18

20
25
30
35
40
45
50
55
60
65

18
20
25
30
36
40
45
50
55
60
66 Jahre unil äIter .. . ...

Insgesamt

3451 3482 3493 6121 6362 7t25

Wirker,
Stricker

Krmkerochwester,
KratrkeDpfleger

Stenotypist,
Kleidernäher Putzmacher Hausgehilfin Maschinenschrelber

1,2
75,7
13,6
23,0

t

0,6
13,5
13,5
25,0
12,8

7,5
7,1

3,8
2,5
1,3
0,6

13,3
6,5

6,8
5,+
ö,c
2,t
0,9
o,7

0,8
16,8
13,1
79,2

8,0
5,8
6,8
7,7
6,8

4,3
3,0

18,9
13,5
25,6
13,6

o,o

4,7
4,3

1,1
0,6

0,9
3,0

12,0
13,4

8,4
11,4
11,6
11,3
70,2

?,b
4,5
5,3

0,1

4,8
24,9
2?,9
72,5
10,3

5,4
3,0
1,3
0,4
0,1

100 100 100 100 100 100

100 100 100 100



Kenn-
ziffer
1 950

Beruf

Erserbspersonen

1950

miinn- weib-
gesamt lich lich

1939 Zu- ( f.) bzw. -{bnahme (-) 1950 gegenüber lg39

lns- ln3- mann- \yeib- tns-
lich lich gesamt

männ-
lich

1 000

weib-
lich gesamt

lns- mann- $'eib-
lichgesamt lich

1 000 vII

11 11
7727
1122

u51
211 1
2177
2137
2478

2557
2581
2641
265t
2673
272t

3021
3441

Lands'irt(nur
f,andärbeiter

selbständig)r)

Landlvirtschaftliches Ge-
sinde....

Giirtner.
llergmann
Maurer . .

Zimmermänn
Maler, Lackierer, iletall-
Iackierer.
Xisen- unrl Stirhlschmied'z)
Dreher . .

Schlosser
Klempneri)
Kraf tfaluzcu ghandserker
Elektroinstallateur, Elek-

tro-, Kabel-, Fernmelde-
nronteur{)

Bautischler, Uöbeltischler
Weber . .

5,2t 77,5
1 208,5 998,1
302,2 204,1

541,3 300,9106,4 9ä,3845,7 315,7423,0 122,1
139,7 139,5

2{0,6 I 236,5
120,3 119,9135,6 131,8
711.9 70?.2
158,3 15'.,7
105,1 104,7

210,4 | 
1 216,

98,1

210,1
11,1

0,9
0,2

4,1
0,4
3,8
4,?
0,6

. 0,6

8,3
2,3

74,O

1;9,
164,3

64,1

238,2
10,6

,,0
0,7
0,1

0,5

.11,8

7
1

7O-D2,1
115,0

26$,7
98,4

285,1
291,9
1 07,3

203,7
129,9
150,9
581,8
106,7

5,4

+
+
+
+
+
+
+
+
+
'l

+

t

+
+
+
+
+

,
i
+
+

+
+
+

c9
123,1

36,4
2,6

60,6
131,1

32,1

34,1
0,6

18,:l
129,4

ir 1,5
99,7

181,9
1 2{,6

44,2

- 54,3
+ 89,1

+ 34,2

+ 60,6
+ 130,2

- 10.i)

- 19,1
+ 125,{:51,0
+ 99,3

+ 174,1
+ 722,:l
+ 12,0

t 28,1
: 53,0

: 0,9t 
_1,7

T 20,6

0,7+ 63,7

+ 21,3+ 15,3+ 30,2

+ 16,5

- 11,9

+ 18,2
+ 1E46,3

46,1
3{,0

0,5

0,9

o,7
0,4
0,8
4,0
0,5
0,4

= 12'8

+ 14,6
+ 30,0

+ 16,4
7,7

+ 21,6+ 17,8
+ 1838,9

+ 1ö3,5
+ 42,2+ 16,6

50{,9
109,0
285,1
291,9
107,3

206,5
129,9
1 53,9
562,5
106,8

'5,4

113,9
290,7
114,2

r 26,7
+ 571,4
+ 20,0

295,8
47 4,1-
1,18,4

287,5
112,4
84,4

1 13,4
290,1

1'2,1

+ 7,8 + 159,7+ 2.:l - ,13,0
+ 33,2 + .38,7

+ 1560,0

+ 77,0

2. Die Erwcrbspersonen ausge\yählter

r) Einschl. Kz. 1112 Landrvirt und Gäst\yirt, Kz. 1113 landwirt und Ka[fmann, Kz. 1114 Landrirt und'!f inzer, Kz. 1117 \{inzer. - 
,) Einschl. Ez. 2ä54 Kessel-

schmied, Kz. 25ä9 Sonstige Schmiedebcrufe. 3) Dinsch. Kz. 2653 Klempner und IDstallateur, Kz. 2655 Rohiinstallateur. - 
r) Einsr:hl. K2.2723 Elektroinstallateu

3. Die yerheirateten woiblichen Enverbspersonrn
Erwerbstätige Ehefrauen mlt

davon mit . . . Kindern unter 15 Jahren Auf 100
em'erbstdtlge

EhefraucnErwerbstätige
Ehefrauen insgesamt

3 und mehr

Iiinder
unter

15 Jahren
insgesamt

lnsgesamt
entfallen0

-34-

1 2
. . . Kinder

un t€r
15 Jshreu

1 000 YII 1 000 1 000

r) Ergebnisse einer repräsentativen Sonderauszählung. - 
r) Auf Grund der kleineren Gesamtmasse der Selbständigen unterliegetr die Zahlen dieser Spalte

vI{

Ehe-
schließungs-

jahr

1 000

Ehefrauen
Insgesamt

-{nzahl

tL05t,2 2726,8 2 456,5 51,3

1950
1949
1948
ts47
1946
1945
1944
1943
7942
1941
1940
1939
1938
1937
1936
1935
1934
1933
1932
1931
1930
1929
1928
7927
1926
7925
7924
1923
7922
1921

1920 u. früher

315,0
436,7
453,4
404,8
334,3
198,8
244,9
2?1,3
263,7
243,3
311,4
3a2,7
329,9
314,3
310,6

348,7
307,8
252,O

297,3
280,8
276,6
247,7

229,9
194,9
242,5
268,4
275,8

r33,3
143,1
118,2

99,6
84,3
19,3
54,4
63,9
63,9
57,0
70,9
93,4
85,1

79,7
83,6
90,4
1-6,4
70,7
69,5
81,1
72,6
65,8
65,3
60,6
62,9
49,2
56,8
63,0
69,9

419,3

24,8

23,6
24,2
23,4
22,8
24,4
25,8
23,6

25,8
25,9
24,8
27 ,8
28,1

25,9
23,8
26,1

27,4

23,4

25,3
18,9

18,8
I O,O
15,0
17,9

24,3
34,7

43,4

56,9
59,1
63,5
67,5
68,1
7 5,0
79,7
83,4
93,4

17,6
36,8
44,6
42,2
3?,6
33,8

32,0
27,9
27,8
23,6
24,1
26,7
22,5
24,7
30,8
35,2
30,5
32,4
31,9
29,9

25,1
2.4,6
21,0

27,E
30,4
29,0

32,6
28,0
21,4
21,8
20.5
17,8
14,6
11,1
11,9
10,6
8,1
o,o
6,,3
4,6
3,0
2,1
1,1

1,3

2,9
5,8
8,2

11,5
10,2
13,9
14,1
15,5
17,3
21,0
28,1
25,2
29,9
29,4
20,1
18,7
14,3
12,6
10,1

7,8
6,i
4,9

4,9
3,1
2,6
2,0
0,7
0,3

63,0
62,6
81,6

724,5
732,4
117,1
138,2
138,0
119,9
103,7

78,3
i 1,7

'cit,1
45,6
38,0
31,6
30,3

19,2
16,9
13,8
3.1,1

1 47,3
141,3
lE4,7
184,7
202,9
194,0
154,3
151,6
125,3
110,9
100,0
81,7
74,.t
o2,7
54,4
51,3
{6,5
JA,J

20,3
8,3

56,2

9,3 2163,2

2,9
5,0

19,0
2 8,1
28,6
21,8
23,5

42,3 30,1
77,232,8

26,1
2 4,6 94,E

95,9

30,8
29,3

51,5
64,7

29,5

25,0

63,1
70,8

24,9

85,7

28,7

14,5Insgesamt

22,5
17,8
15,3

88,1

109,4
130,7
111,1

94,8
79,7
44,1
45,4
50,2 ,
48,8
45,8
55,+

?t,7
63,4

7 8,2
56,0
11,3
33,0
26,1
26,1

27,5
54,6
?7,1

100,0
120,3
128,8
113,4

77,7
68,4
62,9
63,4
72,5
67,8
ti1,5
60,6
58,1
59,1
45,8
54,4
ti0.0
68,1

409,6
13,8

5,2

128,9
129,1
136,7



Kenn-
ziffer
1950

ErwerbspersoneD

1950 I 1939 Zr- (*)bzw. Abnahme (-) 1950 gegenüber 1939

weib-
lich

Beruf lns- rnänn- lns- männ-
lich

weib-
lich

tns- weib- rns- männ-
lich

weib-
lichgesamt lich gosamt gesamt lich gesamt

1 000 1 000 vE

3481
3641

3157
3961

5113
572t
521ts
5277

6t2l
62lts
6362

6391
7t25

8123

Schneider.
Schuhmacher
Bäcker5)
tr'leischer6)
Warenlagerarbeiter,

TransportarbeiterT) . . . .

Ilandelsvertr eter, Reisender
Yerkäufer
Kraftfahrer
Zugabfertiger,

R angierer3)
Hausgehilfin'o)

Schaffner,

Raumreiniger'o) . .

Krankenschwester,
Krankenpfleger

schreiber
Yolksschullehrer, Mittel-

schullehrer.

872,4
126,8
180,3
707,5

7? 4,2
361,8
319,0

272,4
679,9
197,6

124,8
141,1

151,5
125,8
1t'5,7
103,6

484,3
164,0

78,5
377,2

1,5
4,6
3,9

189,4
10,2

283,3
1,8

276,0
103,0
159,1
110,8

659,7
724,6
310,7
194,3

734,?
702,1
159,1
110,8

7+7,3
0,6

146,0
8,7

255,4
0,4

+ 96,4+ 23,8
+ 16,8
+ 22,9
+ 16,6

+ 79,6
+ 0,9
+ 4,6
+ 3,9

+34,4+ 1,5
+2?,9+ 1,4

+ 34,9
+ 23,1

3,0

+
+t
+
+
+

12,5
22,4

+
+

+
I

+
+

56,3
150,0

29,f
17,2
10,9

350,0

10,4
o,a

578,7
115,9

+
+
+
+
+

14,0 29,4 + 39,8
+ 16,4
+ 64,2

+ 67,4

+ 47,0
+ 47,9

5,7
41,549,6 + 48,1

+ 123,3

* y'n
+ 8,8

- 1,1
+ 16,8

+ 0,6

+ 18,4

cc, ö
93,9

5L,7 42,0
64,31 t24,?

12?,1
?34,3
161,7

,yo 1,1
734,3
729,4

85,
54,

45,

7
4

+ 8,3 + 61,4 +754,5
7,4

20,9

208,4

41,1

9,4
679,9
156,5 +

+
+

54,+
+27,7 +

9,0
87,1

115,8
54,0

84,9
95,4

10,1
70,3

74,8
25,r

I
7

+ 41,0
+ 28,9

+ 49,6

+25,5

- 10,9
+ 23,9

+ 54,8
+ 115,1

+ 15,0 + 31,9

+ 82,8

196,4

147,8

4,6

91,5

191,8

56,3

L46,2

103,9

4,O

?3,7

742,2

30,8

+ 50,2

+ 43,9 + 42,3

Berule 1950 unil 1939

Selb-
ständige')

1 000 Anzahl

Äuf 100
selbst.

Ehefrauen
entfallen
.. .Kinder
unter 15
Jahren

Auf 100
rnithelf.

Ehefräuen
entfallen
. . . KiDder
unter 15
Jahren

und Konditor, Kz. gZ24 Konditor. 6) Einschl. Kz. 8759 Sonstige Fleischyerarbeiter. ?) Einschl. Kz. 5263 Transportarbeiter. - 
3) Einschl. Kz. 5215 Tri-ebwagetr'

fufr*, fj. fdfO Weicnm-, Sig"ut-, frännu'aiter. ,1 Oimcfrf.-fi. OliS gausnattsheifei. - 
ro) E_in-scht. Kz- 6219 SonstiEe Eausratreiniger, K2.6227 Glas' rrnd

nach Eheschließungsjahren unal Kintlerzahll)
dem Ehemann zusammenlebeDd

davon

Mithei-
fende

X'amilien- Äb-

Äuf 100
abhängige
Xhefrauen
entfallen

. . .Kinder
unter 15
Jahren

Änzahl

insgesamt

nicht zusammenlebend

Kinder
unter

l5 Jahren
insgesamt

Auf 100
Ehefrauen
entfallen

. . . Kinder
unter 15
Jahren

hängigeange-
hörige

1 000 Anzahl 1 000 1 000 Anzahl

2,7
4,3
5,8
5,7
3,6

3,6
3,6
2,5

ö,c
6,1
4,5

4,0
4,7
5,0
3,6
3,6

4,3
4,3
3,6
2,8
3,1
2,4
2,O

2,4

19,0

42,9
34,9
56,9
?8,9
94,4

57,6
57,4
54,9
50,0
27,4
23,1
26,7
26,7
24,5
30,6
45,1
47,1
43,0
47,5
48,1

48,9
44,5
46,+
53,4
51,1
45,2
45,4
44,5
45,8
38,1
43,5
50,3

857,4

to4,2
105,6
108,3

25,8
25,O
10,0

96,6
103,1
702,9
t24,6
r31,1
118,0
160,0
163,8
116,0
86,r
94,4
83,8
67,4
34,9
50,0
32,1

31,0
20,8
75,2
47,4

ginem höheren relativen Fehler als die Zahlen in den tibdgen Spalten.

Ehe-
schlleßungs-

jahr

l

36,8
81,8

103,5
131,3
14?,4
159,5
148,5
1 70,9
771,2
779,2
185,0
202,4

2t4,4

229,3
776,4
175,S
740,2
134,3
113,3

95,1
86,1
70,9
59,3
54,4
57,2
38,2
31,2
22,O

8,4

69,8
68,8
47,9
34,2
26,r
14,3
78,7
20,5
19,2
18,1
21,3
26,0
20,1
76,7
16,6
18,0
24,5
15,9
14,8
r3,3
14,8
12,4
12,?
12,4
10,5
10,9

5,7
8,0

7,5

32,8
48,0
58,2
72,0
73,4
77,7
79,0
75,5
85,1

100,1
98,5

110,9
722,8
139,2
111,1
707,g

91,8
87,8
65,4
61,5
42,7
38,6
39,5
41,9
44,0
28,1
27,3

9,6
9,3

19,6

23,9
72,4 5,0

3,8
2,4
2,8
2,4

7,5
7,7
6,5
9,3
.1,2
8,9
8,0
8,2
8,3
7,8
+,9
3,4
2,9

1,6
1,0
o,7
0,4
o,6
0,4
0'4
q,3
0,6

13,8
40,3
53,5
50,0
60,9
50,0
41,1
54,7
47,0
58,0
60,0
69,1
66,4
74,1
70,7
64,8
01,4
61,3
47,2
47,6

45,8
37,2
21,3
28,0
10,5
t7,6
16,7
13,3
10,7

6,2

1950
1940
1948
1947
1946
1045
ts44
1943
L942
1941
1940
1930
1938
1937
1936
1935
r934
1933
1932
1031
1930
1929
1928
t927
1928
1925
752+
1923
t922
1921

1920 u. frilher

?,7
4,8
4,6
5,2
9,0

5,1
7,2
5,5
6,2
3,4
0,8

I

11,6
12,8
12,7

8,0

6,1
8,6
4,8
4,9
4,7
2,5
3,8
9,4

3,0
1,8
9,7

L29,7 7L,2 1 670,6 r00,0 656,2 61,0 2?0,3 129,0 47,7 Insgesamt

-JO-

I



4. Die Erwerbspersoncn nach tler sozialen Stellung untl nach Wirtschaftsaliteihrngen
Yon den Errverbspersonen entfallen auf die Wirtschaftsabteilungen

Soziale StelluDg

1 000 YII
I

Drwerbspersonen
insgesamt

Bergbau, Gev'in-
nuDg und Yerarbei
tuDg von S-teitren

uDd ErdeD.
Energiervirtschaft

I 000 1 000§I'l vH

Land- und
Forstu'irtschaft

Eisen- untl
Ileta,llerzeugutrg

und -verarbeitung

Verarbeitende
Gewerbe (ohne

Eisen- uDd Metall-
verarbeitung)

I 000 r.E vH YII1 000 1 000

Ilau-, -{usbau-
und

Ilaulrilfsge\rerbe

t204,2 5,5

4,2
3,6
0,9
0,5
0.1

o nx.r l

926,6
792,9
202,7
109,8

22,1

1 204.2

18,7

4,5
0,8
0,1

32,5

0,4
0,5
0,1
0,0
0,0

4,0
5,0
2,3
3,0
0,?

0,4
0,5
0,2
0,3
0,1

51,3
59,0
18,5
15,6

5,2

2,0
2,4
0,7
0,6
0,2

2.18,9
210,6

62,2
32,1
8,8

67,

3.1,
21,

4,

3,6
4,5

1,4
0,3

0,8
0,2

6,2
i,2
1,6

8
1
5

4,
0,

0,0
0,1
0,0

48,2
7252,4

2182,8

1,0

53,5

1,5

1,6
0,8

1,5

0,2

0,2
0,1
0,0

15,0
1 ä,0

0,0
0,0
0,0

ii,9
5,9

0x

0,0
0,0
0.0

20,3

150,5
I 50,ä

0,
0,
0,

1

1
I

14,0
14,0

3,0

0,0
0,0
0,0

562,9
562,9

122,1 19,6

12,0
12,0

. 1,1

209,7
2O9,1-

3 523,5
77229,3

t5,9
50,9

32,4 0,t)

1 086,7 21,,3

116,0
876,7

11,4

86,6
416,2

1 965,7
16,3
77,0

11,5
';1,5

463,6
2 873,8

110,{ 6,3
1411,6 s0,t)

6,8
1,7

Arbeiter

0,5
3,0

2,ti

89,6

15,6

10,8

2976,4

338,9

208,2

2,,?
1,3
0,4

E78,5

Angcstcllte

119,1
650,2
817,3
87,6

1,6
0,4

1.19,1
650,2
317,3
87,6

3 258,3

3 184,4

14,8

0,1

0,5

0,1

0,0

(),3

8,9

1,5

1,0

0,3

368,5

56,8

38,3

4,0

13,5

1,5

0,9

28,5

2,5

1,4

0,0

12,3

2,6

1,4

315,1

65,5

35,6

1,1

0,9

ö3, I

19,1

7,6

t,8

1,1

0,1

493,9
289,3

95,3

ln nichtlandwirtschaft-
lichen l]elrieben

Älleinschaffende ......
m. 2- 4Ileschäftigten
nr. 5- 0lJcschäftigten
m. 10-,19 lleschäftigten
50u. mehrlleschäftigten

ha be-
\virtsch.
Fläche

Selbständige
ln lantiwirtschaftlichen
Bctricben

mit trnter 2 r
2 bis unter 101

10 his unter 30/
30 »nrl mehr I

Zttslnutren
Selbständigc irlsgesanrt

trIithelfende Iramilien-
angehörige

Reamte
des einfachen und
mittleren Dienstes ...
des gehobenen I)ienstes
des höheren Dienstes . .

Beamte insgesamt
-{ngestellte

kranken- und angestellten-
versicherungspflichtig ...
nicht kranken-, aber ange-
stelltenversicherungs-
pflichtig .

\reder kranken- noch ange-
stelltcnversichcrungs-
pflichtig .

ErlerbspersoDen insgesamt

\-on den llr$'crbspcrsoncn entfallen auf die \firtschaftsabteilungen

1 000 yH 1 000 1 000 vH

Dienstlcistungen Yerkelrrswesetr

YH

1;51,3 i 100

r 000

Ilandel, Geld- und
!ersicherungsrvesen

Ötfentlir:her Dienst
und

Dienstleistungen
im öffentlichen

Interesse

Ohne -lngabe der
Betriebs-

zugehörigkeit

2,9
2,0
0,2
0,1
0,0

3,1

0,4

0,0

{,3

o,2

45,7
5,9

0,1
29,3
29,3

7,9

0,2
0,1

5,2

0,5

8,3
0,3
3,9

6,2
6,2

0,7

0,1
0,0
0,0

0,.1
0,3
0,1

293,8
42,3

0,2

0,2

0,8

0,8
0,815.8

6,5

76,0

9,0

24,0

0,3

220,4
220,4 

l

120,8

10,6

191,4
236,0

90,1
10,6

891,1

49,4

0,5

40,1

0,8

114,6

t3,2

10,6

0,1

8,2

0,9

0,8

339,4

170,7

11,0

4,7

27,8

14,0

0,9

0,4

5t?,5

871,0

?i,0

r9,B

37,9

3,1

44,0

o,7

0,6

9,1

0,1

0,1
45,8

16,5

138,4

s43,7

oo

67,7

186,4

61 1,3

15,3

50,0
I

997,3 43,1

653,2 28,4

9,3

90,5

45,3

Soziale Stcllung

1.7 6,2

3,9
5,6
1,1

Erwerbspersonen lnsgesamt

Selbständigc
in landwirtschaftlichen

11,8
11,1

1,1
0,1

7,0
6,8
1,5
0,5
0,0

Ärbeiter

Beamte

Angestellte insgesamt

ha be-
\,irtsch.
lläche

32?,9
246,a

49,4
23,6

2,1

97,9
94,7
2t,2

0,5

70t?,7

366,7

Betrieben
mit unter 2 r

2 bis unter 101
10 bis unter 30/
30 rnd mchr I

in nichtland\rirtschaft-
lichen Betrieben

Alleinschaffende ......
m. 2- 4 Beschäftigten
m. 5- I Beschäftigten
m. 10--19 Beschäftigten
50 u. mehr Beschäftigten

Zusammen
Selbständige insgesamt

lUithelfende Familien-
angehörige

Beam te
des einfachenund
mittleren Dienstes ...
des gehobenen Dienstes
des höheren Dienstes . .

Angestellte
kranken- und angestellten-
versicherungspflichtig . . .
Dicht kranken-, äber ange-
stelltenversicherungs-
pfltchtig .

weder kranken- noch ange-
stellteIverslcherungs-
pflichtis .

2227,0 100
I

1222,7100 100
i

1 394,6 
i

2299,4 100 100483,8

-36 -

22 074,0 100 5 1 13,7 I (t0 I 012,5 100 100 { 023,0 100

vH 1 000 vII

0

iI
t
i

I

I

l
{
.1

!
I

I

I
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